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Doch noch Reichsregierungskriſis?

Die Arbeiksloſen- Verhandlungen wieder ergebnislos.
Die Verhandlungen der ſozialpolitiſchen

Sachverſtändigen der fünf Regierungsparteien,
die geſtern gegen 19 Uhr im Reichstag be
gannen, wurden nach etwa dreiſtündiger
Dauer ohne Ergebnis abgebrochen.

Wie von gut unterrichteter Seite dazu ver-
lautet, ſind die Verhandlungen im weſentlichen
daran geſcheitert. daß von ſozialdemokratiſcher
Seite keinerlei Zugeſtändniſſe hinſichtlich der
von der Volkspartei für notwendig erachteten
Reformmaßnahmen gemacht wurden. Auch
das Zentrum und die Demokraten erkannten
in den Verhandlungen ausdrücklich an, daß
Reformmaßnahmen in der Frage der Arbeits-
loſenverſicherung feſtgelegt werden müßten.

Das Schwergewicht der Finanzverhand-
lungen liegt nunmehr wieder bei den Partei
führern, die am Donnerstag vormittag um
10 Uhr beim Reichskanzler zuſammentreten.

Die Lage wird auf allen Seiten ſowohl
von den Abgeordneten wie von der Berliner
Preſſe ſehr ungünſtig beuteilt. Umſtritten iſt
zurzeit die Frage, ob die Reichsregierung mit
dem urſprünglichen Regier ingsprogramm, wie
es aus dem Reichsrat gekommen iſt, vor den
Reichstag geher ſoll oder ob ſie zu anderen
Schlußfolgerungen aus der gegenwärtigen
Lage gelangt, d h alſo unter Umſtänden
zurücktritt.

Für den Fall, daß das Regierungs
kabinett mit ſeinem urſprünglichen Pro
gramm nicht vor den Reichstag geht, muß
mit Steuernotmaßnahmen auf Grund des
Artikels 48 gerechnet werden, da der Reichs-
finanzminiſter unter allen Umſtänden darauf
beſteht, daß vom 1. April ab ein erhebliches
Mehr an Steneraufkommen zu fließen be-
ginnt.

Ein Kabinett Brüning?
Das links demokratiſche Berliner „Tempo“

teilt mit, im Reichstag werde vielfach ange
nommen, daß die Ergebnisloſigkeit der
Finanzverhandlungen zu einem Rücktritt des
Kabinetts Müller führen könne. Jn den
Wandelgängen werde bereits davon ge
ſprochen, daß der Reichspräſident einem
Kabinett Brüning, dem jedoch die Sozialdemo-
kratie nicht angehören würde, die notwendige
Ermächtigung zur Durchführung des Finanz-
programms (jedoch ohne Sreuerſenkungsgeſetz
für 1931) geben würde. (Brüning iſt Frak-
tionsvorſitzender der Zentrumspartei.)
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Nicht zuſtandekommen einer Sanierung der
Reichsverſicherung für Arbeitsloſe am 1. Apxil
weitere 40 Millionen Mark aus Reichsmitteln
zu überweiſen find.

Neues in Kürze.
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner Voll-

ſitzung am Mittwoch nachmittag die Dienstag
vom Reichstag an genommenen Vorlagen über
die Aenderung der Agrarzölle und das Mais-
monopol. Dagegen ſtimmte nur der Vertreter
Bremens, da der Handel durch die plötzlichen
Zollerhöhungen geſchädigt werde.

Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am
Mittwoch den Geſetzentwurf über die Auflöſung
der Familtengüter und Hausvermögen (Fidei-
kommißgeſetz). Danach iſt die Zeit, die für die
freiwillige Auflöſung der Fideikommiſſe ge-
laſſen iſt, mit dem 1. Juli 1938 befriſtet worden.

Reichsernährungsminiſter Dietrich hat in
ſeinem Minifterium eine beſondere Reſſortſtelle
für die Ueberwachung der Einfuhr von Aus-
landsgetreide eingerichtet. Er will beſchleunigte
Maßnahmen zur Stützung des Roggenpreiſes
eygreifen, wenn eine Auslandskonkurrenz er-
folgen ſollte.

In Berlin fanden wieder 3 Verſammlungen
von Eiſenbahnern ſtatt. Es wurde gegen den
drohenden Perſonalabban proteſtiert, von dem
allein in den Berliner Werkſtätten ein Fünftel
aller Arbeiter betroffen werden. An Reichs-
regierung und Preußenregiernng wurden Ein-
ſprüche geſandt.

Wie verlautet, finden zwiſchen der kommu-
niſtiſchen und der ſozialiſtiſchen Fraktion im
Berliner Stadtparlament Verhandlungen ſtatt
über eine einmalige Oſterzuwendung an die
Arbeitsloſen.

In Berliner polizeilichen Kreiſen bezweifelt
man die Richtigkeit der Pariſer Blättermel-
dung, General Kutjepow ſei in Moskau im Ge-
fängnis der Tſchecka. Nach Berliner Ermitt-
lungen iſt der General von Berlin aus nach
Paris zurückgekehrt und nur in Kreiſen der
dortigen Tſcheckaagenten iſt das Geheimnis
um Kutjepow zu löſen.

Die immer ſehr gut unterrichtete Berliner
„Börſe“ verbreitet Jnformationen aus Paris,
wonach der franzöſiſche Kapitalmarkt ſeit etwa
acht Tagen mit deutſchen Banken und Finanz-
inſtituten über Anlagen in Deutſchland ver-
handelt. Die Franzoſen ſuchten vor allem eine
tärkere Jntereſſennahme an der weſtdeutſchen
Exportinduſtrie.
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Nach einer Bekanntgabe des Odeſſaer Sow-
jets ſind in der Anbauzone Odeſſa nur 38 Pro-
zent des Ackerlandes beſät worden. Ein großer
Teil der Bauern hat ſich auf die Wanderſchaſt
nach dem Jnnern Rußlands begeben, Straßen
und auch Eiſenbahnen ſind von ihnen überfüllt.

e

Der Brüſſeler „Soir“ meldet Unruhebewe-
gungen im Kongoſtaat. Die Bewegung trage,
nach den vorliegenden Berichten, kommuniſti-
ſchen Einſchiäg. Man könne annehmen, daß
auch in Afrika kommuniſtiſche Zellen unter den

handlung mit 23 gegen 9

Jn Warſchau hielt der polniſche Außen-
miniſter Zaleski vor der Geſellſchaft zur Er-
forſchung Jnternationaler Fragen eine Rede
über den deutſch- polniſchen Handelsvertrag und
das Liquidationsabkommen, in der er u. g.
aus führte

Eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchlandund Polen iſt eine Lebensnotwendigteit, Ob-
wohl der Zollkrieg für Polen eine Reihe un-
gemein günſtiger Ergebniſſe gezeitigt hat, habe
Polen doch aus allgemein wirtſchaſtspolitiſchen
Gründen den Abſchluß des Handelsvertrages
für notwendig erachtet. Der Vertrag hat
Polen große Vorteile gebracht; ſo hat ſich
Polen bezüglich des Niederkaſſungsrechtes
völlig freie Hand für die Geſetzesanwendung
in bezug auf die deutſchen Reichsangehörigen
gewahrt und Durch auch die polniſche
Minderheit in eutſchland hierbei im Auge
behalten.

Das Liquidationsabkommen habe mit einem
Schlag die tanſendfachen Prozeſſe, die auf die
Kriegsfolge zurückzuführen geweſen ſeien,
eingeſtellt, die den polniſchen Staat hinſichtlichfinanzieller Ver pflichtungen in hohem Maße
belaſtet hätten Polen ſei in der reſtloſen
Durchführung der Liquidation deutſchen Eigen
tums durch die in Polen ſelbſt ſchwebenden

zweierlei Maß.
Mittlere Beamte und Miniſter.

Jn Berlin wurde der Antrag des Vor
ſtandes des Republikaniſchen Richterbundes
behandelt auf Aufhebung der Mitgliedſchaft
des Senatspräſidenten Grützner, den ſich der
nicht zum Vorſtand gehörige, aber zum Be-richterſtatter beſtellte Dr. Falk, der künftige
Oberpräſident unſerer Provinz, jedenfalls
perſönlich zu eigen machte. Der Antrag grün-
dete ſich auf einen angeblichen Verſtoß gegen
S 1 der Satzung des Bundes, der folgendenWortlaut hat: „Der Republikaniſche Richter-
bund bezweckt den vollen Einklang des Rech-
tes gwit der republikaniſchen Staatsordnung.“
Der Verſtoß Grützners wurde darin ge-funden, daß er mit der beamtenrechtlichen
Bemängelung des im Dienſt bezeugten ehe-
widrigen Verhaltens des Miniſters Grze-
ſinſki gegen die Beſtrebungen gehandelt hätte,
die der Republikaniſche Richterbund ſeit ſeiner
Begründung auf eine Lockerung der beſtehen-
den eherechtlichen Beſtimmungen in der Rich-
tung der Anerkennung freier „Bindungen“
im Verhältnis der Geſchlechter verfolge.

In der Diskuſſion betonte der Vorſitzende,
daß der Rechtsſtandpunkt des Senatspräſiden-
ten Grützner

vielleicht gegenüber einem mittleren Be-
amten, nicht aber gegenüber einem
Miniſter Geltung haben dürfe.

Dieſer Auffaſſung wurde von einem Teil der
Verſammlung lebhaft widerſprochen. Trotz-
dem wurde nach viereinhalbſtündiger Ver-

Stimmen bei zwei
Enthaltungen die Aufhebung der Mitglied-
ſchaft Grützners beſchloſſen.

Danach würde es alſo republikaniſchen
Grunrſätzen eutſprechen, daß innerhalb der
preußiſchen Beamtenſchaft mit zweierlei Maß
gemeſſen wird: d'e mittleren und gewiß
auch die unteren Beamten ſollen mit ſtren-geren Anforderungen an ihre in der Oeffent-
lichkeit ſichtbare Lebensführung beurteilt

Polens Außenminiſter feierkſeine Erfolge
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Prvozeſſe und durch die deutſchen Eingaben in
Genf, Paris und im Haag beträchtlich beengt
geweſen. Durch das Abkommen ſeien die
laufenden Millionenprozeſſe niedergeſchlagen
worden, was Polen ermöglicht habe, in den
Genuß des Youngplanes zu treten. Außerdem
ſei Polen dadurch von den Milliarden-Ver-
pflichtungen der Reparationskommiſſion gegen
über befreit worden.

Zum Schluß ſeiner Rede hob
ſonders hervor, daß aus dieſen mit Deutſch-
land abgeſchloſſenen Verträgen in keiner Weiſe
für Deutſchland eine rechtliche Möglichkeit er
wachſe, ſich bezüglich der deutſchen Minderheit
in Polen in innerpolitiſche polniſche Verhält
niſſe einzumiſchen.

Und all
ſchrieben!

Wozu

Zaleski be-

das hat Deutſchland unter-

eigentlich?

Jm polniſchen Sejm iſt die amtliche Mit-
teilung eingetroffen, daß der Staatspräſident
den Bruder des Marſchalls Pilſudſki, den Ab-geordneten Jan Pilſudſti, mit der Kabinetts-
bildung beauftragt habe. Alſo Familien-
diktatur!

Verantwortlichkeiten, mit denen ſonſt im
ſtaatlichen Gemeinſchaftsleben gerechnet zu
werden pflegt.

Neuer Finanzſkandal der Stadt Berlin.

Stadtrat Buſch
des Grundſtücksdezernats derſteht als Leiter

Stadt Berlin im Mittelpunkt des neuen
Finanzſkandals. Es handelt ſich um Grund
ſtücke am Berliner Alexanderplatz, bei deren
Ankauf durck die Stadt Rieſenſummen in die
Taſchen von Zwiſchenhändlern gefloſſen ſein

ſollen.

Die Pariſer kommuniſtiſche
meldet von abermaligen Gehorſamsverweige-
rungen in der Garniſon Lyon. Die Urſache
ſeien drakoniſche Strafmaßnahmen in der vier-
ten Kompagnie des zweiten Jnfanterieregi

„Humanité“

Geſtern wurde in Berlin bekannt, daß bei

dere

aus.
waltungskoſten
Forderung
ſtimmung

Preußiſche Juſtiz.
Jm Preußiſchen Landtag gab am Mittwoch

der preußiſche Juſtizminiſter Schmidt (Zen
trum) einen Ueberblick über die preußiſche
Juſtizverwaltung. Er machte dabei darauf
aufmerkſam, daß die Strafprozeſſe etwas zu
rückgegangen, die Zivilprozeſſe aber dem
Friedensſtand gegenüber eine Zunahme von
40 Prozent aufwieſen. Es ſei notwendig, die
Ausgaben für die Rechtspflege zu vermindern.
Zu begrüßen ſeien daher die Abſichten der
Reichsregierung, die Zuſtändigkeit der Amts-
gerichte zu erhöhen und einen Amtsrichter zu
gleich bei mehreren Amtsgerichten tätig wer-
den zu laſſen, um eine Aufhebung kleiner
Amtsgerichte zu vermeiden. Bei Bewilligung
des Armenrechtes ſollten die Vorausſetzungen
genauer geprüft werden. Jedenfalls ſolle das
Arbeitsgebiet der Anwälte nicht weiter ein-
geſchränkt werden.

„Notwendig ſei eine Eindämmung des
ſtarken Zuſtroms zum Juſtizdienſt. Es erfülle
mit Bedenken, wenn die Zahl der Studieren-
den der Rechtswiſſenſchaft gegenüber der Vor-
kriegszeit um über 100 Prozent geſtiegen ſei.
Bei der Ausleſe der Jnuſtizanwärter ſollten
nicht nur Zeugniſſe, ſondern auch die Eignung
der Perſönligkeit beſondere Berückſichttigung
finden.

Wenn man leitende Stellen nur mit Be-
amten beſetzen wolle, die der beſtehenden
Staatsform nicht feindlich gegenüberſtehen, ſo
ſei das im Jntereſſe des Staates nur zu
billigen. Jm übrigen müſſe der Miniſter die
Behauptung, daß die Parteizugehörigkeit von
weſentlichem Einfluß ſei, entſchieden zurück-
weiſen. Hinſichtlich der konfeſſionellen
ſammenſetzung werde paritätiſch verfahren.

Jn Zukunft ſolle die Forderung der Ein-
ſchränkung von Bagatellſachen beſondere Be
achtung finden. Auch bei Abnahme von Eiden
ſolle eine größere Einſchränkung eintreten.
Bei Meineidsſachen ſolle der Sachverhalt, be-
ſonders auch nach der ſubjektiven Seite hin,
genau geprüft werden. Jn Zivilſachen ſolle,
bei Verzicht der Prozeßparteien, möglichſt auf
eine Beeidigung verzichtet werden. Die Durch-
führung von Strafſachen, insbeſondere die
Verfolgung von Stkraftaten gegen den Staat,
ſolle beſchleunigt werden.

Der Miniſter ſprach ſeine beſondere Genug
tunng darüber aus, daß ſich die Beziehungen
zwiſchen Juſtiz und Preſſe in letzter Zeit
beſſer geſtaltet hätten; hier ſei zweifellos ein
Erfolg der neu eingerichteten Preſſeſtelle zu
verzeichnen.

Zu

Jn der allgemeinen Ausſprache brachte der
Sozialdemokrat Brückner eine Reihe von
Fällen vor, um zu zeigen, daß ein Teil der
Richterſchaft heute immer noch ſehr einſeitig
eingeſtellt ſei und ſich bei den Urteilen nicht
ſelten von politiſchen Geſichtspunkten leiten
laſſe. Die heutige Juſtiz müſſe mehr als bis-
her die Forderungen der Menſchlichkeit be-
rückſichtigen.

Der Redner der Deutſchnationalen er-
klärte demgegenüber, daß eine Reihe von
Fehlurteilen nicht zu dem Schluß berechtigte
unſere Richterſchaft auf das ſchwerſte anzu
greifen. Jhre Pflichttreue und ihre Unantaſt
barkeit ſei über ſolche Angriffe erhaben.

Zu verurteilen ſei die einſeitige Perſonal-
politik auch in der Jnſtizverwaltung. Richter,
die rechts eingeſtellt ſeien, würden bei Beför-
derungen und bei Beſetzung leitender Stellen
häufig übergangen. Schwer zu mißbilligen ſei
auch das Vorgehen der Juſtizverwoltung gegen
rechtseingeſtellte Zeitungen. Der Redner for-
derte noch Heraufſetzung der Altersgrenze für
Richter auf 68 Jahre und eine ſtrengere Hand-
habung bei der Bewilligung von Bewährungs-
friſten.

Jm übrigen erledigte das Haus die dritte
Beratung der Grundſteuer und der Hauszins-
ſteuer ohne beſondere Ausſprache. Jn zweiter
Beratung nahm es die Anträge des Aus
ſchuſſes hinſichtlich der Verlängerung der Ge-
werbeſteuer an und ſprach ſich damit insbeſon

für die Beſtenerung der freien Beruf
Der Antrag auf. Erhebung eines Ver

beitrages wurde entgegen der
der Rechten, in namentlicher Ab

fofort eine Entſcheidung herbeizu-
ments. Die Behörde behaupte eine kommu

Eingeborenen ins Leben geſetzt ſeien.
wer-

den als ihr eigener höchſter Vorgeſetzter. Eine
jonderbare Umkehrung aller Begriffe und

niſtiſche Revolutionspropaganda und habe 29
Soldaten des Rekrutenjahrgangs verhaftet.

führen,
Freitag ſollen ſämtliche drei
endgültiger Abſtimmung erledigt werden.

dem Hauptausſchuß überwieſen. Am
Steuergeſetze in
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Zahlen die zu denken geben
Nach den neueſten Verö g von

amtlicher Seite befaſſen ſich in Deutſchland mit
Verwaltungsaufgaben in Reich, Ländern und
Gemeinden 1,3 Millionen Beamte. Davon
entfallen auf das Reich rund 235 000, auf die
Länder rund 320000 und auf die Gemeinden
rund 125 000. Der Lehrerſtand verfügt über
340 000 Beamte, die Sozialverſicherung über
75 000, wozu noch die rund 700 000 Verwal-
tungsbeamten der Poſt und der Reichsbahn
kommen. Die Zahl der Beamten wird dann
noch weſentlich erhöht durch diejenigen Ange-
ſtellten, die in den Regiebetrieben der Ver
waltung tätig ſind, ſowie durch die Warte-
ſtandsbeamten, die Beamtenwitwen und die
Penſionäre. Wie groß deren Zahl iſt, ſteht
nicht ganz genau feſt, es dürften jedoch min
deſtens 1,5 Millionen ſein.

Vom Staate werden weiter unterhalten:
rund 2,5 Millionen Jnvaliden, Knappſchafts-
und Angeſtelltenverſicherungsrentner, ferner
im Durchſchnitt des Jahres 800 000 Arbeits-
loſe und 4 Millionen Perſonen im ganzen
Reichsgebiet, die durch die Fürſorge unter-
ſtützt werden.

Jm ganzen leben alſo im Deutſchen
Reiche zur Zeit ungefähr 11 Millionen Per
ſonen nebſt Angehörigen aus Mitteln der
öffentlichen Hand. Wenn man die Geſamt-
zahl der Erwerbstätigen mit der Zahl der
Wahlberechtigten, alſo rund 42 Millionen,
gleichſetzt, was ungefähr ſtimmen dürfte, ſo
erſehen wir daraus, daß 25 Prozent der
deutſchen Geſamtbevölkerung Gehalts-, Pen
ſions-, Verſicherungs- oder Unterſtützungs-
empfänger ſind.

Die Finanzen der Reichsanftalt
für Arbeitsloſenverſicherung.

In dem dem Reichstag vorliegenden Nach-
tragsetat für das Jahr 1929 wird entſpre-
chend der geſetzlichen Beſtimmungen von der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
beitsloſenverſicherung ein Darlehen von 220
Millionen Rm. gefordert. In der Zwiſchen-
zeit hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe
Summe den Anforderungen, die durch die
Arbeitsloſigkeit an die Reichsanſtalt geſtellt
werden, nicht genügt, ſondern daß weitere
50 Millionen Rm. gefordert werden müſſen.
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt berät
zur Zeit über den Etat der Reichsanſtalt für
das Jahr 1930. Da er gezwungen iſt, bei die
ſen Beratungen die bis zum 390. Juni 1930
befriſtete Beitragserhöhung zugrunde zu legen,
ſieht dieſer Etat ein Reichsdarlehen von 330
Millionen Rm. vor.

Man rechnet allgemein damit, daß die
Reichsanſtalt bis Ende März 1930 vom Reich
insgeſamt rund 600 Millionen Rm. erhalten
hat. Nach dem letzten bisher veröffentlichten
Ausweis der Reichsanſtalt über die Einnah-
men und Ausgaben im Monat Januar 1930
betrug am 31. Januar 1930 dieſer Reichszu-
ſchuß rund 420 Millionen Rm. All dieſe Zif-
fern zeigen, wie dringend eine endgültige Re-
gelung des Darlehens und der Zuſchußver-
pflichtungen des Reiches an die Reichsanſtalt
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Maſſenenklaſſung
von Eiſenbahnern.

Aus Berlin verlautet: Das neue Einſchrän-
kungsprogramm der Reichsbahn, das der Ver-
waltungsrat geſtern beſchloſſen hat, ſoll inner-
halb ſechs Wochen durchgeführt ſein. Mit Ar-
beiterentlaſſungen bis zum Umfang von 12 000
und 15 000 Mann in der Reichsbahn iſt zu rech-
nen. Die bereits ſeit einiger Zeit durchgeführte
Arbeitszeitverkürzung bleibt außerdem be-
ſtehen.

Reue Shaw-Anekdoten.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Aus der Feder des in Kanada lebenden
engliſchen Schauſpielers und Theaterdirektors
Maurice Colbourne erſcheint demnächſt eine
neue Shaw-Biographie unter dem Titel „Der
wirkliche Bernard Shaw“. Colbourne iſt ein
langjähriger perſönlicher Freund Shaws. Er
hat dem Dichter Bürſtenabzüge ſeines Buches
vorgelegt, die Shaw, mit zahlreichen Korrek-
turen verſehen, vor kurzem zurückgeſchickt hat.
Das in dem Werke Colbournes enthaltene
Tatſachenmaterial kann daher als authentiſch
betrachtet werden, und die Shaw-Anekdoten.
die es bringt, haben im Gegenſatz zu vielen
andern umlaufenden Shaw-Geſchichtchen den
Vorzug, auf Wahrheit zu beruhen. Einige da-
von ſeien hier wiedergegeben:

Eine Dame von außergewöhnlicher Schön-
heit, offenbar eine Anhängerin der Eugenik,
hatte Shaw brieflich den Vorſchlag gemacht
ob im Ernſt oder im Scherz ſei dahingeſtellt
mit ihr ein Wunderkind zu erzeugen, das ihre
Schönheit und Shaws Verſtand erben vllte.
Shaw antwortete ihr: „Eine riskante Suche.
Wie, wenn Zas unglückliche Kind meine
Schönheit und Jhren Verſtand erben
würde?“ Colbourne hatte die Tänzerin Jſa-
dora Duncan als die von dem Prinzip der
Raſſenhygiene beſeſſene Dame genannt. Shaw
ſtellt in ſeiner Korrektur dieſe Angebe mit
der Bemerkung richtig, daß die Duncan nicht
die Dame ſei, die ihm den Vorſchlag gemacht
hätte.

Shaw enthält ſich bekanntlich jedes Fleiſch
und Alkoholgenuſſes. Der Dichter G. K. Che-
ſterton, der an einem guten Braten und einem
guten Tropfen keinen ſittlichen Anſtoß nimmt,
machte ſich in einer Geſellſchaft über Shaws
Enthaltſamkeit luſtig. Er vertrat die Aanſicht,
daß ein Weinverächter und Geſundheitsapoſtel
wohl ein Phtiloſoph, aber kein wahrer Dichter
ſein könne. Shaw antwortete: „Die weitver-

ſkenbold. Aber während Cheſterton ſich mit Al

Deukſchnakiongle
Jnkerpellation gegen Severing

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichs
tag eine Jnterpellation eingebracht, in der ſie
ſchärfſten Proteſt gegen das verfaſſungswidrige
und eigenmächtige Vorgehen des Reichsinnen-
miniſters Severing gegen den Staat Thüringen
erhebt und darauf hinweiſt, daß durch das bis-
her unerhörte Verhalten eines Reichsminiſters
dem Staat Thüringen eine ſchwere Beleidigung
und materielle Schäden zugefügt wurden. Die
Interpellation fordert, daß das Reich die dem
Staate Thüringen durch die Geſetzesverletzung
des Reichsinnenminiſters zugefügten Schäden
wieder gutmache,

Ergänzend erfahren wir aus Berlin: Jm
Reichskabinett zeigt ſich bis jetzt kein Wider-
ſtand, der den Maßnahmen der Miniſter Se
vering und Groener gilt. Mit einer ſchnellen
Beendigung des Konfliktes iſt jedenfalls nicht

Vom deutſchen Beamtenbund, Ortskartell
Hälle wird uns geſchrieben:

Jn ſeiner letzten großen Reichstagsrede
vom 19. März anläßlich der erſten Beratung
der Zoll- und Steuervorlagen hat Reichs-
finanzminiſter Dr. Moldenhauer auch die ver
ſchiedenen Wege erörtert, die denkbar ſind, um
die Sanierung der Finanzen des Reiches vor-
zunehmen. Der Reichsfinanzminiſter hat
dabei erklärt, ein denkbarer Weg wäre der
einer entſprechenden Senkung der Beamten-
gehälter; er hat aber ſofort dazugefügt, daß
er ſich gegen einen ſolchen Vorſchlag aus
ſtaatspolitiſchen Gründen mit größter Ent-
ſchiedenheit wenden müſſe.

Zu dieſer Aeußerung des Reichsfinanz-
miniſters nimmt die Zeitſchrift des Deutſchen
Beamtenbundes „Der Beamtenbund“ in Nr.
23 vom 21. März Stellung, indem ſie u. a.
folgendes ausführt:

Es ſei gewiß außerordentlich erfreulich,
wenn Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erklärt, daß er ſich gegenüber allen Vorſchlä-
gen wegen Senkung der Beamtengehälter ab
ſolut ablehnend verhalten hat. Von beſon-
derem Jntereſſe ſei aber, daß der Finanz-
miniſter des Deutſchen Reiches nun ganz
offen von der Tribüne des Reichstages mit
geteilt hat, daß ſolche Vorſchläge an ihn von
den allerverſchiedenſten Seiten immer wieder

5,6 Milliarden weniger.
Die Verminderung der britiſchen Nationalſchuld

Der engliſche Schatzkanzler Snowden
teilte auf Anfrage im Unterhaus mit, daß in
den letzten fünf Jahren die Nationalſchuld um
rund 279 000 000 Pfund (5,58 Milliarden Mk.)
verringert worden ſei. Jm Jahre 1924,/25
habe die Verminderung rund 60 Millionen
betragen, im folgenden Jahr 53, 1926/27
28 Millionen, 1927/28 70 Millionen und im
letzten Jahre 59 Millionen Pfund Sterling.

Nur Deutſchlands Schulden- und Zinſen-
laſt wächſt und wächſt: wie ſoll unſer Volk bei
ſolcher finanziellen Vorbelaſtung mit dem
Ausland auf dem Weltmarkt konkurrieren
können ohne ſtärkſte Einſchränkung ſeiner Le-
bensführung.

Jnkernakionagale
Arbeitsloſenziffern.

Jn England iſt ein weiteres Steigen der
Arbeitsloſigkeit zu beobachten. Die Zahl der
regiſtrierten Arbeitsloſen ſtieg von 1500 000
Anfang Februar auf 1563 800 am 10. März.
Auch in Italien iſt die Zahl der Arbeitsloſen
weiter geſtiegen; ſie erreichte am 31. Januar
eine um rund 1000 höher liegende Zahl als zu
dem gletchen Zeitpunkt des Vorjahres, nämlich

zu rechnen, da im Reichs innenminiſterinm,
wir zuverläſſig erfahren, weitere Maßnahmen
gegen Thüringen in Vorbereitung ſind. Von
einem Freiſtaat des Reiches iſt inzwiſchen eine
Jntervention eingeleitet, die den Gegenſätzen
zwiſchen Reich und Thüringen die Schärfe neh
men und die „Entpolitiſierung“ des Konflikts
anbahnen ſoll. Welcher Staat das iſt, war nicht
zu erfahren.

Thüringen ankworket.
Das Thüringer Kabinett hat geſtern ſeine

Antwort an Severing feſtgelegt. Der Wort-
laut wird erſt heute veröffentlicht werden. Wie
zuverläſſig verlautet, lehnt die Thüringer Re-
gierung die Entſendung eines Reichskommiſſars
ab, ſolange Reichsinnenminiſter Severing nicht
die Gründe angibt, die für die Unterſuchun
gen maßgebend ſein ſollen. Die Regierung
fordert alſo vorerſt Bekanntgabe des angeblich
gegen die Thüringer Polizei vorliegenden
Materials.

Senkung der Beamkengelder?
herangebracht worden ſind. Dr. Molden-
hauer habe ganz deutlich durchblicken laſſen,
daß man ſich immer noch mit dem Gedanken
der Senkung der Beamtengehälter beſchäftige,
wenn er ſelbſt auch nach wie vor dagegen iſt.
Die Gefahr ſei alſo noch nicht gebannt.

Alle Beſtrebungen auf Kürzung der Be-
amtengehälter müßten nicht nur als untrag-
bar, ſondern als unverantwortlich zurückge-
wieſen werden. Es müſſe mit Nachdruck be-
tont werden, daß die fortgeſetzte Beunruhi-
gung der Beamtenſchaft kein geſunder Zu-
ſtand ſei. Dieſer ungeſunde Zuſtand müſſe
auch Auswirkungen und zwar ungünſtige für
das geſamte Staatsweſen haben. Solange
ſolche Beſtrebungen beſtehen, könne eine Be
ruhigung der Beamtenſchaft nicht eintreten.
Es handle ſich bei dieſer Angelegenheit auch
um die a der Rechtsſicherheit im Staate.

Die Zeitſchrift des Deutſchen Beamten-
bundes wiederholt das, was Bundesleitung
und Geſchäftsführender Vorſtand des Deut-
ſchen Beamtenbundes in ihren Kundgebungen
vom 1. und 3. März ausgeſprochen haben,
nämlich daß jede Sonderbelaſtung der Be-
amtenſchaft abgelehnt werden muß und den
heutigen außergewöhnlichen Verhältniſſen am
gerechteſten nur durch Heranziehung aller
leiſtungsfähigen Schichten Rechnung getragen

werden kann. 8K.,
462 948. Der Arbeitsloſigkeit in Italien iſt
ein vorwiegend ſaiſonmäßiger Charakter zuzu-
ſprechen. Aus Rumänien werden Maſſenent-
laſſungen in der Metallinduſtrie, im Bergbau
und in den Petroleumgruben gemeldet. Nach
einer Schätzung der Gewerkſchaften iſt mit
etwa 130 000 Arbeitsloſen zu rechnen. Zur
Entlaſtung des Arbeitsmarktes plant die
rumäniſche Regierung ein beſonderes Geſetz
zum Schutze der heimiſchen Arbeitskräfte.

In der Tſchechoſlowakei t die Zahl der
Arbeitsſoſen im Vergleich mit dem Vorjahre
um 385 v. H. auf 52809 Ende 1929 geſtiegen.
Da die Arbeitsämter aber nur etwa der
Arbeitsloſen erfaſſen dürften, muß in der
Tſchechoſlowakei mit etwa 150--180 000 Arbeits-
loſen gerechnet werden. Jn Frankreich wurden
am 11. Januar laufenden Jahres 1100 Ar-
beitsloſe und in Schweden im Dezember 1929
12 040 gegenüber 18 675 Arbeitsloſe im Dezem-
ber 1928 gezählt Ungünſtiger haben ſich die
Arbeitsloſenziffern für Ungarn entwickelt.
Hier wurden Ende des Jahres 20 288 Arbeits-
loſe nach den Angaben der Gewerkſchaften feſt-
geſtellt, das ſind 5000 mehr als Ende 1928.

Zu Gunſten der Reubau
wohnungen.

Jm Landtag iſt folgende Kleine Anfrage des
Chriſtlich-Sozialen Volksdienſtes eingegangen:

Um den Wohnungsneubau zu fördern, ſind
in Preußen Neubauwohnungen für fünf Jahre
von der ſtaatlichen Grundſteuer befreit. Zum
erſten Male müſſen hiernach Neubauten aus
der Zeit nach der Stabiliſierung der Mark am
1. April Steuern zahlen. Die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zahlreicher Leute, insbeſondere
derjenigen, die ſich ein kleines Eigenheim ge
baut haben, ſind ſo ſchwierig, daß eine Steuer-
zahlung für ſie eine Unmöglichkeit iſt. Wir
fragen das Staatsminiſterium: Jſt es bereit,
für Neubauwohnungen die Befreiung von der
ſtaatlichen Grundſteuer auf 10 Jahre zu ver-
längern, um dieſe Schwierigkeiten zu be-
ſeitigen und zu einem verſtärkten Wohnungs-
bau anzuregen.

Deukſches Kriegerdenkmal
in Genf.

Auf dem Genfer Friedhof wurde dieſer
Tage ein von der deutſchen Kolonie geſtiftetes
Grabdenkmal ein ſchlichter Granitſtein
zur Erinnerung an dort beigeſetzte deutſche
Kriegsteilnehmer enthüllt.

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei hat den Parteiausſchuß zur Be
ſprechung der politiſchen Lage für den kommen-
den Freitag nach der Reichshauptſtadt einbe-
rufen.

Jn den Wandelgängen der Pariſer Kammer
wettet man für den Sturz Tardieus während
der Youngdebatte 3:3. Alles hängt von der Hal-
tung der Radikalſozialiſten ab, die Tardieu
ſtürzen, aber den Youngplan zum Geſetz brin-
gen wollen. Das völlige Durcheinander der
Meinungen gibt auch eine Figarvmeldung wie-
der, wonach die Sozialiſten inoffiziell mit den
Radikalſozialiſten verhandelten, um für das
kommende franzöſiſche Kabinett eine Koalition
zwiſchen Sozialiſten und Radikalſozialiſten
herbeizuführen. Die Kämpfe um den Yvung-
plan werden jedenfalls ſehr heftig werden.

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
meldet aus Delhi: Die indiſche Regierung ſieht
zur Anwendung der erteilten Vollmachten keine
Veranlaſſung. Der von Gandhi entfachte paſ-
ſive Widerſtand iſt ſo gering, daß zu beſon-
deren Maßnahmen kein Zwang vorliegt.

Wie es heißt, ſoll die „Europa“ auf der näch-
ſten Fahrt den Ozeanrekord nochmals um 16
Stunden ſteigern, das bedeutet nur 4 Tage
Fahrtdauer über den Ozean.

kohol begnügt, brauche ich etwas viel ſtärkeresAlkohol iſt etwas für Feiglinge, die damit
ihren Durſt nach wirklichen Reizmitteln be-
ſchwichtigen. Jch vermeide den Alkohol, um
meiner Leidenſchaft für ein viel größeres
Laſter als Wein- und Whiſkygenuß frönen zu
können: meiner unſeligen Paſſion für die Ar-
beit. Jch ſchwelge geradezu in Arbeitsorgien.

Oft habe ich nach ſo durchſchwelgter Nacht
am andern Morgen einen wüſten Katzen-
jammer. Dann formuliere ich gute Vorſätze
und ſchwöre mir: Nie wieder, Bernard! Be-
freie dich von dieſem ſchrecklichen Laſter! Ar-
beite nie länger als zwei Stunden am Tag!
Vergebens. Der nächſte Tag bringt neue Ver-
ſuchungen, und ich bin zu ſchwach, ihnen zu
widerſtehen. So weit iſt es mit mir gekommen:
ich bin Gewohnheitsarbeiter geworden, die Ar-
beitsſucht hat ihre Krallen in mich geſchlagen,
ich habe nicht mehr die ſittliche Kraft, mich frei-
zumachen. Sehen Sie mich an, meine Damen
ung Herren, haben Sie Mitleid mit dem ab-
gemagerten Opfer einer verzehrenden Le'iden-
ſchaft Wie beneide ich meinen dicken und zu-
friedenen Freund Cheſterton, der nur der ver-
hältnismäßig harmloſen Neigung zum Al-
koholgenuß nachgibt und daher ein wahrer
Dichter iſt! Er iſt der Aſket, ich bin der Epi-
kuräer!“

Shaw war, ehe er ſein Talent als Dra-
maltker entdeckte, Zeitungsreporter mit einen
Wochengehalt von 1 Pfund. Um ſeine Ein-
künfte aus ſeiner journaliſtiſchen BDetäricung
zu erhöhen, war er nebenbei eine Zeitlang
Mitglied des Orcheſters des „Old Vie“-The-
aters. Sein Inſtrument war das Klavier,
aber gelegentlich bediente er auch das Schlag-
zeug oder erzeugte beſondere Theatergeräuſche,
wie Donner, Wind und Meeresrauſchen. So
war er auch einmal das Totenglöcklein im
„Troubadour“. Aber in dieſer Rolle verſagte
er. Der ſchauerliche Lärm, den er hinter den
Kuliſſen mit einem Stück Gasrohr und einem

breitete Meinung, daß ich ein nüchterner Afket
ſei, iſt grundfalſch. Jch bin ein rechter Trun-

alten Stocheiſen verübte, verdarb die ganze
Szene. Die Primadonng, deren Stimme ge

gen dieſen Radau nicht ankommen konnte, hatte
einen Nervenanfall und beſtand auf ſofortiger
Entfernung des energiſchen Totenglöckleins.
Als vor einigen Tagen im „Old Vie“ Shaws
„Androclus und der Löwe“ aufgeführ? wurde,
hätte der Theaterzetitel mit Recht verkünden
können: „Wiederauftreten des berühmten Ber
nard Shaw nach einer Pauſe von fünfzig
Jahren.“

Colbourne erzährt, daß Shaws erſtes lite-
rariſches Erzeugnis ein Roman geweſen ſei,
deſſen Manuſkript der Dichter nacheinander an
fünfzig Verleger geſandt und fünfzigmal mit
Dank zurückgeſchtekt bekommen habe. Daß es
nicht an den einundfünfzigſten Verleger ge-
gangen ſei, ſei lediglich darauf zurückzuführen,
daß das Manuſkript mit der Zeit ſo abgegrif-
fen war, daß es beim Anfaſſen auseinander-
zufallen drohte. Aber nachdem die Verleger
mit dem Roman fertig waren, machten ſich die
Mäuſe darüber her. Shaw äußerte Colbourne
gegenüber ſeine Ueberzeugung, daß dieſe intel-
ligenten Nagetiere, die ſein Werk mit Heiß-
hunger verſchlangen, mehr Verſtändnis für
gute Literatur hätten als die Verleger.

A. Buſſe.

Internationale u in Mann
eim.

Direktor Dr. Hartlauv von der„Städtiſchen Kunſthalle“ in Mannheim hat zu-
ſammen mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Strü-
bing aus den Beſtänden des graphiſchen
Kabinetts, den Blättern der Schloßgalerie und
Schloßbücherei, aus Leihgaben der Kunſthalle
Bremen und der Münchener Pinakothek eine
Sonderausſtellung geſchaffen ieſe Schau, die
ganze Zeitſpanne dieſer Kunſtgattung vom 15.
Jahrhundert bis zur Gegenwart umfaſſend, iſt
von einer ſeltenen Reichhaltigkeit.

Das Jntereſſe und ihr Wert wird noch
dadurch erhöht, daß ſie einen wahrhaft inter-
nationaren Charakter trägt; weben deutſchen
Meiſtern ſtellen franzöſiſche, holländiſche,
ichwediſche, ſchweizeriſche und ſelbſt ameri-

kaniſche Künſtler aus. Rußland und Amerika
ſind zahlenmäßig am ſchwächſten, dagegen iſt
Jtalien außerordentlich ſtark vertreten. Die
deutſchen Meiſter nehmen zwei ganze Säle in
Anſpruch, ebenfalls die Franzoſen. Die Aus-
ſtellung zwingt förmlich zu Vergleichen im
Kunſtſchaffen zwiſchen den einzelnen Nationen.
Eine Ausſtellung, die wie dieſe ſo ſtark anregt
und den Beſchauer beſinnlich werden läßt, iſt
nicht vergeblich geweſen, ſondern in jeder Hin-
ſicht ein künſtleriſcher Gewinn.

Eine Falſchmünzerwerkſtakt
enideckt

nach 2000 Jahren.

Vor einigen Tagen fand man in einem
römiſchen Brunnen, der bei Kanalarbeiten in
der Oleviger Straße in Trier aufgedeckt wurde,
eine ganze Anzahl von Meßformen römiſcher
Denarprägungen eng dew Anfang des dritten
Jahrhunderts nach Chriſtus. Der Fund be-
ſtand in etwa 260 Plättchen aus ſchwarzem
Ton, die mit Schutt und Abfall in den
Brunnen abgeräumt worden waren. Nach den
mitgefundenen Stücker. eines Eſtrichbodens iſt
anzunehmen, daß n der Nähe des Fundortes
ein römiſches Haus geſtanden hat, das in der
Zeit vor dem Jahre 260 durch den Einfall der
Alemannen und die Zerſtörung Triers in
Schutt und Aſche ſank

Jn mehreren Formen fanden ſich noch die
Gußſtücke vor, die aus Bronze beſtanden,
während die Prägeſtücke zur Herſtellung von
Denaren, alſo Silbergeld verwandt wurden,
Aus dieſer Feſtſtellung ergebt ſich, daß es ſich
bei dem Fund aus der Römerzeit um das
Handwerksgerät von Falſchmünzern handelt,
zumal in der Zeit, in die die Fundſtücke
weiſen, in Trier eine amtliche Münzſtätte
nicht beſtand. Man hat es alſo mit dem wohl
einzigartigen Fall zu tun daß nach faſt 2000
Jahren eine Falſchmünzerwerkſtatt durch Aus-
grabungen einwandfrei entdeckt wurde,
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Aus Merſeburg. Das Arkeil im Huakuorprozefz.
Wenn der Frühling.

Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt
Und im Garten erſte Blumen ſprießen.
Sind die Menſchen alle leicht geneigt,
Sich in Verſe lyriſch zu ergießen.
Jeder ſieht, wie ſchön die Sonne ſcheint
Aber mancher kann es doch nicht laſſen.
Und er dichtet, weil er eben meint,
Sowas müſſe man in Reime faſſen.
Daß der Himmel blau iſt, gibt er an.
Und daß manchmal Wolken drüber gehen
Lieber Gott, das weiß doch jedermann,
Wozu alſo Jamben und Trochäen!
Doch dieweil Papier geduldig iſt.
Mag ein jeder ſeine Leier ſchlagen,
Mag was er dem Frühling ſchuldig iſt,
Schön gereimt all ſeinen Tanten ſagen.
Nur nicht un s! Wir ſind ſchon eingedeckt
Mit der Liebe ſel'ger Luſt und Klage,
Wie ſie juſt der Lenz all wieder weckt
Jahr für Jahr ſo um dieſe Tage.
Jeder ſchickt uns ſchon Gedichte ein,
Jeder ſchreibt dem Redaktenur perſönlich:
„Setzen Sie's doch in die Zeitung 'nein!“
Und er ſchließt mit Hochachtung gewöhnlich.

Montags langte das „Poem“ hier an,
Voll von Lenz und Luſt und hehrer Liebe,
Doch ſchon Mittwochs ſchreibt der Dichtersmann
Wo. potzblitz ſein Honorar denn bliebe
O ihr Menſchen, das Gedicht verrät's
Und man kann's auch in der Bibel leſen:
Euer Dichten, euer Trachten ſtets
Böſe iſt's von Jugend an geweſen!
Wenn es ſchon nicht anders geht, ſo ſchreibt,
Meldet Tod und Unfall in Berichten,
Teilt uns mit, wer fünfzig Jahr beweibt,
Alles, liebe Leute nur nicht dichten!
Denn zur Not, wie dies Exempel lehrt,
Können wir auch ſelber Verſe machen;
Sind ſie auch im ganzen nicht viel wert,
Schadet nichts, ihr ſollt ja drüber lachen!

Erſter Gang zur Schule.
Die Aufnahme der Schulneulinge findet am

Dienstag, den 1. April 1930, wie folgt ſtatt:
Jn der Volksſchule I, Schulplatz, um 10 Uhr;
in der Altenburger Schule, Wilhelmſtraße,
um 10 Uhr; in der Leſſingſchule, Leſſingſtr.
um 10 Uhr; in der kath. Volksſchule, Bahn-
hofſtraße, um 10 Uhr; in der Albrecht-Dürer
Schule, Albrecht-Dürer-Straße, um 11 Uhr.

Eltern, die keine Mitteilung erhalten haben,
führen ihre Kinder zu dem Schulhauſe, in dem
die Anmeldung erfolgt iſt. Zuckertüten wer-
den im Schulhauſe nicht angenommen.

Begrüßungsabend der Skadt.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat an-

läßlich des 45. Provinziallandtages
die Abgeordneten zu einem Begrüßungsabend
eingeladen, der am Dienstag, 1. April, im
alten Rathaus ſtattfindet. Damit ſoll erneut
das gute Verhältnis zwiſchen Stadt und Pro-
vinz dokumentiert werden.

Räuber im Fleiſcherladen.
Schinken und Würſte als Beute.

In der vergangenen Nacht drangen Diebe
im Laden eines Fleiſchermeiſters auf dem Neu-
markte ein und leiſteten ganze Arbeit. Mit-
tels Nachſchlüſſels wurden die Türen geöffnet.
Es gelang den Einbrechern, große Beute zu
machen, indem ihnen 9 oder 10 Schinken im
Gewicht von 6--7 Pfund und 36 Schlackwürſte
im Geſamtgewchit von ungefähr 50 Pfund in
die Hande fielen. Von den Tätern fehlt jede
Spur. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
riminalpolizei.

Die Kommuniſten kürmen.
Die Kommuniſten veranſtalteten heute mor-

gen auf dem Neumarkt bereits um 7,30 Uhr
eine Demonſtration, an der ungefähr 30 40
Menſchen teilnahmen. Es handelte ſich lediglich
darum, wieder einmal auf alles, was bürger-
lich iſt, „Nieder“ zu ſchreien. Das Ueberfſall-
kommando wurde alarmiert und als die Kom-
muniſten deſſen anſichtig wurden, machten ſie
ſich ſchnell aus dem Staube. Bald darauf war
wieder Ruhe auf der Straße.

Ausbeſſerung der „Hölle“.
Nachdem nun der Bürgerſteig um das Tivoli

herum verſchmälert und neu gepflaſtert worden

iſt, rn daran, die Fahrſtrazein der „Hölle“, die wegen der Schlaglöcher
kaum noch befahrbar war, auszubeſſern. Kleine
Steinchen mit Teer vermengt werden durch
eine Walze feſtgewalzt. Hier dürfte eine or
dentliche Pflaſterung der Straße nur für län
gere Zeit Wandel ſchaffen. Bei dem ſtarken
Verkehr in dieſer Straße wird die Ausbeſſe
rung nicht von langer Dauer ſein.

Schwierige Ekaksberakungen.
Wie wird der Fehlbetrag gedeckt?

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung
indet am Montag, 31. März, 18 Uhr, im alten
Rathaus mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt:
l. Feſtſtellung der reſtlichen Haushaltspläne
für das Rechnungsjahr 1930 der Allgemeinen
Serwaltung, der Vermögens und Schulden
verwaltung. des Wohlfahrtsamtes, der Schul
verwaltung, der Bauverwaltung, des Schlacht
hofes, der Polizeiverwaltung. der Grund-
eigentu. sverwaltung, der Steuerverwaltung,
der Außerordentlichen Rechnung des Haupt
haushaltsplanes. 2. Entlaſtung von Rech

im übrigen
Der geſtrige Verhandlungstag im Quatuor-

prozeß brachte zunächſt das Plädoyer des
Anklagevertreters, der etwa ausführte,
Quatuor habe dem Magiſtrat der Stadt Mer-
ſeburg Unwahrhaftigkeit. Parteilichkeit und
Schikane vorgeworfen. Er habe ſich dabei der
Beleidigung in fünf und der Nötigung in zwei
Fällen ſchuldig gemacht. Da der Angeklagte be-
reits wegen Beleidigung mit 1000 Mark Geld-
ſtrafe vorbeſtraft ſei, müſſe die Strafe etwas
hoch bemeſſen werden. Da er aber das Gefühl
gehabt habe, es geſchehe ihm von ſeiten des
Magiſtrats Unrecht, ſolle es bei einer Geld-
ſtrafe ſein Bewenden haben. Für die fünf
Fälle der Beleidigung ſowie für die beiden der
Nötigung beantrage er daher eine Geldſtrafe
von je 50 Mark. zuſammen alſo 350 Mark.

Rechtsanwalt Dr. Starke als Vertreter
des Nebenklägers trat für eine höhere Be-
ſtrafung ein, und verneinte die Anwendbarkeit
des S 193, der Wahrnehmung berechtigter Jn-
tereſſen.

Rechtsanwalt Spilling als Offizialver-
teidiger meinte, der Angeklagte greife nicht
leichtfertig die Ehre anderer an, ſondern er
habe unbedingt das Empfinden gehabt, es ge-
ſchehe ihm nicht Recht. Für die Anwenöbarkeit
des Paragraph 193 berief er ſich auf eine Reichs-
gerichtsentſcheidung und bat das Gericht um
Freiſprechung.

Nachmittags gegen 5 Uhr verkündete
Amtsrichter Dr. Venediger folgendes

Arkeil:
Der Angeklagte iſt der Beleidigung in einem
Falle ſchuldig und wird zu 50 Mark Geld-
ſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt, in
einem zweiten Falle bleibt er ſtraffrei, im
übrigen wird er freigeſprochen. Die Koſten
des Verfahrens trägt, ſoweit Verurteilung
erfolgt iſt, der Angeklagte, im übrigen die
Staatskaſſe.

der

W

Die Arkeilsbegründung.
Der Angeklagte hat für ſeine Behauptung,

Dr. Moſebach nehme es mit der Wahrheit
nicht genau und ſchikaniere ihn bewußt durch
das für die Gartenſtraße ausgeſprochene Fahr-
verbot, den Nachweis nicht erbraccht.
Aber er habe hier in Waährnehmnung be
rechtigter Jntereſſen gehandelt. Form
und Umſtände ſprächen nicht für das Vorliegen

nungen für das Rechnungsjahr 1927
und zwar: der Allgemeinen Verwaltung. der
Vermögens- und Schuldenverwaltung, der
Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung,
des Wohlfahrtsamtes, des Krankenhauſes, der
Schulverwaltung, der Bauverwaltung, der
Feuerwehrverwaltung. der Schlachthofverwal-
tung, der Polizeiverwaltung, der Grundeigen-
tumsverwaltung, der Steuerverwaltung. der
Außerordentlichen Rechnung, Geſamtentlaſtung
der Kämmereirechnung für das Rechnungosfahr
1927.

50 Mark Geldſtrafe in einem, Skraffreiheit in einem zweiten Falle,
Freiſpruch.
einer Beleidigung. Daß der Angeklagte die
Dinge anders ſehen mußte. als es der objek-
tiven Wahrheit entſprach, habe die Hauptver-
handlung ergeben.
dar, wenn Dr. Moſebach der Vorwurf der Par
teilichkeit beim Hausrückkauf und Fahrverbot
durch die Worte

„wenn ich Titel und Rang beſäße“
gemacht worden ſei. Doch zu Gunſten des An-
geklagten ſpricht. daß dem Polizeidezernenten
die Verſtöße gegen das Fahrverbot nach Mei-
nung des Quatuor hätten bekannt ſein müſſen.
Aber die Form und die Umſtände ſprächen auch
hier nicht gegen die Anwenöbarkeit des S 193.

Die Aeußerung, er fühle ſich belogen, ſtelle
zwar eine Beleidigung dar aber man könne
dem Angeklagten bei ſeiner ſchriftlichen Ver-
teidigung zu Beginn des Prozeſſes

einen feinen Unterſchied

zwiſchen Unwahrheit und Lüge nicht zumuten.
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ſei auch
hier vorhanden.

Wenn er das Verhandeln gewiſſer Punkte
der Stadtverordnetenverſammlung in geheimer
Sitzung als Schiebung bezeichnet habe, ſo
ſtehe auch hier der S 193 ihm zur Seite, beſon-
ders, da er die Geſchäftsordnung der Stadtpar-
lamente nicht kennen könne.

Wenn nach der Rundfrage des Magiſtrats
über die Oberrealſchule im Entſtehen dieſer in
einem Zeitungsartikel das Abſtimmungsergeb
nis charakteriſiert habe durch die Worte

eine Stimme rühre von einem Vater her,
der einen erbitterten Kampf mit der Stadt
führe und gegen den ein Verfahren eingeleitet
ſei, ſo könne dieſer Eingriff in ein noch nicht
entſchiedenes Verfahren vom Gericht nicht. ge-
billigt werden und ſtelle eine Beleidei gung
dar. Die Antwort des Angeklagten hierauf,
die zwar in der Form über den S 193 hinaus-
gehe, ſei aber eine Erwiderung auf der Stelle
gegenüber einer angetanen Beleidigung. Des-
halb müſſe er freigeſprochen werden.

Wenn Quatuor aber die Handlungsweiſe
des Dr. Moſebach als eine grenzenloſe Gemeiu-
heit bezeichnet habe, ſo ſei das eine

Beleidigung
die auch in der Form über den S 193 hinaus-
gehe, und es habe hier auf die erwähnte Strafe
erkannt werden müſſen. Das Vorliegen von
Nötigungsfällen in den Schreiben des Quatuor

„Kleinſtadtzauber“ im Bild.
Während des Elternabends, der am Sonn-

Wiederholung erfuhr, wurde eine kleine Ope-
rette von den Schülerinnen und Schülern der
Albrecht Dürerſchule aufgeführt, die ſtärkſten
Beifall fand. Von den Aufführungen wurden
photographiſche Aufnahmen gemacht. die den
ganzen Zauber dieſer ſchönen Aufführung ein-
gefangen haben. Die Bilder, 10 an der Zahl,
hängen ab heute im Schaukaſten unſerer Fili-
ale in der Gottharötſtraße aus. Sie werden
ſicher viel Jntereſſe finden.

„Das Hollandweibchen.“
Pflichaufführung im Theaterverein.

Auf vielſeitigen Wunſch der Mitglieder
bringt der Theaterverein als Pflichtauffüh-
rung für den Monat April 1930 die Operette
„Das Hollandweibchen“, Muſik von Emmerich
Kalman. Der Kartenvorverkauf beginnt am
Freitag, den 28. März 1930, im Verkehrsbüro.,
Kleine Ritterſtraße. Um rechtzeitige Abholung
der Karten wird gebeten.

Rentenzahlung für April 1930 beim Poſtamt
Merſeburg.

Militärverſorgungsgebührniſſe am 29. März
von 8--12 Uhr und 15.30--18 Uhr. Zimmer 28
im Poſtamt. Lebensbeſcheinigungen müſſen ab-
gegeben werden. Jnvaliden-, Alter-, Witwen-,
Waiſen- und Unfallrenten am 1. April 1930 im
„Herzog Chriſtian“ von 8—-15 Uhr. Renten-
empfangsſcheine für April 1930 ſind beglauhf-
gen zu laſſen.

Ausgabe neuer Hundeſtenermarken.
Sämtliche Hundebeſitzer werden in einer

Amtlichen Bekanntmachung aufgefordert, die
bisherigen Hundeſteuermarken gegen neue im
Stadtſteueramt, Verwaltungsgebäude 3, Chri-
ſtianenſtraße 23, Zimmer 21, vormittags von
10—-12 Uhr umzutauſchen.

Reichselkernkag 1930.
Nachdem erſt vor kurzem die evangeliſchen
Elternbünde durch die Reichserziehungswoche
an das Verantwortungsbewußtſein aller evan

abend, 15. März und am Montag. 17. März,

habe das Gericht verneint.

keit. Er ruft zum 8. Evangeliſchen Reichs-
elterntag auf, der in dieſem Jahre in Bielefeld
ſtattfinden wird (24. bis 27. April). Das Ge-
ſamtthema lautet „Familie und Volk“. Neben
der ſchulpolitiſchen Lage werden die ſozial-
ethiſchen Aufgaben des Elternbundes, Fragen
evangeliſcher Pädagogik ſowie das Verhältnis
von Privat- und Staatsſchule Behandlung
finden. Der Reichselterntag wird auch die
Vorbereitung der Elternbeiratswahlen in die
Wege leiten. Außer den geſchloſſenen Ver-
treterverſammlungen finden Feſtgottesdienſte

Es ſtelle eine Beleidigung
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und Volksabende, ſowie eine Beſichtigung der
weltbekannten Anſtalten in Bethel ſtatt. Dem
Reichselterntag angeſchloſſen iſt die 7. religi-
onspädagogiſche Konferenz, für die folgender
Behandlungsgegenſtand vorgeſehen iſt: „Das
Problem der ſittlichen Erziehbarkeit im Lichte
der Biologie und der Bibel“.

h d d
Abſchiedsfeier

in der Kochſchule der Mittelſchule.

In der Abſchiedsfeier der 1. Nädchenklaſſe
der Mittelſchule. die am Mittwoch in der Koch
küche der Dürerſchule ſtattfand, hatten ſich der
Rektor, die Lehrerſchaft und die Eltern der
kleinen Kochkünſtler eingefunden. Fräulein
Schramm als Kochlehrerin hatte einige Tor-
ten und diverſes Gebäck herſtellen laſſen. Nach-
dem die idealen Lehrräume von den Gäſten
eingehend beſichtigt waren, fanden ſich dieſe mit
Lehrern und Kindern bei einer guten Taſſe
Kaffee zum Abſchiedsmahl an prächtig ge-
ſchmückter, weiß gedeckter Tafel zuſammen. Es
war eine Freude. die ſtrahlenden Augen der
Kinder zu ſehen, wie ſie ihren Eltern die erſten
von ihnen ſelbſt bereiteten Speiſen ſervieren
konnten.

Wohlkäligkeits Theater- Abend.
in Zöſchen.

Am 23. März fand im Gaſthofe Zöſchen
der Wohltätigkeits-Theaterabend des Reichs-
verbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener, Ortsgruppe Merſeburg,
ſtatt. Der Reinertrag floß der Unterſtützungs-
kaſſe für bedürftige Konfirmanden zu. Kurz
nach 19 Uhr begrüßte der 1. Vorſitzende
Kamerad Starke die Erſchienenen und gab
ſeiner Freude über den zahlreichen Beſuch
Ausdruck. Galt es doch, den Eltern und Müt-
tern einen kleinen Teil der Ausſtattung für
die Konfirmation und die Lehrzeit, durch eine
Spende zu erleichtern. Dann ging das Theater-
ſtück Gutsbeſitzer Holm“ über die Bühne, das
von Kameraden und deren Frauen mit viel
Geſchick aufgeführt wurde und herzlichſte Auf-
nahme fand. Mit welcher Hingabe das Spiel
wiedergegeben wurde, bewies der nicht enden-
wollende Beifall, der die Darſteller einige
Male vor den Vorhang rief.

ſSchönfeldProzefz im
Leungawerk.

Die Verhandlung im Schönfeldprozeß iſt
nunmehr nach dem Leunawerk ſelbſt gelegt,
damit an Ort und Stelle die Angaben Schön-
felds nachgeprüft werden können.

Zunächſt wurden die Rechnungen Schönfelds
über den Bau Me 1 und la beſprochen. Der
Bau wurde nach Angaben des Zeugen Kuntze.
des Poliers Schönfelös, 1918 fertiggeſtellt. Der
ganze Bau wurde nie noch einmal geſtrichen.
Trotzdem in dem ſpäteren Auftrag vom 18. 5.
1919 Berüſten und Entroſten enthalten war,
hat Schönfeld dies

beſonders in Rechnung geſtellt.
Es wird feſtgeſtellt, daß Schönfeld früher aus
geführte Arbeiten noch einmal berechnet hat.
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
Föhre hat Schönfeld im Bau Me 1 und la das
Leunawerk mit 16892 Goldmark geſchädigt.

Fehlende Kanaliſakion der
größke Kummer.

Hauszinsſteneranteile, die einen anderen Weg gehen.
genoſſenſchaf“

Am Mittwochabend fand die Generalver-
ſammlung der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“
in der „Linde“ ſtatt. Die gutbeſuchte Ver-
ſammlung wurde durch den Vorſitzenden des
Aufſichtsrats, Herrn Hauffe, eröffnet. Er
erteilte Herrn Bürgermeiſter Liebing das
Wort zum Geſchäftsbericht. Die Genoſſenſchaft
ſo führte der Berichterſtatter aus, zählt gegen-
wärtig insgeſamt
zuſammen 39 800 M. Genoſſenſchaftsanteile
eingezahlt haben. Die Haftſumme
56 400 M. Das Jahr 1929 hatte wenig Bau
ten gezeitigt. Schuld daran iſt der ſpärliche
Eingang von Hauszinsſteuern. Es wurden im
verfloſſenen Jahre ein 4Familienhaus im
Mainweg, das Haus im. Wupperweg Nr. 3
gebaut und das 4Familienhaus Ruhrweg 1
in Angriff genommen. Die Genoſſenſchaft be-
ſitzt jetzt insgeſamt 171 Wohnungen, Die
Baufinanzierung geſtaltet ſich von Jahr zu
Jahr ſchwieriger. Jm Ganzen wurden für
1 171 801 M. Darlehen aufge nommen. Der
Referent berichtete dann über den ſpärlichen
Eingang von Hauszinsſteueranteilen,
wobei die Merſeburger Baugeſellſchaft gün-

ſtiger wegzukommen ſcheint.

Vom Kreiſe ſei der Genoſſenſchaft Bauland
gegenüber der Eigenheimſiedlung an der CElo-
bikauer Straße angeboten worden, was aber
wegen der großen Ueberlaſtung abgelehnt
wurde. Von einzelnen geldgebenden Behörden
wurde eine Senkung der Zinſen herbeigeführt.

Anerkennend hob der Redner hervor, daß
nach langen Klagen ſchließlich doch im Laufe
des Geſchäftsjahres die Chauſſierung der Clo-

geliſchen Eltern apelliert hatten, tritt der El
ternbund im Laufe des Monats April mit der

bikauerſtraße durchgeführt worden iſt und da-
mit die Siedlung an das Verkehrsnetz ange-
ſchloſſen wurde. Die Straßenbeleuchtung von
23 bis 24 Uhr ging zu Laſten des Eigenheims,
die Stadt hat dieſe Koſten vom 1. Februar
nun ebenfalls übernommen. Die Bepflanzung
des Grünſtreifens iſt in Angriff genommen.
Ein ſehr wunder Punkt in der Siedklung iſt die

Kanaliſakionsſrage.

282 Mitglieder, die bisher

beträgt

Generalverſammlung der Bau-
„Eigenheim“.
noſſenſchaft ſchon viel Geld anwenden müſſen
Die Zuſtände haben ſich in einigen Häuſern
aber zur Unhaltbarekit geſteigert. Beſchwerden
und Eingaben haben ſchließlich dazu geführt,
daß der Magiſtrat im vorigen Jahre beſchloß,
zur Herſtellung der Kanaliſation eine Anleihe
von 200 000 M. aufzunehmen. Der Magiſtrat
baut durch die Merſeburger Baugenoſſenſchaft
für andere Behörden, für andere Bürger und

nimmt dadurch den Siedlungsgefellſchaften die
Entwicklungsmöglichkeiten. Trotz allen Be
mühungen, die erforderlichen Gelder herein-

zubekommen, ſcheitert die Errichtung weiterer
Bauten an dem Mangel an Hauszinsſteuer
anteilen, die der Magiſtrat zu vergeben hat,
wobei dagegen die Merſeburger Baugeſell
ſchaft im nächſten Jahre 56 neue Wohnungen
errichten wird. Die Schwierigkeiten ſcheinen
dort nicht zu beſtehen. Seit 1913 iſt im
Häuſerbau eine Verteuerung um 20 Prozent
eingetreten, was ſich naturgemäß auch auf
die Mietſätze auswirkt. Dann wurde das Er-
gebnis der Kaſſenreviſion bekannt gegeben.
und dem Vorſtande einſtimmig Entlaſtung er-
teilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor-
ſtandsmitglieder wurden nach Vorſchlag auf
drei Jahre wieder gewählt. Die Aenderungen
der Muſterſatzung wurden einſtimmig ange-
nommen. Die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder
wurde auf 15 feſtgeſetzt.

Herr Hauffe brachte hierauf die Kanaliſa-
tionsfrage zur Sprache und betonte, daß die
Siedlung im Dreck verkommen müſſſe,
wenn nicht bald die dringend notwendige

Einrichtung geſchaffen würde.
Die Verſammlung ermächtigt den Redner einen
energiſchen Proteſt an alle zuſtändigen
Stellen loszulaſſen.

Zum vorgeſehenen Bauprogramm führte
Herr Adams aus, daß ein 8-Familienhaus
und ein 2-Familienhaus im Wupperweg, ſowie
das Eckgrundſtück Luppeweg--Clobicauer Straße
in Ausſicht genommen ſind. Nach der Beſpre-
chung einiger Beſchwerden und Anregungen

wurde die Verſammlung geſchloſſen.neuen großen Veranſtaltung an die Oeffentlich Zur Räumung der Sickergruben hat die Ge
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Anläßlich der erſten Verhandlung im Werk
fand eine

Beſichtigung des Werkes
ſtatt. Für die Erbauung des Leunawerkes dicht
bei Merſeburg waren drei Geſichtspunkte maß-
gebend: 1. die gute Lage unmittelbar an der
Hauptverkehrsſtrecke Berlin München, 2. der
Kohlenvorrat des benachbarten Geiſeltales,
3. der Waſſervorrat der Saale. Das Werk
braucht ſtündlich 18 000 Kubikmeter Waſſer,
wovon 90 bis 95 Prozent in die Saale zurück-
gehen. An Kühlwaſſer wird etwa die fünffache
Menge gebraucht. Alles in allem werden
ſtündlich etwa 80 000 Kubikmeter Waſſer ge-
braucht. das iſt mehr als Groß- Berlin anWaſſer verbraufft. Auch der Gasverbrauch iſt

größer als der von Groß- Berlin. Stickſtoff
und Waſſerſtoff werden bei hohem Druck und
hohen Temperaturen zu Ammoniak gebunden.
Das erzeugte Ammoniak iſt aber noch kein
Dünger, es müſſen Salze hinzugeſetzt werden,
Ammoniumſulfat oder ſchwefelſaures Ammo-
niak. Dazu wird in beſonderen Zügen aus
Niederſachswerſen Gips herbeigeſchafft. Das
Endprodukt ſind dann blendend weiße Kriſtalle,
künſtlicher Dünger.

In der heutigen Verhandlung wurde eine
Lokalbeſichtigung der Bauten 2 und 2a vorge-
nommen. Der Anſtrich des Baues 2 war die
erſte Arbeit. die Schönfeld für das Werk aus-
geführt hat. Jm Oktober 1916 erhielt er hier-
zu den ſchriftlichen Auftrag, nachdem er vor-
her eine Probearbeit geliefert hatte. Nach
Ausſagen des Zeugen Kunze wurden die Putz
flächen von Maurern vorgeſtrichen, was Schön-
feld jedoch bei der Rechnungsaufſtellung nicht
berückſichtigte.

Der Bau Me 2 (Gasfabrik) heißt allerdings
wegen ſeines ſchmucken Anſtriches Kommerzien-
ratsbau. Doch nach Beobachtungen des Zeugen
Wenzel ſeien auch hier nicht beſonders viel
Anſtreicher beſchäftigt geweſen. Der Zeuge
Grieger, Polier bei Schönfeld, ſagt aus, daß
an Bau 2 zwar hinterher verſchiedentlich Re-
paraturanſtriche erfolgt ſeien, niemals aber
vollſtändige Neuanſtriche. Schönfeld hat in
einem Zeitraum von 3 Jahren 4 Neuanſtriche
berechnet und bezahlt erhalten. Daß für Be-
rüſten und Entroſten 17000 Stunden nötig ge-
weſen ſeien,

hält der Zeuge für unmöglich.
Es ſei ſehr oft geſchehen, daß die Holzwerkſtätte
die Gerüſtaufſtellung vornahm. Der Zeuge
Eiermann ſchätzt die Zeit für das Berüſten
auf höchſtens 425 Stunden, ſelbſt ohne Zuhilfe-
nahme des vorhandenen Kranes.

Der Sachverſtändige Schöne meint, daß
in 17000 Stunden die ganze Arbeit (Berüſten,
Entroſten, Anſtrich) erledigt werden konnte.
Die Vornahme eines dreimaligen Neuanſtrichs
von 1917--1919 hält er für ausgeſchloſſen.

Wekkervorherſage.
Das neue Depreſſionsgebiet das am Diens

tag zwiſchen Jsland und Schottland auftauchte,
iſt nach Skandinavien gezogen. Er brachte in
Mitteldeutſchland ſtärkere Bewölkung und zeit-
weiſe etwas Regen. Auf ſeiner Rückſeite ſetzten
lebhafte nordweſtliche Winde ein, die die Tem-
peratur am ganzen Tage ziemlich tief hielten.
Beim Weiterſchreiten dieſes Tiefdruckgebietes
wird ſich zunächſt hoher Luftdruck nach Mittel-
europa vorſchieben und eine Wetterberuhigung
bringen, die aber nur von kurzer Dauer ſein
wird, da vom Atlantiſchen Ozean her neue
Tiefdruckgebiete heranziehen.

Vorherſage bis Freitagabend: Zunächſt
ziemlich kühl und im großen und ganzen heiter;
ſpäter bei ſteigender Temperatur langſam ein-
tretende abermalige Wetterverſchlechterung.

„Tivoli“ im Licht.
Jm Laufe des Mittwochs waren elektrotech-

niſche Arbeiter damit beſchäftigt, an der halb
runden Front die Leuchtbuchſtaben „Tivoli“
anzubringen. Es dürfte nicht allzulange mehr
dauern, dann ſind die Anſchlüſſe hergeſtellt
und die Front glänzt im Scheine vieler
„Kerzen“.

Berufsſchulbeiträge und Schulgeld der
ſtädtiſchen Berufsſchule.

Entſprechend dem Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften wurden die Beiträge für die
Berufsſchule und das Berufsſchulgeld neu feſt-
geſetzt. (Siehe Amtliche Bekanntmachung.) wenn ſie nicht aus Normalpapier 4a herge-

r ſtellt ſind bis zum 31. März 1931 alsg Frachtbriefdoppel verwendet werden, ſofernAufnahme in die Berufsſchule. hinter der Aufſchrift „Frachtbrief“ das Wort
Sämmtliche berufsſchulpflichtigen Jugend-„Doppel“ handſchriftlich oder in anderer Weiſe

lichen, die ihrer Berufsſchulpflicht noch nicht ge
nügt haben oder genügen, haben ſich am Mitt-
ar den 2. April zu ihrer Aufnahme einzu

nden.

Rechkſprechung und Fürſorge
Erziehung.

Die bevorſtehende Tagung des Provinzial
landtages lenkt die Aufmerkſamkeit u. g. auch
wieder auf die Entwicklung der Fürſorgeer-
ziehung. Der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen macht in ſeiner Haushaltsdenkſchriſt
über den Einfluß der Rechtſprechung oberſter
Gerichte auf die Fürſorgeerziehung beachtens-
werte Mitteilungen:

„Die Unterbringung von Kindern zur Für-
ſorgeerziehung iſt in neuerer Zeit durch die
Rechtſprechung der oberſten Gerichte in bemer-
kenswerter Weiſe eingeſchränkt worden. Das
Kammergericht geht davon aus, daß nach den
Beſtimmungen der Fürſorgepflichtverordnung
die Landes- und Bezirksfürſorgeverhände im
Falle der Hilfsbedürftigkeit eines Kindes die

ſondern auch Erziehung zu gewähren haben.
ſem nicht nur den notwendigen Lebensbedarf,

Der Bauernverein Merſeburg und Um-
gebung hielt am Mittwoch nachmittag eine
Verſammlung ab, die vier Stunden dauerte.
Der 1. Vorſitzende, Herr Frauendorf, er-
öffnete die Verſammlung und hieß die beiden
Redner des Abends herzlich willkommen. Dann
ergriff Herr Konrektor Wilck das Wort und
ſchilderte in kurzen Worten den Verlauf des
kürzlich begangenen Stiftungsfeſtes,

das in allen Teilen prächtig verlief.
Herr Teichmann, der Geſchäftsführer

des Kreislanöbundes, dankte in herzlichen Wor-
ten für die ihm zuteil gewordene überraſchende
Ernennung zum Ehrenmitglied.

Mit beſonderer Spannung ſah man dem
Lichtbildervortrag von Herrn Diplomingenieur
Soecknick von der Landwirtſchaftskammer
Halle entgegen, der im Anſchluß an Herrn
Konrektor Wilck das Wort ergriff und ſehr
ausführlich über die Neuerungen auf dem Ge-
biete des land wirtſchaftlichen Maſchinenweſens
ſprach. Jn den Vordergrund ſeiner Ausfüh-
rungen ſtellte er die nachgeprüfte Tatſache,

daß die deutſche Maſchineninduſtrie genan ſo
wertvolle Maſchinen herzuſtellen imſtande ſei
wie die amerikaniſche.

Beſonders in der Güte des Materials ſei ein
Fortſchritt zu verzeichnen, der nicht zu unter-
ſchätzen ſei. Der Redner wies weiter darauf
hin, daß 8 der größten deutſchen Firmen, die
landwirtſchaftliche Maſchinen herſtellen, ſich zu-
ſammengeſchloſſen haben und die Herſtellung
von den auszuwechſelnden Erſatzteilen

nach den Din-Normen vornehmen werden.
Dies iſt für manchen Landwirt von großer
Wichtigkeit. Der Redner brachte dann eine
große Reihe von Lichtbildern, die die neuſten
Schöpfungen zeigten und machte ſie durch kurze
ſachliche Erklärungen den Anweſenden ſofort
verſtändlich. Zum Schluß ſeiner mit außer-
ordentlichem Intereſſe verfolgten Ausführun-

Fürſorgeverbände begründende Hilfsbedürftig-
keit auch dann vorliegt, wenn das Vormund-
ſchaftsgericht die

Entfernung eines Kindes
aus dem Elternhauſe wegen Gefährdung der
Erziehung angeorönet hat.

Da aber ſo folgert es in einem ſolchen
Falle die Fürſorgeverbände für die Erziehung
des Kindes zu ſorgen haben. und die Fürſorge-
erziehung, wie anerkannt iſt, immer nur Platz
greifen darf, wenn andere Hilfsmaßnahmen
nicht zur Verfügung ſtehen, ſei für die Für-
ſorgeerziehung kein Raum. Vielmehr ſei der
Fürſorgeverband verpflichtet, auf ſeine Koſten
ein ſolches Kind in einer anderen Familie
oder auch in einem Waiſenhauſe oder Kinder-
heim unterzubringen. Nur wenn über dieſen
Rahmen hinaus „beſondere“ Aufwendungen
erforderlich ſeien, habe nicht der Fürſorgever-
band, ſondern die Fürſorgeerziehung für das
Kind zu ſorgen.

Das Reichs gericht hat ſich neuerdings
dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. Durch dieſe
Rechtſprechung der oberſten Gerichte wird ge-
rade die

vorbeugende Fürſorgeerziehung,

die dazu dienen ſoll, eine drohende Verwahr-
loſung rechtzeitig zu verhüten, und die deshalb
am meiſten Erfolg verſpricht, praktiſch nähezu
ausgeſchaltet. Die Folge dieſer Rechtſprechung
iſt, daß die Zahl der jüngegen und jüngſten
Kinder in der Fürſorgeerziehung zurückgeht.
Es iſt aber zu befürchten, daß die Fürſorgeer-
ziehung dieſe Kinder in einem ſpäteren Zeit-
punkte im Zuſtande der vorgeſchrittenen
Verwahrloſung erhalten wird. Denn es darf
nach den Erfahrungen nicht erwartet werden,
daß die Fürſorgeverbände überall geneigt und
in derLage ſein werden, der Rechtſprechung des
Kammergerichts und des Reichsgerichts Rech-
nung zu tragen und ſich der ihnen zugedachten
Erziehungsaufgabe in dem erforderlichen Um-
fange anzunehmen“.

Aufbrauchsfriſt für Frachtbrieſfformulare.
Die nach dem 31. März 1930 noch vorhande-

nen Frachtbriefe im Ausmaß von 42050297
Millimeter mit altem Aufdruck dürfen auch

Die Maſchine in der Land wirtſchaft.
Vortrag im Bauernverein Merſeburg und Umgebung.

gen warnte der Vortragende vor der Anſchaf-
fung von Maſchinen, die im land wirtſchaftlichen
Kleinbetrieb nicht in dem Maße ausgenützt
werden könnten, wie es die Verzinſung und
die Amortiſation notwendig mache. Die Land-
wirtſchaftskammer ſtehe jedermann mit
Rat und Tat zur Seite und wäre, damit
ſchloß der Redner, zu jeder Auskunft und vor-
herigen Rentabilitätsberechnung gerne bereit.

Der zweite Vortrag, den Herr Hauptmann
Bock, Zeitz. hielt, behandelte ebenfalls ein
recht aktuelles Thema, das den Landwirten
manchen praktiſchen Wink brachte. Er ſprach
über Ueberlaſſungsverträge in wirtſchaftlicher,
rechtlicher und ſteuerlicher Hinſicht“. An Hand
eines Entwurfes eines ſolchen Ueberlaſſungs-
vertrages, der das Verhältnis zwiſchen Vater
und Sohn (und weiteren Kindern) bei der
Uebergabe eines Beſitztums in allen Einzel-
heiten feſtlegt, erläuterte der Redner die not-
wendigſten Vorausſetzungen, die bei einer der-
artigen Transaktion erfüllt werden müſſen.
Jn univerſeller Weiſe verſtand es der Reoöner,
das Thema zugleich erſchöpfend zu behandeln
und bewies in ſeinen Ausführungen umfaſſende
Sachkenntnis. Der Vortrag war für die äl-
teren Landwirte inſofern von Bedeutung, als
ihnen wichtige Fingerzeige gegeben wurden,
wie ſie ſich für ihr Alter den würdigen Lebens-
unterhalt wahren können. Mit einem ſehr
feinem Gedanken ſchloß der Redner., indem er
ſagte, daß ſich der Sohn nicht in dem Sinne als
der Beſitzer eines Gutes betrachten dürfe, wie
es der Kaufmann mit ſeinem Vermögen tut,
vielmehr ſei der Junglandwirt der Admini-
ſtrator eines großen Wertes,

der einer ganzen Familie zu eigen iſt,
denn der Beſitz müſſe den Familien erhalten
bleiben durch Jahrhunderte, wenn er jene
Quelle der Volkskraft bilden und bleiben ſoll,
der er zu ſein beſtimmt iſt. Eine kurze Aus-
ſprache, die Erledigung kleiner geſchäftlicher
Angelegenheiten beſchloſſen den an Anregungen
ſo reichen Nachmittag.

früheren Meldung zufolge iſt nämlich durch
Regierungsverfügung ab Oſtern 1930 Nor-
malzenſur auch für Betragen, Fleiß und
Aufmerkſamkeit die 2. (gut). Daneben gilt
zwar für beſondere Fälle noch die 1 (lobens-
wert). Wo aber die 4 (nicht ohne Tadel) ge-
geben werden muß, wird eine beſondere Be-
merkung die Gründe dafür anzeigen. Bei Be-
urteilung der Kenntniſſe und Fertigkeiten iſt
die Zenſurſkala bis 5 (nicht genügend) er-weitert worden. Jn Wegfall kommt die bisher
ſchier unendliche Reihe der Zwiſchenzenſuren,
die allerdings bei manchen Schulgattungen
ſchon länger nicht mehr im Gebrauch ſind.
Wo es alſo heute nicht zu einer vollen 2 aus
reicht, muß die 3 erteilt werden. Vielleicht
iſt ihr Anſehen dadurch etwas geſtiegen, wie
auch das der 4, die ja von nun an nicht mehr
das Schlimmſte darſtellt; denn nicht genügend
heißt jetzt 5. Man wird ſich erſt an die neuen
Maßſtäbe gewöhnen müſſen. Jnfolgede en ſind

zuſpielen pflegen, in noch zahlreicherer Auf-
lage zu erwarten als ſonſt. Liebe Eltern! Per
ſucht zunächſt, euch in die neue Bewertung ein-
zuleben, ehe ihr dem „faulen“ Kinde Vor-
würfe macht, oder bevor ihr zu den „böſen“
Lehrer lauft, der gerade wieder euern Liebe
ling „ſo gedrückt“ hat. Glaubt es ihm, er
ſchriebe gern nur die beſten Noten; denn eben
ein ſolches Zeugnis allen Kindern geben zu
können, wäre ſein Stolz, ein Zeichen für den
Erfolg ſeiner aufre benden Arbeit.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Nacht gehört

uns“ (Tonfilm) ſowie ein gutes Beiprogramm.
UNnion- Theater. „Die ſeltſame Nacht der

Helga Wangen“.

Kammerlichtſpiele. „Madame im Strandbad“
ſowie ein gutes Beiprogramm.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißſzrot.

Königin-PLuiſe-Bund. Donnerstag, 27. März.
Unterhaltungsabend im Hotel „Alter Deſſauer“
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Deutſchnationale Ah Dienstag,
1. April, 20 Uhr, im „Caſino“ Bismarckgedenk-
feier. Hauptmann Werner wird die Feſtrede
halten. Reger Beſuch mit den Angehörigen

hinzugefügt wird.

Studienreiſen für Kaufleute.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-

Verband veranſtaltet in dieſem Jahre eine gro-
ße Anzahl Geſellſchaftsreiſen und Wanderun-
gen. Jn Verbindung mit dem Kölner Ver-
bandstag des DHV. vom 27. bis 29. Juni wer-
den der Rhein, Belgien und Frankreich, Hol-
land, England, das Ruhrgebiet und Elſaß-Vo
thringen beſucht. Weitere Reiſen innerhalb
Deutſchlands führen an die Waſſerkante durch
den Schwarzwald, nach Hamburg und zu den
Paſſionsſpielen nach Oberammergau; Wande-
rungen durch den Harz, nach Thüringen, ins
Rhein- und Moſeltal, ins Rieſengebirge und
nach Danzig- Oſtpreußen ſchließen ſich an. Aus-
führliche Angaben mit Preiſen enthält das
reich illuſtrierte Reiſeheft für die Studien- und
Ferienfahrten 1930 das zum Preiſe von 0,30 M.
bei der Geſchäftsſtelle des DHV., Halle, Doro-

Ein Work zu den Oſterzeugniſſen.
Um gleich mit der Tür ins Haus zu fallen,

Es ſtellt ſich in ſeiner Rechtſprechung auf den
Standpunkt, daß eine die Fürſorgepflicht der wirklich nur ſo erſcheinen, nicht ſein. Einer

nehmen wir l Feſtſtellung vorweg; ſie wer-
den diesmal ſchlechter erſcheinen aber auch

iſt erwünſcht. Donnerstag, 27. März, Näh-
abend, Freitag Singeſtunde.

Montag, 31. März, ſpricht der erſte Bundes-
führer Kamerad Seldte im
haus zu Halle. Beginn 20,15 Uhr. Die Orts-

vor dem Bahnhof. Anzug Kluft.

Erweiterungsbau der Leſſingſchule ſollen ver-
geben werden.
im Stadtbauamt abgeholt werden.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
tag, 27. März von 10—-1130 Uhr Annahme. Ab-
gabe von Schuhwerk, insbeſondere von Kinder-

Nus der Umgebung.
Poſaunen in der Kirche.

Der Stahlhelm. Ortsgruppe Merſeburg. Am

Stadt chützen

gruppe Merſeburg verſammelt ſich 18,50 Uhr

Die Schloſſer- und Schmiedearbeiten für den

Die Angebotsvordrucke können

Donners-

veranſtaltete am Dienstagabend in der über
vollen Niederbeunger Kirche mit ihrem Bläſer-
ſextett auf Einladung des hieſigen Poſaunen-
chores eine Choralabendfeier. Eine Reihe meiſt
Bachſcher Tonſätze unſerer Choräle durch kurze
Begleitworte des Chordirektors charakteriſiert
durchſangen, durchbrauſten, durchweinten und
durchjubelten das Gotteshaus und lenkten die
nachſinnenden Gedanken. Der wundervoll
weiche, nachfühlende und ſich in den Geiſt der
Kompoſitionen einfühlende Vortrag inter-
pretierte aufs Treffendſte. „Lobe den Herren,
o meine S.e.e“ war das Geſamtthema. Schlechte
Weiſen einiger Abendlieder, von den Dresde-
ner und Beunger Poſaunen gemeinſam ge
blaſen den Heimkehrenden in den
ſtillen Abend nach Die Dresdener Poſaunen-
miſſion wird am Mittwoch in der Georgen-
kirche in Halle, am Donnerstag im Merſe-
burger Dom, am Freitag in Hettſtedt ähnliche
Abendfeiern veranſtalten.

Zuſammenſtoß mik Rennfahrern.
Der Schuldige rückt ab.

Creypau. Am Sonntagvormittag kam es auf
der Dürrenberger Landſtraße zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer, der
mit einigen Kollegen zu einem Straßenrennen
trainierte, und einem Motorradfahrer. der
aus dem Dorfe kommend, auf die Landſtraße
biegen wollte. Der Unfall lief für den Rad-
fahrer mit erheblichen Hautabſchürfungen noch
verhältnismäßig günſtig ab, doch war ſein
Rad arg beſchädigt. Der Motorradfahrer
ſchwang ſich auf ſeine Maſchine und verſuchte
zu flüchten, wurde aber von Kollegen des
Rennfahrers, die ihm ſofort nachſetzten, ein
geholt.

Neber de Kohlenſäure.
Altranſtädt. Dr. W. Schmidt, Lehna,

ſpräch auf Einladung des Turnvereins „Vater
Jahn“ in volkstümlicher Weiſe über „Allerlei
Unterhaltſames und Wiſſenswertes von der für
Leben und Wirtſchaft ſo notwendgen Kohlen-
ſäure“. Seine Ausführungen, unterſtützt durch
viele intereſſante Verſuche, feſſelten die Zuhö-
rer über zwei Stunden. Sie zeigten die Not-
wendigkeit der Kohlenſäure für das Beſtehen
aller Lebeweſen und ihr Auftauchen bei ſo
vielen Arbeiten des täglichen Leoens. Die
vielen Zwiſchenfragen und die rege Ausſprache
zeigten, daß man mit der Wahl des Themas
dem Jntereſſe vieler entgegengekommen war.

Raubzüge en miniature.
Der Dieb an der Garderobe.

Braunsdorf. Einem langgeſuchten Spitz-
buben, der es beſonders auf Handſchuhe und
Kleinigkeiten abgeſehen hatte, konnte kürzlich
durch die Umſicht und as tatkräftige Eingreifen
des Hilfspolizeibeamten D. vom Werk Pfänner-
hall das Handwerk gelegt werden. Wiederholt
waren im Gaſthofe aus den Mänteln der Gäſte,
welche in der Kleiderablage des Flures hin-heuer die kleinen Tragödien, die ſich na 2 R h rver Zenſurverteilung Twiſchen Elteri 3 gen, Handſchuhe Photoapparate, uſw. voer-

Lehrern vor den einzelnen Klaſſentüren ab ſchwunden. So bemerkte auch kürzlich nach dem
Konzert der Bergkapelle ein Herr, als er ſich
gegen Mitternacht nach Hauſe begeben wollte,
daß ihm aus dem Mantel ſeine Handſchuhe ver-
ſchwunden waren. Den Bevbachtern war es
nicht entgangen, daß ſich kurz vorher ein junger
Menſch im Geſellſchaftsanzug auf dem Flur zu
ſchaffen machte. Gleich danach war er aber aus
dem Lokal verſchwunden, natürlich ohne die
Zeche bezahlt zu haben. Der im Lokal an
weſende Beamte ſetzte dem Spitzbuben nach und
holte ihn unweit Bedra ein. Bei der Viſitation
wurde ihm einer der kurz vorher entwendeten
Handſchuhe abgenommen, den zweiten mußte
er weggeworfen haben, während er an den
Händen ein Paar vor 8 Tagen aus demſelben
Raum geſtohlene Handſchuhe trug. Bei einer
am nächſten Morgen in ſeiner Wohnung vor
genommenen Durchſuchung konnten auch die
reſtlichen von ihm in Braunsdorf entwendeten
Sachen ſichergeſtellt werden. Der Handſchuh
marder iſt der in Neumark bei ſeinen Eltern
wohnende M. E.

Stunden der Mütkter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug

lingswiegeſtunden finden im April wie folgt
ſtatt: Neumark 1. und 29. April, 14 Uhr (Gaſt
haus); Neubiendorf 3. April, 14 Uhr (Gaſt
haus Raap); Mücheln 4, April, 14 Uhr (alte
Schule); Gröſt 7. April, 14,30 Uhr (Gaſt
haus Ratz); Braunsdorf 8. April, 14 Uhr
(Schule); Crumpa 10. April, 14 Uhr (Schule);

GeeeehLeipziger Schlachtviehmarkt
vom 27. März.

Auftrieb: 190 Rinder, davon 22 Ochſen, 52 Bullen,
87 Kühe, 29 Färſen, 727 Kälber), 221 Schafe,
1757 Schweine, zuſammen 2895 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: Rinder 1, 28
Kälber, 20 Schafe, 174 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen
Bullen 5255, 48 51
Kühe 38--44, 2837,
Färſen 5457. 45 S S

r c 7 55 59ſchuhen, in der Brockenſammlung iſt er S 5 o 55
ünſcht. Fre 28. März, von 14,30--16 Uhr Schafe än. z 0 69-6Freitag a z Schweine 68 70, 68 69, 67--68, 65-66, 658 64

60 62 62--65.
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber langſam
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 20, davon 4 Ochſen, 5 Bullem
7 Kühe, 4 Färſen. 20 Kälb- 67 Schafe,
160 Schweine.

Beunga. Die weitbekannte Poſau n miſſion
des Pfarrers Adolf Müller aus Dresden
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Zu derbe Lekkion.
Peißen. Der Arbeiter Fritz Kaps aus
Schackſtedt kam zum Fleiſchermeiſter Lüddicke
in Peißen und erzählte ihm er ſei aus Vor
werk Gnetſch b Bernburg, ſeine Tochter wollte
heiraten und er hätte ein Schwein zu ver-
kaufen, worauf er 12 Mark und einige Pfund
Wurſt als Anzahlung erbat, die er auch er
hielt. L. kam die Sache aber verdächtig vor
und er fuhr dem K. nach Hier erwiſchte er
ihn, als er bei einem anderen Fleiſcher das-
ſelbe Manöver verſuchte. Beide Meiſter
ſchlugen den Betrüger in ihrer Erregung
windelweich, ſo daß er ſpäter beſinnungslos
aufgefunden wurde und ins Krankenhaus
überführt werden mußte.

22 000 Mark im Konſumverein
unkerſchlagen.

Bernburg. Die Unterſchlagungen im Kon
ſumverein ſind jetzt endgültig mit 22 000 Mark
errechnet worden. Man hat dem Geſchäfts-
führer Röder nahegelegt, ſeine verſchiedenen
Nebenpoſten abzuſtoßen, um ſich mehr als bis
her der Genoſſenſchaft widmen zu können.

50 Mark Pacht je Morgen
Köthen. Das hieſige Kläpiusſche Fideikom-

mißgut in Größe von etwa 135 Morgen, das
ſchon eine lange Pachtperiode an hieſige ſtädt-
iſche Landwirte verpachtet war, iſt vor kurzem
wieder auf 18 Jahre an hieſige Landwirte und
zu einem großen Teile an einen neuen Pächter,
den Viehhändler Franzisky verpachtet worden.
Der Pachtpreis iſt für den Morgen um 10 M.
höher geworden, ſo daß er jetzt 50 M. je Mor-
S Jene beträgt. Der Preis ſcheint ungewöhn-
li J

Anfug mit Sschreckpiſtolen.
Beeſenlaublingen. Hier haben ſich Schul

kinder aus Schreckpiſtolen Revolver mit ſchar-
fer Munition angefertigt und damit auf offener
Straße geſchoſſen. Sie trafen dabei den Schloſ-
ſerlehrling Werner Kirchner in den Kopf. Die
Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß er ins Kreis-
krankenhaus nach Bernburg gebracht werden
mußte Auch Jugendliche haben den Unfug
mitgemacht und junge Mädchen angebrüllt:
„Hände hoch“. Dabei haben ſie geſchoſſen. Die
geängſtigten Mädchen konnten die Flucht er
greifen.

7

Erfurt. (Stehlende Schulfugend.)
Hier haben mehrere Schuljungen in etwa 20
Geſchäften Diebſtähle ausgeführt. Das Die-
besgut haben ſie außerhalb der elterlichen
Wohnungen verſteckt. Sie ſuchten hauptſächlich
Lebensmittelgeſchäfte auf. Geſtohlen wurden
aber auch Mundharmonikas, Geldbörſen, Seife
und verſchiedene an dere Sachen.

Zweierlei UAnkerricht in der
Unterſekunda.

Weimar. Vom Thüringer Miniſterium iſt
jetzt verfügt worden, daß mit Beginn des
neuen Schuljahres an den höheren Lehranſtal-
ten diejenigen Schüler und Schülerinnen der
Unterſekunda von der Teilnahme am
Lateinunterricht befreit werden kön-
nen, die nur das Zeugnis der mittleren Reife,
nicht aber die Verſetzung nach der Oberſekunda
erreichen wollen. Dieſe Schüler ſollen dafür
mehr in den künſtleriſch-techniſchen
Fächern ausgebildet werden.

Verfehlungen
des Sparkaſſendirektors

Eigenmächtiges leichtſinniges Kreditgeben.
Nur geringe Geldſtrafe.

Pößneck. Der Finanzſkandal der Pößnecker
Sparkaſſe, der vor einiger Zeit Aufſehen er-
regte, fand jetzt ſein gerichtliches Nachſpiel.
Bekanntlich hatte ſich der Direktor der Spar
kaſſe, Burius in ſeiner Amtstätigkeit Eigen-
mächtigkeiten und Kreditüberſchreitungen zu
ſchulden kommen laſſen. Der Angeklagte, der
ſich vor dem Landgericht in Weimar zu ver-

antworten hatte
A.-G., die 1924 in Konkurs geriet, einen unge-
deckten Kredit ohne Prüfung und ohne Ge
nehmigung des Verwaltungsrates gegeben.
Auf dieſe Weiſe wurde die Stadt Pößneck um
75 000 Mark geſchädigt. Auch beging der An
geklagte Verfehlungen in weiteren ähnlichen
Fällen. Da jedoch die meiſten Vergehen des
Sparkaſſendirektors bereits verjährt waren,
wurde er wegen der übrigen Straftaten nur
zu einer Geloöſtrafe von 200 Mark und zur
h der Hälfte der Gerichtskoſten ver
urteilt.

Schändliches Spiel
mit einem Menſchenleben.

Die Kommnuniſtenfahne 120 Meker hoch am Schoruftein. Die
Schurken ſägken die Steigeiſen an.

Wolfen. Wie gemeldet, haben Kommuniſten auf
dem 120 m hohen Schornſtein der elektriſchen
Kraftzentrale in Wolfen über Nacht eine rote
Fahne angebracht. Am nächſten Tage, erhielt
nun der Schornſteinbauer Ebeling in Zerbſt
den Auftrag von der J. G. Farbeninduſtrie,
die Fahne vom Schornſtein zu entfernen. Ebe
ling entſandte ſeinen Gehilfen, den 30 Jahre
alten Schornſteinbauer Klitſch, zur Erledigung
des ſchwierigen Auftrages. Jm Kraftwagen der
Geſellſchaft fuhr Klitſch nach Wolfen. Alsbald
begann er, den Schornſtein, den zweitgrößten
im geſamten mitteldeutſchen Jnduſtrierevier,
zu erklimmen. Sein Meiſter hatte ihm größte
Vorſicht zur Pflicht gemacht. Den Sicherheits-
gürtel um den Leib, kletterte der Schornſtein-
bauer langſam auf den Steigeiſen in die Höhe.
Er hatte etwa 90 Meter zurückgelegt; als er
zu ſeiner Ueberraſchung ſah, daß zwei der zur
Erreichung des Zieles unentbehrlichen

Steigeiſen abgeſägt worden waren.
Auf einmal gab, trotz größter Vorſicht, ein
Eiſenbügel nach und brach. Er war von Schur-
kenhand halb durchgefeilt. Jm letzten Augen-
blick gelang es Kl., den rettenden Halt an dem
unteren Bügel zu gewinnen, der glücklicherweiſe
unverſehrt war. Frevlerhände hatten eines der
Steigeiſen und noch eines und ein drittes an
geſägt, und unter der Laſt des Kletternden zer-
brachen die Eiſen, ſo wie es die Uebeltäter ge
wollt hatten. Schon ſchwankte Klitſch in ſchwin-
delnder Höhe, nur mit größter Ruhe gewann
er das Gleichgewicht wieder. Auf dem gleichen
unſicheren Wege, den er gekommen, ſtieg er
wieder hinab und das Spiel mit dem Tode
begann aufs Neue. Nur hatte er ſich diesmal

mit einigen derben Stricken bewaffnet, die er,
an der etwa 2 Meter großen klaffenden Lücke
zwiſchen dem unterſten und dem folgenden
Steigeiſen angekommen, zu einer kleinen
Strickleiter flocht und ſie an den Rückbügeln
des Schornſteins befeſtigte. Auf der improvi-
ſierten Leiter gewann er die oberen Steigeiſen.
Es dauerte nicht lange, da hatte er den roten
Lappen von der Stange entknotet. Das Tuch
flatterte zur Erde und die Stange fiel in den
Rieſenmund des Schornſteins. Der kühne
Kletterer aber kam glücklich wieder zur Erde,
beglückwünſcht von arbeitenden Kameraden und
der Leitung des Werkes.

Schlimm aber iſt es, daß ſich verblendete
Arbeiter nicht geſcheut hatten, einen der ihrigen
dem faſt ſicheren Tode preiszugeben.

9 Bolſchewiſten verhaftek.
Der Landfriedensbruch in Remſtädt.

Gotha. Zu den ſchweren Ausſchreitungen
in Remſtädt wird folgende amtliche Meldung
ausgegeben: In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag iſt in Remſtädt bei Gotha von
Mitgliedern der bolſchewiſtiſchen Gothaer
Arbeiterwehr und anderen kommuniſtiſch-bol-
ſchewiſtiſchen Perſonen ein Landfriedensbruch
verübt worden. Als Beſchuldigte in digſer
Sache ſind bisher der Tiſchler Willi Barth,
Jngersleben, der Akquiſiteur Arnold Hauen-
ſtein, Gotha, ſowie ſieben weitere Perſonen
aus Gotha und der näheren Umgegend feſtge-
nommen worden. Die Ermittlungen ſind noch
im ange. Weitere Feſtnahmen ſind zu er-
warten.

Brot je Pfund um 3 Pfennig
billiger.

erhauſen. Mit ſofortiger Wirkung
wird infolge der niedrigen Mehlpreiſe von den
Bäckermeiſtern eine Verbilligung des Brot-
preiſes um drei Pfennig je Kilogramm durch-
geführt. Wenn für das ſchwere Brot der alte
Preis von 75 Pfennig beibehalten worden iſt,
ſo kommt das daher, daß dieſes Brot im Ge-
wicht um Pfund ſchwerer hergeſtellt wird.
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Amksenkhebung des Bürger
meiſters.

Zahna. Jm Preußiſchen Landtag iſt auf die
Kleine Anfrage des Abg. Hellwig (Wirtſchaftspartei)
über pflichtwidrige Handlungen des Bürgermeiſters
Fleiſchhauer folgende Antwort des preußiſchen Jn-
nen miniſteriums eingegangen: Der Regierungsprä-
ſident in Merſeburg hat bereits im Juli 1929 die
Ermittlungen in der Stadtbank Zahna durchgeführt
und das Ergebnis dem Oberſtaatsanwalt in Torgau
mitgeteilt. Die gerichtliche Vorunterſuchung iſt auf
Antrag des Oberſtaatsanwalts eröffnet worden, je-
doch noch nicht abgeſchloſſen. Nachdem die gericht-
liche Vorunterſuchung gegen den Bürgermeiſter er

öffnet worden iſt, wird der Regierungspräſident den
Bürgermeiſter vorläufig ſeines Amtes entheben.

Angriffsluſtige Biſamratte.
Zeitz. Von einer Biſamratte wurde auf der

Straße ein junger Mann angefallen, der das
Tier jedoch mit einem Stock totſchlagen konnte.
Das iſt innerhalb einer kurzen Zeit der zweite
Fall, in dem ein Menſch von dieſer Rattenart
angegriffen wurde.

c

Tante und Neffe kommen zuſammen in die
Schule,

Schwenda. Aufgenommen werden am
1. April in der Volksſchule 18 Schüler,
9 Knaben und 9 Mädchen Als Kurioſum kann
es bezeichnet werden, Saß in einem Fall „Tante
und Neffe“ gleichzeitig eingeſchult werden.

Ein „Brunnenrak.“
Mühlberg. Von alters her beſteht in Mühl-

berg die Borngemeinde des Altſtädter Markt-
brunnens, die heute noch den Brunnen treu
hegt und pflegt. Die Gemeinde beging jetzt
ihr 600jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß
war der Marktbrunnen feſtlich geſchmückt. Der

hatte der Thüringer Wald
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Brunnenrichter Böhmig, der 80 Jahre lang
dieſes Ehrenamt bekleibet, wurde zum

nenrat ernannt.
L T E Äò Sò, àverſſändigung über die

NMagiſtrakspoſten.
Halberſtadt. Jm Magiſtrat von Halberſtadt

wie ſeinerzeit ſchon berichtet, bedeut
ame Veränderungen bevor. Oberbürgermeiſter

Weber übernimmt das Amt des Regierungs-
räſidenten in Magdeburg, und Stadtrat
ulvermann, der ſeit 1921 dem Magiſtrat

angehört, iſt zum Miniſterialrat im Reichs-
innenminiſterium ernannt worden, wo er das
Dezernat „Einheitsſtaat und Kommunal-
reform“ übernehmen wird. Durch direkte Ver
ſtändigung zwiſchen den beiden großen Frak-
tionen der Halberſtädter Stadtverordnetenver-
ſammlung, nämlich der 18 Mitglieder um-

Fraktion „Bürgerblock“ und der 15
Mitglieder ſtarken Fraktion der SPD. iſt nun
mehr vereinbart worden, daß der ſeitherige
Bürgermeiſter Erich Mertens an Stelle des
ausſcheidenden Oberbürgermeiſters Weber zum
Oberbürgermeiſter gewählt wird, während der
ebenfalls ſeit annähernd 20 Jahren bei der
Stadt tätige Stadtrat Dr. Ernſt Jbach das
Amt des Bürgermeiſters erhält. Damit wür-
den beide Bürgermeiſterpoſten mit
Bürgerlichen beſetzt, die übrigens auch
beide der DVP. angehören. An Stelle des
aufrückenden Dr. Jbach und des ausſcheiden-
den Pulvermann treten zwei Sozialdemokraten
als Stadträte, ſo daß das ſeitherige Verhältnis
der Parteien im Magiſtrat gewahrt bleibt; der
Stadtbaurat iſt parteilos.

Schulrak Kehrs 100. Geburkskag
lberſtadt. Zum Gedächtnis des am

6. April 1830 geborenen Seminardirektors und
Schulrats Dr. Karl Kehr findet an ſeinem
100. Geburtstag hier eine Feier ſtatt, an der
außer der Lehrerſchaft die ſtädtiſchen Behörden
und Angehörige der Familie Kehr teilnehmen.
Kehr war einer der bedeutendſten Pädagogen
des 19. Jahrhunderts. Durch ſeine pädago-
giſchen Schriften „Praxis der Volksſchule“, die
in faſt alle europäiſchen Sprachen überſetzt
wurde, „Geſchichte der Methodik des Volks-
ſchulunterrichts“ und „Pädagogiſche Blätter für
Lehrerbildung und Lehrerbildungsanſtalten“,
hat er ſich um die Methodik des Volksſchul-
unterrichts und des Lehrerbildungsweſens
verdient gemacht.

Jm Aufo bekäubt
und ausgeſetzk.

Kalbe. Hier wurde ein junges aus Bern-
burg ſtammendes Mädchen in der Nacht von
Vorübergehenden bewußtlos auf der Straße
aufgefunden. Sein Erinnerungsvermögen war
völlig getrübt. Es wußte nur anzugeben, daß
es von einem Auto, in dem ſich noch mehrere
Perſonen befanden, mitgenommen worden ſei.
Was mit ihm unterwegs geſchah und warum
man es ſchließlich in Kalbe ausſetzte, vermochte
das Mädchen nicht zu ſagen. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß die Jnſaſſen des Wagens ſich
unterwegs an dem Mädchen vergingen.

Von ſechs fallen fünf durch.
Jena. Beim Gem. Thür. Oberlandesgericht hier

fand eine Juſtizoberſekretärprüfung ftatt. Beſtanden
hat der Juſtizanwärter Hans Peſting aus Jena; fünf
Prüflinge haben nicht beſtanden.

26 500 Haushalkungen
ohne Wohnung.

Leipzig. Gegenüber Meldungen, daß in
Leipzig 179 000 Haushaltungen ohne eigene
Wohnung ſeien, wird vom Statiſtiſchen Amt
mitgeteilt, daß die Zahl der wohnungsloſen
Haushaltungen ſich auf etwa 26 500 beläuft.

Axd werfe den erſten ötein.

Roman von Grete Grombacher.
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da ſprach Liſelotte weiter, in ſprunghaften,

abgeriſſenen Sätzen. Wie eine ſchwere Laſt
wälzte ſich ein jedes Wort von ihrer Seele.
Alles, alles ſagte ſie ihm, was bisher kein
Menſch von ihr erfahren. Sie zeigte ihm den
mürriſchen, herrſchſüchtigen Vater, der immer
Szenen machte, wenn jemand ſagte, ſeine Toch-
ter ſei ſchön. Sie zeigte ihm auch Klein-
Guſtav, das zarte Sorgenkind. Und dann ſah
der Mann die ſchlanke, bleiche Frau, die mit
geſenktem Kopf durch das kleine Haus ging
und ſchweigend dem Gatten diente, die Frau
mit dem prächtigen, dunkelblonden Haar und
den traurigen Augen Wie ein Schluchzen
ſchüttelte es Liſelotte bei ihrer Schilderung.
Sie krampfte die Hände zuſammen, um ihrer
Erregung Herr zu werden.

„Sie haſſen wohl jenen Mann, der Jhre
Mutter ſo zanglücklich gemacht hat, Liſelotte?“

„Ja, ja, ich haſſe ihn! Jch haſſe ihn! Jch
glaube, ich würde ruhiger, wenn ich ihn kennen
lernte, wenn ich ihm ſagen dürfte, wie elend
er meine Mutter gemacht, wie bettelarm mich,
daß er mir nicht ſeinen Namen gegeben; daß
ich den Namen meines Stiefvaters tragen
muß

„Es wird doch zu kalt hier öraußen!“ ſagte
von Bergdorf plötzlich und wandte ſich dem
Haus zu.

An dieſem Tag kam er erſt am ſpäten
Abend von einem Ritt zurück, und der Gaul
dompfte und drohte, in die Knie zu brechen
vor Ermattung.

Der Februar war da und brachte außer-
gewöhnlich warme Tage. Der Schnee war

fort, und der Vorfrühling ſchlich ſich im ſon
nigen Nerotal von Strauch zu Strauch.

Jn der Villa drinnen wirkte auch ein Früh-
ling, ſo ſtill und unmerklich wie der draußen
vor den Fenſtern. Er räumte gemächlich und
unermüdlich die Scheidewand hinweg, die
zwiſchen den Herzen von Mann und Frau ge-
ſtanden die langen Jahre. Er feſſelte den
Mann ans Lager ſeiner Frau, deren Züge
längſt nicht mehr ſo verbittert waren. Sie
ließ ſich von ihm vorleſen oder plauderte leiſe
und glücklich mit ihm. Es lag manchmal ein
ſeliges Staunen in ihrm Geſicht, ein Staunen
darüber, daß es im Herbſt noch Frühling wer-
den kann. Und auf der anderen Seite des
Krankenlagers ſaß der junge Frühling ſelbſt
mit dem zarten weißen Geſicht und den tief-
ſchwarzen, ernſten Kinderaugen und ſorgte und
wachte, daß kein Schatten in die Seele der
Frau fiel.

Und die Kranke verſtand nur zu gut die
Abſicht des Mädchens und ſchloß oft er-
ſchauernd die Augen. ſo beſeligend war für
ſie das Bewußtſein, geliebt zu werden.

Es war ja nicht die Liebe, die ſie in
früheren Jahren erſehnt, um deretwillen ſie
ihre Lebenskraft verzehrt. Aber ſie war zu-
frieden mit dem, was er ihr bot: treue Kame-
radſchaft. Sie fühlte wohl, daß Liſelotte eine
ungeheure Macht über ihn beſaß, aber ſie
fragte nicht viel danach. Wenn er nur bei ihr
ſaß, wenn ſie nur ſeine Stimme hören konnte.
wenn er nur nicht in der großen Welt umher-
reiſte und ſie allein ließ in den öden, prunk-
vollen Räumen!

Sie waren faſt den ganzen Tag zuſammen,
die drei Menſchen, und Liſelotte vergaß über
dem Lächeln der glücklichen Frau ihr eigenes
tolles Glücksverlangen.

„Sing uns ein Lied!“ bat Frau von Berg-
dorf an einem lauen Märzabend. Man hatte
die Fenſter weit geöffnet. Die Sonne war

ſchon geſunken, nur auf den vergoldeten Kup-
peln der griechiſchen Kapelle blitzte noch ein
verlorener Strahl, während durch die Tannen
des Parkes ſchon die Dämmerſtunde Schleier
wob. Die Patientin hatte ſeit einigen Tagen
das Lager verlaſſen und ſaß nun im bequemen
Seſſel bei ihrem Mann.

„Sing uns ein Lied!“ wiederholte ſie.
„Was ſoll ich denn ſingen?“ fragte das

Mädchen und ſetzte ſich an den Flügel,
„Was du willſt!“
Liſelotte blätterte unſchlüſſig in den Noten,

dann ſchob ſie die Mappe beiſeite und ſpielte
ein leiſes, zögerndes Vorſpiel aus dem Ge
dächtnis. Aus den Zügen Herrn von Berg-
dorfs verſchwand plötzlich das Lächeln. Er
ſtützte den Kopf in die Hand und lauſchte.

„Es iſt ein altes, vergeſſenes Lied!“ ſagte
ſie erklärend über die Schulter. „Jch fand
das Blatt einmal zu Haus, vergilbt und zer-
knittert. Jch will ſehen, ob ich es auswendig
kann!“
„Jetzt biſt du mein! Jch wag's ja nicht zu denken;
Jetzt biſt du mein, und ſtill iſt all mein Weh.
O Schickſal, willſt du mich ſo reich beſchenken,
Daß taumelnd ich mein Glück vor Augen ſeh?
Hab drum gefleht mit meinem ganzen Denken
Und oft geſtöhnt in heißer, ſtummer Qual;
Ein wenig Liebe ſollteſt du mir ſchenken,
Doch kalt und fremd blieb deiner Augen Strahl.“

Frau von Bergdorf ſchaute mit ſcheuem
Blick zu ihrem Gatten hinüber. Der hatte die
Hand über die Augen gelegt und rührte ſich
nicht.
„Jetzt biſt du mein ich fühl's an deinen Blicken;
An deinem Gruß, wenn ich dich kommen ſeh.
Wie wir uns ſchweigend oft die Hände drücken,
Und wie du ſeufzeſt, wenn ich wieder geh.
Bei Gott, wie trag ich nur dies Glück allein?
Jch möchte jauchzend zu den Göttern flehen,
Und ſchluchzen, wenn ich deinen Blick geſehen
Das ſchwere, füße Wort: „Jetzt biſt du mein!“

Frau von Bergdorf kam es vor, als ginge
ein Zittern durch die Hand ihres Gatten. Ein
unſagbares Glücksgefühl durchſtrömte ſie. Sie
ſtand auf und trat leiſe hinter ſeinen Stuhl.

„Jetzt biſt du mein!“ flüſterte ſie und küßte
ſacht ſein Haar. Er rührte ſich nicht. Da zog
ſie ihm die Hand von den Augen und ſah ihm
lächelnd ins Geſicht.

„Jetzt biſt du mein!“ wiederholte ſie.
„Berta!“ Er ſagte ihren Namen mit einer

ſolchen Qual, und über ſeine Züge ging ein
ſo großes Leid, daß ſie ein heißer Schrecken
durchzuckte.

„Biſt du nicht wohl?“ hatte ſie fragen wollen,
aber er erhob ſich haſtig und ſchob ihre Hand
von ſich.

„Laß mich! Ein wenig friſche Luft, dann
wird es wieder gut!“ Damit verließ er das
Zimmer.

Liſelotte ſaß noch auf dem Drehſtuhl vor
dem Flügel und ſah ihm erſtaunt nach.

„Laß ihn, er hat Kopfſchmerzen, Kind!“
ſagte die Frau mit erzwungener Ruhe. „Spiele
mir, bitte, noch etwas vor!“

Dann ſaß ſie ganz in ſich verſunken und
ließ die rauſchenden Akkorde über ſich hin-
gleiten. O, ſie kannte dieſen Blick, dieſen Ton.
Aus dem erſten Jahr ihrer Ehe kannte ſie ihn.
Wenn ſie ſich damals an ſeine Bruſt warf,
wenn ſie damals angſtvoll forſchte in ihrer
jungen grenzenloſen Liebe: „Warum hiſt du ſo
kühl? Sage mir doch, liebſt du mich nicht?“
Dann hatte er auch die Qual in ſeinen Zügen,
in ſeiner Stimme. Da hatte ſie von ihm ab-
gelaſſen und war kühl neben ihm hergegangen,
wenn auch die Sehnſucht in ihr ſchrie.

Und nun, nach mehr als fünfzehn Jahren
hatte ſie ſich ihm zum zweitenmal genähert.

Die Frau lehnte den Kopf in die Polſter
des Seſſels zurück. Liſelotte hatte die rauſg
den Akkorde abgebrochen und ſpielte wiede.
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Beerdigung oder Verbrennung?
Nach neuen ſtatiſtiſchen Berechnungen

kommen in Preußen auf 100 Sterbefälle 17
Einäſcherungen. Am niedrigſten iſt der Pro
zentſatz in Mecklenburg. Dort wurden nur 6
von 100 Leichen verbrannt. Demgegenüber be
tragen die Ziffern für Bayern, Sachſen und
W w 13, 30 und 18 Prozent. Die
öchſte Verbrennungsziffer im ganzen Reichßer Thüringen, näm i 55 Prozent. Von ein

zelnen thüringiſchen Orten ſteht Pößneck an
der Spitze mit 90 Prozent. Der Freiſtaat An
halt bringt es auf 42 Prozent; die Stadt
Erfurt auf 30, Magdeburg auf 18 und Halle
auf 12 Prozent.

Man ſieht alſo, daß mit Ausnahme von
Thüringen auch heute noch die Geſamtbevölke-
rung des deutſchen Reiches der Beerdigung
vor der Verbrennung den Vorzug gibt. Aller-
dings iſt die Zahl der Einäſcherungen imSteigen, begriffen. Jn einzelnen Gegenden
hat ſich dic Verhbrennungsſitte erfolgreäch
durchgeſetzt.

Ein Teerſtand ſtürzt um.
Drei Arbeiter ſchwer, zwei leicht verletzt.
Altenburg. Auf einer Grube in Roſitz

ereignete ſich Mittwochvormittag gegen 11 Uhr
ein ſchweres Unglück. Dort wird zurzeit eine
alte Generatoranlage, die ſchon drei Jahre in
Betrieb iſt, durch eine auswärtige Firma ab
gebrochen. Dabei ſtürzte ein gewaltiger Teer-
ſtand von etwa 13 Meter Höhe und 7 Meter
Durchmeſſer vorzeitig um. Drei Arbeiter er-
litten ſchwere Verletzungen, und zwar die
Brüder Keil aus Spora bei Zeitz und Rudolf
Schellenberg aus Akltenburg. Die drei Ar-
beiter wurden ins Krankenhaus Altenburg
gebracht. Zwei weitere Arbeiter kamen mit
leichten Verletzungen davon. Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung.

Sieg des Vaterländiſchen
Werksvereins.

Mückenberg. Die Betriebsratswahlen
der Bubiag-Werke haben folgendes Ergebnis
gezeitigt: Vaterländiſcher Werksverein 26 Sitze,
freie Gewerkſchaften 22 Sitze, chriſtliche Ge-
werkſchaften keinen Sitz.

Wieder Direktionswechſel
im Zenkraltheater

Magdeburg. Hier geht das Gerücht um, daß
ſich wieder ein Direktionswechſel im hieſigen Zen-
traltheater vollziehen wird. Der jetzige Direktor,
Dr. Eckert-Leipzig, ſoll das Hamburger Operetten-
haus auf zehn Jahre gepachtet haben und aus die-
ſein Grunde beabſichtigen, ſich von ſeinem Magde-
burger Vertrag zu löſen.

Könnern. (Bürgerblock.) Im Gaſthaus
„Zur Sonne“ wurde der Verein „Bürgerblock“
gegründet, zu deſſen Vorſitzenden Schuhmacher-
meiſter Hennecke gewählt wurde. Die Mit-
glieder wollen durch den Zuſammenſchluß Ein-
fluß auf die ſtädtiſche Politik gewinnen, die.
wie aus den Verhandlungen hervorging, von
den bürgerlichen Stadtverordneten nicht immer
nach ihrem Wunſche betrieben werde. Jn dem
Vorſtande ſitzen noch Tierarzt Klimmeck und
Kaufmann Kupfer.

(Schulaus ſtellung und
Familienaben d. Am Svnntag fand in
zwei Klaſſen die Ausſtellung der Schüler-
arbeiten ſtatt. Mit großem Jntereſſe wurden
die Arbeiten beſichtigt, vor allem die Hand-
arbeiten der Mädchen. Am Abend fand im
Kasbergſchen Lokal ein Familienabend unter
Leitung von Rektor Marr ſtatt, der von allen
Ständen des Ortes recht gut beſucht war. Sinn-
volle Gedichte und Lieder, ſowie Schattenſpiele
verſchönten den Abend. Zum Schluß fand eine
Berloſung ſtatt, für die die Geſchäftsleute von
Canenga, Bergwerkt Alwiner Verein ſowie ver-
ſchiedene Geſchäfte von Halle 300 Gegenſtände

Canena

geſtiftet hatten. Von den Einnahmen kann
nicht nur der Reſt für das angeſchaffte Klavier
gedeckt werden, ſondern es bleibt noch ein
ſchöner Betrag übrig, der zu Schulzwecken ver
wendet werden ſoll.

Rothenburg. (Biſamratten.) Dem
Jagdaufſeher der hieſigen Domäne gelang es,
zwei Biſamratten (ein Pärchen) zu erlegen.

Siersleben. (Betriebsrätewahlen
auf dem Vitzthumſchachte.) Zur dies-
jährigen Betriebsratswahl, die auf dem Vitz-
thumſchachte am Sonnabend, den 29. März
ſtattfinden, ſind nach Prüfung durch den Wahl
ausſchuß 3 Vorſchlagsliſten zugelaſſen. 1. Liſte
der freien Gewerkſchaften. 2. Liſte des chriſt-
lichen Gewerkvereins. 3. Liſte Oppoſitionelle
Einheitsliſte.

Eisleben. (Baubeginn des Ehrenmals.)
Jm Laufe der nächſten Woche ſoll mit dem Heran-
transport der Steine für das Ehrenmal begonnen
werden. Eisleben wird alſo in Kürze im Beſitz
eines Gedächtnismales für ſeine gefallenen Söhne
ſein.

Hettſtedt. (De x Metallarbeiter-
verband) Zahlſtelle Hettſtedt, hat vom
Mansfelder Gebgirskreiſe das Hausgrundſtück
Eduardſtraße 3 (früheres Landjägerhaus) ge-
kauft. Es ſoll als Büro dienen, weil die bis-
herigen Büroräume nicht mehr ausreichen.

Biſchdorf. (Drei Tote an einem
Tage.) Jn unſerer Gemeinde, einem Ort mit
154 Einwohnern, in dem manchmal jahrelang
kein Todesfall vorgekommen iſt, fanden am
Sonntag drei Beerdigungen ſtatt. Am Tage
vor Frühlingsanfang ſind in verſchiedenen
Häuſern ein Greis, eine junge Frau und ein
Kind geſtorben. Drei Gräber mußten auf dem
kleinen Kirchhof ausgeworfen werden, und
dreimal trug die Gemeinde ihre Lieben zur
letzten Ruheſtatt.

Petersroda. (Kupferdrahtdiebſtahl)
Jn der Nähe der Grube Ludwig traf eine
Landjäger-Patrouille nachts 2 Radfahrer mit
großen Ruckſäcken. Als die Radfahrer die
Landjäger erblickten, ließen ſie Räder und
Ruckſäcke im Stich und ſuchten das Weite. Eine
nähere Unterſuchung der Ruckſäcke förderten
12 Ztr. Kupferdraht zu Tage, der von einem
Diebſtahle in der Umgebung herſtammen
dürfte.

Obersdorf. (Konkurseröffnung.)
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters
Franz Böſel iſt das Konkursverfahren er-
öffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt
der Kreisſparkaſſendirektor i. R. Richter in
Sangerhauſen ernannt.

Falkenberg-Troſſin. (Die Neu aufnahme der
Abe-Schüſtz en) findet am Donnerstag, dem 3. April,
ſtatt. Dem Abgang von 6 Schülern ſtehen 8 Neuauf-
nahmen gegenüber, ſo daß die Geſamtſchülerzahl auf
54 ſteigt.

(Blutvergiftung. Ver-zweiflungstat.) Der im beſten Mannes-
alter ſtehende Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt
Willy Beyer iſt von einem ſchweren Mißge-
ſchick betroffen worden. Er hatte an der
Hand eine kleine Wunde, die er weiter nicht
beachtete. Vorige Woche hatte er Säcke mit
künſtlichen Dünger verladen und dabei muß
wohl von dieſer giſftigen Subſtanz etwas in
die Wunde gekommen ſein. Die Hand und
der Arm ſchwollen derartig an, daß ein Arzt
hinzugezogen wurde, der Blutvergiftung feſt-
ſtellte. Da die Sache immer bedenklicher
wurde, ſo begab ſich Beyer in die Klinik nach
Nordhauſen,. Dort iſt der Arm amputiert
worden. Aber ſchon am gleichen Nachmittag
iſt der Bedauernswerte unter furchtbaren
Schmerzen ſeinen Leiden erlegen. Die Ehe-
frau des Knopfmachers Wilhelm Erdmann,

Kelbra.

Friederike geborene Lütze hat ſich am Sonn-
abend aus ihrer Wohnung entfernt und iſt
nicht wieder zurück gekehrt. Alle Nachfor-
ſchungen nach dem Verbleib ſind ergebnislos
geblieben. Dienstag abend wurde beim Zu-
ſammenfluß der beiden Helmearme die Leiche
aus dem Waſſer gezogen. Ein ſchmerzhaftes
Nervenleiden hat die bedauernswerte Frau in
den Tod getrieben.

Düben. (Grundwaſſer-Beobach-
tungsgenoſſenſchaft.) Die Stabtver-
ordnetenverſammlung ſtimmte einer eigenen
Grundwaſſerbeobachtungsgenoſſenſchaft mit den
Gemeinden Görſchlitz, Preſſel und Authauſen
zum Schutze gegen eventuelle Schäden durch
das Großwaſſerwerk in der Muldenaue zu.

(Zwangsvergleich) JmKonkursverfahren der Wurſtfabrik F. W.
Lindner hier wurde in dem Termin der
Zwangsvergleich angenommen. Er bringt ſür
die nicht bevorrechtigten Gläubiger inſofern
eine Annehmlichkeit, als der Hauptgläubiger,
der die Fabrikgebäude erwirbt, von ſeiner
Forderung ſo viel nachläßt, daß an alle Gläu-
biger 20 Prozent verteilt werden können. Die
nichtbevorrechtigten Forderungen betragen

über 43 000 Mark. Ohne Vergleich hätte die
ausſchüttbare Maſſe nur 9 Prozent betragen.
Die Fabrik war nicht ſtillgelegt, ſie wird nun
unverändert weitergeführt

Eiſenberg.

Zum 125. Geburtstag Anderſens.

Der alte Anderſen in ſeinem Arbeitszimmer.
Vor 125 Jahren, am 2. April 1805, wurde

Hans Chriſtian Anderſen der große däniſche
Märchendichter, in Odenſe geboren. Auch mit
Dramen und Romanen hatte Anderſen ſeiner-
zeit reichen Erfolg. Als Sohn eines armen
Handwerkers geboren hatte er Weltruhm er-
rungen, als er 70jährig in Kopenhagen ſtarb.

Rudolſtadt. Fabrikbeſitzer Her-mann Ens fF.) Am Dienstagabend verſtarb
unerwartet einer der Mitinhaber der bekann-
ten Rudolſtädter Porzellanfabrik Karl Ens,
der Bildhauer und Fabrikant Hermann Ens.

—ZZZD

Camburg. (Abbau der Berufsſchule?)
Unter dem Vorſitz des Berufsſchulrats Matthes
aus Jena fand im Rathaus eine Verſammlung
des Berufsſchulvorſtandes und des Jnnungs-
ausſchuſſes ſtatt. Die hieſige Berufsſchule für
Knaben, die gegenwärtig in örei Klaſſen 58

Schüler zählt, ſoll aufgelöſt und nach Jena
verlegt werden. Die Jnnungsmeiſter hoben
die Beſchwerung und Verteuerung dieſer Maß
nahme für Meiſter und Lehrlinge hervor und
gaben der Verwunderung Ausdruck, daß eine
kaum eingerichtete Anſtalt wieder abgebaut
werden ſoll. Man beſchloß, das neue Schul
geſetz abzuwarten, zumal da die ganze Erſpar-
nis nur 600 Mark betragen würde.

Turnen Spork Spiel
Frühjahrs-Geländeläufe

im RNordoſtthüringer Turngau
Für die Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt findet

der diesjährige Frühjahrsgeländelauf am kommenden
Sonntag, nachmittags 2 Uhr, in Bad Dürrenberg ſtatt.
Zu begrüßen iſt es, daß die Salinenverwaltung Bad
Dürrenberg mit Rückſicht darauf, daß die dortigen Be
zirke in einer beſonders waldarmen Gegend liegen,
geſtattet hat, die Laufſtrecke durch ihren Kurpark zu
führen. Für die Bezirke Weißenfels und Könnern ſind
die Läufe ebenfalls für den 30. März vorgeſehen,
während der Bezirk Halle, rechts der Saale, dieſe auf
den 6. April verlegt hat und der Bezirk Halle, links
der Saale, dieſe erſt am 27. April durchführt.

13. Thüringer Kreisturnfeſt.
Der Beſchluß des Kreisturnrates, das nächſte

Thüringer Kreisturnfeſt nach Erfurt zu verlegen, hat
nicht nur bei den Thüringer Turnern, ſondern auch
bei der Erfurter Bürgerſchaft lebhaftes Jntereſſe er-
weckt. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß gerade die
beiden größten Städte des Kreisgebietes, Halle und
Erfurt, dies erſt je einmal übertragen bekommen haben.
Wenn Erfurt ſchon ſeit 51 Jahren kein Kreisturnfeſt
durchgeführt hat, ſo iſt das um ſo mehr verwunder-
lich, da dieſe Stadt vor allen anderen Städten
Thüringens den Vorzug hat, zentral gelegen zu ſein.
Die bisher durchgeführten Kreisturnfeſte der Thüringer
fanden ſtatt: 1864 in Weimar, 1879 in Erfurt, 1882 in
Gotha, 1887 in Weimar, 1892 in Gera, 1896 in Apolda,
1900 in Koburg, 1905 in Altenburg, 1910 in Halle,
1914 in Weimar, 1921 in Gexa und 1926 in Jenua.
Wie wir hieraus erſehen können, kann Weimar den
Ruhm, ein ſolches Feſt in den Mauern ſeiner Stadt
durchgeführt zu haben, ſchon dreimal und Gera ſchon
zweimal in Anſpruch nehmen. Erfurt wird bemüht
ſein, das Kreisturnfeſt 1931 ſo vorzubereiten, daß es
ſich ſeinen Vorgängern würdig anreiht. Die Bildung
der einzelnen Ausſchüſſe wird in allernächſter Zeit vor
ſich gehen. Als Feſtplatz iſt das neuerbaute Stadion
der Stadt Erfurt in Ausſicht genommen.

Preuß -Reſiger Sieger in Baſel
Das 25- Stunden Mannſchaftsfahren, mit

dem die Baſeler Winterbahn die Winterſaiſon
beſchloß, nahm in den letzten Stunden noch
einen recht bewegten Verlauf. Nachdem Richli-
Buſchenhagen wegen einer Sturzverletzung des
Schweizers drei Stunden vor Schluß ausge-
ſchieden waren, unternahmen die bereits mit
einer Runde Vorſprung allein an der Spitze
liegenden Breslauer Preuß-Reſiger aus An
laß einer 1000 Franes-Prämie noch einen
groß angelegten Vorſtoß und nahmen ſchließ-
lich dem geſamten Felde noch eine weitere
Bahnlänge ab, ſo daß ihr Sieg nicht mehr in
Frage ſtand.

Vorausſagen für Maiſons-Laffitte, 28. März.
1. Jmperia Maritchou, 2. Uſurtſen Le Berger,

3. Kyrmelig Maudette, 4. Chateau Bouscaut
Stall E. de Rothſchild, 5. Pavot Pourpre Stabo,
6. Pomereu Antinoha, 7 Epaminondas Kimberley.

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Für Sonntag, den 30. März, iſt vom Gauvorſtand
bis 14 Uhr Spielverbot verhängt worden.

Zu den Waldläufen wird Startgeld für Jugend-
liche nicht erhoben. Wir erwarten daher ſtärkſte Be
teiligung.

Für Sonntag, den 30. März, 14.45 Uhr, wird als
Werbeſpiel angeſetzt: Wacker 1. Handballjugend gegen
Concordia Delitzſch 1. Handballjugend. Das Spiel
kommt vor dem Spiel Mitteldeutſchland gegen Berlin
auf dem Wackerplatze zur Durchführung. Linienrichter
ſtellt Wacker. Als Schiedsrichter wird Kurth (PSV.,
Halle) beſtimmt. Die Ueberwachung dieſes Spieles
liegt in den Händen des GJA.

Favorit 1. Junioren ſind von den Verbandsſpielen
zurückgezogen worden. Scherf. Wiegel.

mit ſtiller Verträumtheit:
mein

Da rannen über das Geſicht der lauſchenden
Frau große, ſchwere Tränen.
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An dieſem Abend zog ſich Frau von Berg-
dorf ſehr früh zurück, und Liſelotte ſuchte eben-
falls ihre Zimmer auf. Schlafengehen mochte
ſie noch nicht. Das lange Muſizieren hatte
ihre Gedanken ſo ſehr angeregt, daß an Schlaf
nicht zu denken war. Es kam eine weiche, ſüße
Traumſtimmung über ſie. Sie öffnete einen
Fenſterflügel im Erker des Wohnzimmers
und ſann und ſah in den nachtſtillen Park hin-
unter. Der lag unbeweglich mit ſeinem noch
kahlen Geäſt, und der Mond ſvazierte gemäch-
lich am ſtahlblauen Himmel hin.

„Wenn es doch erſt Mai ſein wollte!“ dachte
ſie ſeufzend. „Jch glaube, dann muß es hier
einzig ſchön ſein!“ Dann flogen ihre Gedanken
in weite Fernen umſtrichen das kleine Haus
am Rhein, gingen einen Weg abſeits zwiſchen
Weißdornhecken, immerfort bis an das Fried-
hofstor mit dem ſteinernen Kreuz auf dem
hohen Portal Zwiſchen ſchmalen Pfader
wanderten ſie zu dem ſtillen Grobhügel, auf
dem die modernden Kränze gehäuft lagen.

„Wenn es doch erſt Frühling werden
wollte!“ wiederholte Liſelotte in Gedanken
„Dann würde man die welken Kränze fort
ſchaffen und Blumen auf dein Grab vflanzen
Veraißmeinnicht und Reſeda, die haſt ön
immer am liebſten gehabt. Ob Mutter woh!
daran denkt?

Da klangen irgendwoher gedämpfte Geigen
töne. Liſelotte unterbrach die Gedanken und
lauſchte geſpannt Seit wann ſpielte man denn
im Haus Nioline? Und wer konnte das nur
ſein Fritz doch unmöglich, der ſchlief über ihr
in der »Manſerde. Und das Görtnerheus
drüben lag auch ſtill und dunkel. Sie beugte
ſich. ſoweit es nur ging, über die Fenſter-

„Jetzt biſt du brüſtung und ſpähte die Front entlang.
dunkel bis auf die Fenſter ſeines Arbeits-
zimmers. Nun hörte ſie ganz deutlich, woher
die Töne kamen.

Alſo er! Aber warum ſpielte er ſonſt nie?
Warum hinter verſchloſſenen Fenſtern und
Türen? Liſelotte lauſchte mit angehaltenem
Atem. Es war keine beſtimmte Melodie, loſe
unzu ſammenhängende Phantaſien, von Sehn-
ſucht durchbebt, ſchmerzzerriſſen, daß Liſelotte
die Tränen in die Augen ſtiegen.

Dann ging das Spiel in wohlbekannte
Sätze über, und klar und rein klang es zu dem
ſtaunenden Mädchen herauf:

„Jetzt biſt du mein, ich wag's ja nicht zu
denken.“

Alſo er kannte es auch! Warum hatte er
heute nicht erwähnt, daß er es kannte? Liſe-
lotte fiel plötzlich ein, wie raſch er das Zimmer
verlaſſen, nachdem ſie geendet. Und ſein
bleiches Geſicht fiel ihr ein und der gequälte
Blick, mit dem er an ihr vorübergegangen. Da
ſtieg in ihrer Seele eine Ahnung auf, daß
dieſer Mann unter ſeiner Liebenswürdigkeit
unter ſeinem geſellſchaftlichen Schliff ein
großes Leid verbarg. Sie ſchloß die Augen
während er die zweite Strophe ſpielte, und
verſuchte ſich vorzuſtellen, wie er in ſeinem
Arbeitszimmer ſtand die Geige unterm Kinn
das männlich ſchöne Geſicht leicht zur Seite
geneigt.

Da packte ſie plötzlich ein unſinniges Ver
ſangen, zu ihm zu gehen, wie oft. Sie redete
ſich vor, daß es unmöglich ſei, ihn am ſpäten
Abend aufzuſuchen. Was ſollte ſie ihm auch als
Vorwand ſagen? Umſonſt! Das Verlangen
nach ſeinem Anblick ward ſo mächtig in ihr
daß ſie die Hände feſt um die Fenſterbrüſtung
legte. aus Angſt, ihrer Sehnſucht nachgeben zu
müſſen.

Drunken wurde es ſtill.
regungslos an

Liſelotte verharrte
ihrem Platz, als müſſe noch

Alles irgend etwas geſchehen, irgend etwas. Sie
ſchaute hinunter auf die mondhellen Wege, als
müſſe es kommen, was ſie erſehnte. Und
richtig! Das Herz klopfte ihr in raſenden
Schlägen. Sie ſah ihn aus dem Haus treten
und in den Park gehen, wie immer die Hände
auf dem Rücken, den Kopf ein wenig geſenkt
Hin und her trieb es ihn Liſelotte fühlte, wie
ruhelos er war. Da ſetzte er ſich endlich auf
eine Steinbank unweit vom Haus und legte
den Kopf in die Hände.

„Wie mag er ſich quälen!“ dachte Liſelotte
Nun löſten ſich ihre Finger von der Fenſter-
brüſtung, es trieb ſie die Treppe hinab zu ihm
zu ihm. Sie dachte nicht mehr daran, welchen
Vorwand ſie nehmen ſollte. Sie überlegte auch
nicht, wie unpaſſend es war. jetzt in der Nacht
mit ihm im Garten zu ſein Es zog ſie hin-
unter, und willenlos taten ihr die Füße den
Dienſt.

„Sie werden ſich erkälten, Herr von Berg-
dorf!“ ſagte ſie und legte ihm leicht die Hand
auf die Schulter.

Er ſchreckte empor und atmete ein paarmal
tief auf. „Gott ſei Dank, daß Sie gekommen
ſind, Liſelotte! Jch hatte ſolche

„Sehnſucht!“ hatte er ſagen wollen.
das Wort blieb ihm im Halſe ſtecken.

„Jch auch!“ ſagte Liſelotte, bleich bis in die
Lippen

Da riß er ihre Hände an ſich und küßte ſie
inbrünſtig. und Liſelotte fragte ſich mit
bangem Schreck: „Was bedeutet das nur mit
uns

„Sie ſpielen Violine, Herr von Bergoöorf?“
fragte ſie nach einer kleinen Weile, mühſam
einen ruhigen Ton anſchlagend.

„Jch? Ja!“ Er verſtand ihre Abſicht und
rang nach Faſſung „Jn meiner Jugend habe
ich meiſterhaft geſpielt. Nun hatte ich's ſeit
faſt zwanzig Jahren vergeſſen

„Woher kennen Sie das Lied, das ich heute

Aber

abend ſang?“ Liſelotte ſah ihm bei dieſer
Frage forſchend ins Geſicht.

„Das kann ich Jhnen nicht ſagen, mein
Kind!“

„Sagen Sie es mir!“ bat Liſelotte innig, und
faßte ſeine Hand. „Sagen Sie es mir! Jch
fühle, wie ſehr Sie leiden! Sagen Sie es mir,
ich habe Sie ja ſo lieb!“

Da war's heraus! Liſelotte war tödlich er-
ſchrocken über ihre eigene Kühnheit und wagte
nicht, die Augen aufzuſchlagen.

Willenlos hob ſie den Blick. Da ſtand er
vor ihr, groß und ſtattlich. Das Mondlicht
ſpielte über ſein tiefſchwarzes Haar und
zeichnete das eöle Profil des Geſichtes klar und
ſcharf. So ſchön war er. ſo bildſchön trotz
ſeiner zweiundvierzig Jahre Die Augen des
Mädchens hingen wie gebannt an ſeinen
Zügen. Wieviel Angſt lag darin, wieviel
zagendes Glück!

„Du haſt den Bann ſelber gebrochen!“ ſagte
er ſchweratmend „Jch will dir ſagen, woher
ich das Lied kenne. Deine Deine
Mutter hat es ſo gern geſungen

Liſelotte ſah ihn an, als habe ſie ihn nicht
verſtanden.

„Sie haben meine Mutter gekannt
„Sie war die erſte und einzige Liebe meines

Lebens, Liſelotte!“
Die Augen des Mädchens wurden ſtarr und

groß. Jhre Gedanken wirbelten toll hinter der
Stirn. Mit eiskalten, bebenden Händen um-
klammerte ſie einen Birkenſtamm, um nicht in
die Knie zu ſinken.

„Vater!“ ſtammelte ſie tonlos.
Er ſtand wie gelähmt vor Angſt und Erwar-

tung, was ſie nun machen würde Sie hatte ſich
halb abgewendet und ſtarrte in das Dunkel des
Parkes hinein,

(Fortſetzung folgt.)
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Kegelſpork.
Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe.

Der erſte Gang (Vorkampf- dieſer Kämpfe
findet am Sonntag, 30. März, im Keglerhefm
ſtatt. Die Austragung erfolgt, diesmal in dem
Vor- und Rückkampf. Der letztere dürfte vor-
ausſichtlich im September d. Js. ſtattfinden.
Die Zahl der Klubſtarter iſt unbegrenzt, doch
werden aus beiden Kämpfen nur die fünf
beſten Kegler jeden Klubs gewertet. Der Sie-
ger erhält den Wanderpokal. Der jetzige Ver-
teidiger iſt der Verbandsklubmeiſter „MKC.“.
Zum Abſchub kommen je Starter und Gang
100 Kugeln mit vie rmaligem Bahnwechſel.
Die Austragung erfolgt nur auf Aſphalt und
ſtartberechtigt ſind alle Verbandskegler. die
dem DKB. angehören und keiner Sperre nun-
terliegen. Dieſe Kämpfe verſprechen diesmal
ſehr intereſſant zu werden, denn die Spielſtärke
der Klubs auf Aſphalt hat ſich gegen das Vor-
jahr bedeutend gehoben.

Championat der Reiterinnen
annulliert.

Das Große Schiedsgericht des Reichsver-
bandes für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmblutes beſchäftigte ſich mit dem Protoſt,
den einige Teilnehmerinnen an dem im Rah-
men des Berliner Februarturniers ausgetra-
genen Deutſchen Reiterinnen-Championat ge-
gen. den Sieg der Prinzeſſin Friedrich Sigis-
mund von Preußen eingelegt hatten. Die
oberſte Jnſtanz hat jetzt dem Einſpruch ſtatt-
gegeben und das ſ. Zt. von der Jury in dieſer
Vielſeitigkeitsprüfung für Reiterinnen gefällte
Urteil annulliert.

Schwimmrekorde in Brügge.
Ungarns Meiſterſchwimmer Dr. Barany

wartete beim Schwimmfeſt in Brügge mit
einer neuen Glanzleiſtung auf. Nachdem er
über 100 Meter nur eine Zeit von 1:05,4 erzielt
hatte, legte er die 200-Meter-Freiſtilſtrecke in
2:16 zurück und verbeſſerte damit Arne Borgs
Europarekord um W Sekunden Die
holländiſche Olympiaſiegerin Marie Braun
unterbot im Freiſtilſchwimmen über 500 Meter
mit einer Zeit von 7:18 nicht nur den Europa-
rekord von Frl. Salgado (7:50,5) ganz erheb-
lich, ſondern auch den von Martha Norelius
mit 7:19,6 aufgeſtellten Weltrekord. Jm
Enökampf des Waſſerballturniers ſiegte der
Cercle Royal de Natation Brüſſel gegen S. C.

dieſen Vorſchlag ongenommen und folgende Richtlinien
für den Erwerb des Abzeichens in Bronze, Silber und
Gold gutgeheißen:

Für den Erwerb des bronzenen Abzeichens ſind fol
gende Beſtimmungen zu erfüllen: Beſtehen einer münd-
lichen Prüfung über Verkehrsvorſchriften; Beſtehen
einer praktiſchen und theoretiſchen Prüfung im Verkehr
auf der Straße und eine Leiſtungsprüfung, bei der
von Jünglingen das Zurücklegen von 15 Kilometer in
45 Minuten, bei Jungmädchen das Zurücklegen von
15 Kilometer in 60 Minuten auf der Landſtraße ver-
langt werden.

Für den Erwerb des ſilbernen Abzeichens iſt der
Beſitz des bronzenen Abzeichens Bedingung. Das
ſilberne Abzeichen wird an Jugendliche gegeben, die in
einem Jahre 500 Kilometer in Wanderfahrten nach
Bundesvorſchriften zurückgelegt haben.

Für den Erwerb des goldenen Abzeichens werden
1000 Kilometer Wanderfahrten nach Bundesvorſchriften
und die Zurücklegung einer Strecke auf der Landſtraße
von 27 Kilometer bei Jungradlern und von 22 Kilo-
meter bei Jungmädchen in einer Stunde verlangt.

Für den Erwerb des Jungradlerabzeichens ſind
alle dem Bunde angehörenden Radfahrer und Rad
fahrerinnen bis zum Alter von 16 Jahren berechtigt.
Bei Lehrlingen und Schülern höherer Lehranſtalten
kann die Wettbewerbsberechtigung bis zum 18. Lebeus-
jahre ausgedehnt werden.

Die Veranſtaltungen des

waldläufe in Halle und Merſeburg; 13. April:
Waldlaufſtaffeln und 10-Kilometer-Meiſter-
ſchaft in Merſeburg; 18. April (Karfreitag):
Städte-Handballſpiel Halle Magdeburg in
Halle und 1b-Gaumannſchaft- (Fußball) Spiel
gegen 1b in Magdeburg; 11. Mai: 25. Jubi-
läums-Städteſpiel Halle Magdeburg in
Magdeburg, Frühjahrsſportfeſte in Halle,
Merſeburg und Stedten; 1. Juni: Großſtaffel-
lauf Merſeburg Halle; 15. Juni: BCD.
Sportfeſt in Halle; 22. Juni: Städte-Handball
ſpiel Halle Berlin in Halle und Leichtathleti-
ſche Meiſterſchaften in Halle; 29. Juni:
Jugendwerbetag, Mitteldeutſches Sportfeſt in
Kayna und Zehnkampfmeiſterſchaft; 6. Juli:
Leichtathletiſcher Städtekampf Halle Leipzig;
27. Juli: Vereins- und Mehrkampftag in Halle
und Merſeburg; 10. Auguſt: Nationales Sport-
feſt des SV. 1899-Merſeburg; 24. Auguſt: Ver-
bands-Jugendwettkämpfe in Halle; 12. Oktober:
Herbſtgeländeläufe in Halle und Merſeburg.

Fußballſpieler auf Reiſen.
Gleich dem Fußballſportverein Frankfurt

wird auch die Meiſterelf der Spielvereinigung
Fürth an den Oſtertagen den Weg nach Nord
deutſchland einſchlagen. Die Fürther ſpielen
am 1. Feiertag in Hamburg gegen die Polizei.
Für den gleichen Tag hat ſich der Chemnitzer
BC. die Berufsſpieler von Sparta-Prag ge-
ſichert. Der Karlsbader FC. ſpielt am Kar-
freitag in Berlin gegen Norden-Nordweſt, am
Oſterſonntag in Duisburg und am zweiten
Feiertag in Elberfeld.

Schwerſte Beſtrafung eines
Fußballvereins.

Von einem harten Schickſal iſt der be-
kannte Dresdner Fußballverein „Dresden-
ſia“ betroffen worden. Wegen Verſtoßes
gegen die Amateurbeſtimmungen wurden ihm
ſämtliche Punkte aus den letzten fünf gewon-

„Saalegaues“
in den kommenden Monaten.

30. März: Auswahlſpiel der 1b-Mann-
ſchaften in Merſeburg; 30. März: Frühjahrs-

nenen Spielen aberkannt, außerdem der Club
auf 2 Wochen disqualifiziert und mit 500 Mk.

Das Programm der Sporkler
am Wochenende.

Repräſentativkämpfe und Frühjahrswaldläufe in Halle und Merſeburg. Auswärtige Ver-
tpflichtungen der Merſeburger Mannſchaften.

Wiederum bringt der kommende Sonntag
die Sportler geſchloſſen auf die Beine. Das
umfangreiche Programm erfährt durch das erſte
offizielle Auftreten der Leichtathleten eine nicht
unweſentliche Bereicherung.

Frühjahrswaldläufe des Saalegaues in
Halle und Merſeburg füllen den Sonntag vor-
mittag und bedingen von ſelbſt eine Einſtel-
lung des ſonſt während dieſer Zeit üblichen
Jugenöbetriebes. Der traditionelle Lauf ſelbſt
kommt wie üblich in Halle in der Heide und
in Merſeburg in dem Gelände der Faſanerie
zur Durchführung. Am Nachmittag beſteht für
die Ortsbezirke beider Städte ebenfalls Spiel-
verbot. Jn unſerer Nachbarſtadt bringt der
Handball ein Großereignis mit dem

U. F. Paris mit 4:3 Toren.

JFungradlerabzeichen.
Der Verein Deutſcher Fahrrad-Jnduſtrieller hat ein

Jungradlerabzeichen geſchaffen.
dieſes

mitglieder angenor men und der Jnduſtrie den Vor-
ſchlag unterbreitet, das Abzeichen nicht nur für die
körperliche Erziehung durch den Sport, ſondern auch
für die Verkehrserziehung zu geben. Die Jnduſtrie hat

Radfahrer hat

Re

Abzeichen für

„„—v—vm—--

Der Bund Deutſcher
ſeine Jugend-

Kleine Anzeigen des Mers eburger ſageblatt“

1b- Klaſſe

DSB.-Endſpiel Mittel Berlin,
das auf dem Wackerſportplatz ſeine Abwicklung
erlebt, während in den Mauern unſerer Stadt

ein Auswahlſpiel zweier Mannſchaften der

auf dem VfL.-Sportplatz zum Austrag gelangt.
Der zuletzt genannte Umſtand veranlaßte die
hieſigen erſtklaſſigen Vertreter, ihre gewohnte
Betätigung außerhalb der heimatlichen Gren-

m

zen zu ſuchen. Eine recht ſchwierige Aufgabe
ſteht dabei dem Sportverein bevor.

Die 99er beſuchen den Harzgaumeiſter Ger
mania Halberſtadt.

Gerade in den eigenen Gefilden der Halber-
ſtädter iſt nicht gut Kirſchen eſſen.

VfL. iſt Gaſt von TuR. Weißenfels,
weilt alſo im benachbarten Saaleelſtergau.
VfL. muß außerordentlich auf der Hut ſein.
Das Geiſeltal hat mit Gegnern aus dem Saale-
elſtergau abgeſchloſſen.

Spp. 22 Kayna und Sportklub Weißenfels
geben ſich auf dem Platze der Kaynager ein Stell-
dichein. Die Weißenfelſer, die von jeher einen
regen ſportlichen Verkehr mit den Merſeburger
Vereinen pflegten, haben ſich ſpeziell in der
Letztzeit wieder achtunggebietend hervorgetan.
Das andere Treffen vereint

Spielvereinigung Neumark und SC. Grana.
Die Granaer, die dem Namen nach hier ziem-
lich unbekannt ſind, verkörpern heute ſpiel-
ſtärkſte Klaſſe des Nachbargaues. Die zu
löſende Aufgabe der Spielvereinigung dürfte
tatſächlich ſchwerer ſein, wie es den Anſchein

VorGelöſtrafe belegt, während der
Wochenſitzende Erich Leiſtner mit tDisqualifikation und 200 Mk. Geldſtrafe

büßen muß. Durch die Aberkennung der
Punkte muß Dresdenſia in die nächſte Klaſſe
abſteigen. Der Spieler Kutzſchke, um den
ſich die ganze Affäre drehte, iſt aus dem Ver-band audgeſchtoſſen werden. Gegen die Be-

ſtrafung wurde von „Dresdenſia“ Berufung
eingelegt.

erſte
vier

Europa-Schwimmermeiſter-
ſchaften in Budapeſt?

Wie gemeldet, hat der Oeſterreichiſche
Schwimm- Verband eine Durchführung der
Europameiſterſchaften abgelehnt; das heißt, er
teilte der Europäiſchen Schwimm-Liga mit,
daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
wegen der Amerikanerſtarts die Europamei-
ſterſchaften nicht durchführen könne. Es iſt
alſo nicht mehr damit zu rechnen, daß die
Eurvpameiſterſchaften in Wien ausgetragen
werden. Den Gewinn aus der Abſage ziehen
die Ungarn. Sie werden nicht nur ihr Ame
rikanergaſtſpiel durchführen, ſondern wohl
auch die Europameiſterſchaften, denn eine Be
werbung des Führers des ungariſchen
Schwimmverbandes, Dr. Donath liegt bereits
vor. Er bemüht ſich telefoniſch, mit Deutſch
land und anderen Verbänden eine Einigung
herzuſtellen und will die Europameiſterſchaften
vom 15. Auguſt an in Budapeſt austragen,
was ihm wohl gelingen dürfte.

Ungarn macht Vorbehalte.
Nur Europao-Schwimmeiſterfchaften der Herren.
Nach der Abſage Oeſterreichs hat ſich bekanntlich

der Ungariſche Schwimmverband bereit erklärt, die
Europameiſterſchaften in der Zeit vom 15. bis 21. Aug.
in Budapeſt durchzuführen. Ungarn macht allerdings
inſofern Vorbehalte, als es nur die Herrenmeiſter
ſchaften übernehmen will. Die Damenwettkämpfe ſollen
im Jahre 1931 gelegentlich des Europa Waſſerball
turniers in Budapeſt nachgeholt werden, da Ungarns
Schwimmverband bei der Kürze der zur Verfügung
ſtehenden Zeit diesmal kein allzu großes Riſiko ein-
gehen möchte. Wahrſcheinlich werden die meiſten der
in der europäiſchen Schwimmliga vereinigten National
verbände dem Plane zuſtimmen.

Anfahrk A. C. Sachſen-Anhalk.
Der Automobil-Club Sachſen-Anhalt betei-

ligt ſich auch in dieſem Jahr wieder an der
Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitfahrt vom 29.
bis 31. Mai, deren Start Magdeburg iſt und
über Hannover--Bonn--Nürburgring durch
die ehemalig beſetzten Gebiete bis nach Mainz
und zurück über Heidelberg--Würzburg--Kiſ-
ſingen mit dem Endziel nach Weimar führt.

Um für dieſe Fahrt, bei der es um den
Wanderpreis der Mitteldeutſchen Zuverläſſig
keitfahrt geht, den im vergangenen Jahr
der Automobil-Club Sachſen-Anhalt gegen die
Mitteldeutſchen Clubs für das Jahr 1929 ge-
wann, gerüſtet zu ſein, ſtartete der Elub
ſchon Ende des Monats Februar, trotz der
noch teilweiſe winterlichen Landſchaft zu ſeiner
Anfahrt nach Roda im Thüringerwald.

Der Automobil-Club Sachſen-Anhalt, der
der einzige A. v. D.-Club unſerer Stadt iſt,
zählt z. Zt. 188 Mitglieder und dürfte im Au-
tomobilſport ſich des beſten Rufes erfreuen.

Rennen zu Le Tremblay.
1. Rennen: 1. Bagdad IX, 2. Futuriſte, 3. Jmalda;

Tot.: 123, Pl. 29, 18, 21. 2. Reunen: 1. Open Ditch.
2. Pierre le Grand, 3. Flatteuſe: Tot.: 66, Pl. 44, 38.
3. Rennen: 1. Libertine III, 2. Greta Garbo, 3. Ervir
de Pierre; Tot.: 52, Pl. 19, 61, 25. 4. Rennen 1. Pa
tav, 2. Bon Diable, 3. Manteau Bleu: Tot.: 43. Pl. 21,
26. 5. Rennen: 1. Loſange, 2. Mythe, 3. Le Soleil:
Tot.: 62. Pl. 24, 42, 75. 6. Rennen: 1. Bootlegger,

erweckt. 2. Syrius, 3. Prescott;, Tot.: 29, Pl. 17, 54, 21.

Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf.Worte.

Offene Stellen
Geſucht

zum 1.. April
ſpäter älteres
Alleinmädchen

in allen Hausarbeiten
erfahren, mit etwas
Kochkenntniſſen, für
2-Perſonen-Haushalt.

Meldung. mit Zeug
niſſen an
Pfarrhaus Benndorf

b. Körbisdorf
Kr. Merſeburg.

oder

(60 RM.

Geſucht

zum 1. April
ſpäter älteres

Alleinmädchen
in allen Hausarbeiten
erfahren, mit etwas
Kochkenntniſſen, für
2-PerſonenHaushalt.
Meldung. mit Zeug-
niſſen an
Pfarrhaus Benndorj

b. Körbisdorf
Kr. Merſeburg.

oder

Suche zum 1. April
junges, fleißiges

Mädchen
als Aufwartung( vor
mittags) Vorſtellg.

11-1 Uhr.
Merſeburg,

Halleſche Str. 41,
(Giebel-Eingang).

Wochenlohn
erhält jeder, der den
Verkauf meiner Fa-
brikate an Private
übernimmt. Auch für
Damen geeignet!
L. Klöckner,

Weſterburg.

Glänzende Exiſtenz!

Jahre hindurch
ſichert ſich wer ſchnell

die Oris- oder
Bezirks Vertretung
eines neuen Maſſen
artikels übernimmt.
300 Mk. monattlich.
Abnehm. jede Haus
frau, Landwirt uſw.
Angeb. unt. C 1018
an die Exp. d. Bl.
Rückp. beilegen.

Stellengeſuche

Buchführung
ſtundenweiſe Ver-
tretung in Rechts-
ſachen, Finanzbe-
ratungen, auch bei
Vergleichen über-
nimmt erfahrener
Praktiker. Anfragen
unter C 2134 an die

Exp. d. Bl.

nach unten abgerundet

Hausangeſtellte
junges Mädchen, 21
Jahre, bewand. im
Kochen, Weißnähen,
Plätten u. einſchl
Hausarbeit, vom
Lande ſucht mögl.
fofort Stellung. An
geb. unter C 1045
an die Exv. d. Bl.
Suche zum 1. April
od. 15. April Stellg.

als
Haustochter

für alle Hausarbeit.
Familien Anſchluß.

Taſcheng. erwünſcht.
Gefl. Ang. unt. C 1044
an die Exp. d. Bl

Elektriker
22 Jahre, firm in
allen Facharbeiten,
ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stel-
lung. Nehme evtl
auch andere Arbeit
an. Gefl. Off. unter
C 1043 an die Exp.

d. Bl.

W
und kräftiges

Ntermdchen
vom Lande für Haus
und Garten ſucht
Carl Voigt. Schaf

fleißiges

ſtädt. Tel. 340.

Chiffregebühr

Mit Zeugn

bei Abholen 30

J MMädchen v. Lande.
18 Jahre

Stellung
zum 1. April

ſucht

1930.
Privat

oder Geſchäftshaush.
Fienſtedt Nr. 32. 7

Kapitalſen
2500 bis 3000 M.
als 1. Hypothek auf
ſchuldenfreies landw
Grundſtück zu leihen
geſucht. Off. unter
C 1041 an die Exp.

d. Bl.

Suche für meinen
10 jährigen Jungen

einen

Klavieriehrer
2mal wöchentl. nach
auswärts. Angebote
unter C 2136 an die

Exp. d. Bl.

Futtergerſte
einige Zentner vom
Landwirt zu kaufen
geſucht. Merſeburg

Amtshäuſer 10.

Rpf.,

Zu verkaufen
200 Zentner

bei Zuſendung 60 Rpf

Leipzig
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Donnerstag, 27. März.
Futterrüben 1ö,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

gibt ab WW,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Asmuß, Zſchöchergen 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramme

19.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.Futterrüben 10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
und Stallmiſt hat 11,00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des

zu verkaufen
Mar Schmidt,
Klein-Kayng.

Futterrüben
verkauft
Göhren Nummer 4

20 Fuhren
Gartenerde
billig abzugeben

Off. unter C 2138
an die Exp. d Bl.

Gutgehendes
Friſeur-Geſchäft

in Weißenfels a S.
zu verkaufen. Off.
unter C 1042 an die

Exp. d. Bl.
Selbſtgefertigte

Doppelfalz-

Zement
Eſſenſchieber

gibt ab
Rudolf Götze,

Keuſchberg
Leipziger Str. 35 a.

Programms der Mitteldeutſchen Rund
funkgeſellſchaft
Anſchließend: Schallplattenmuſik.
Uhr: Tanzſtunde.
(Schallplatten.)
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Wettervorausſage,
Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Aus ruſſiſchen Opern.
(Schallplatten.)

12,00

12,55

13,00 Schneebericht
15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Einblicke in die Welt der Taub-

ſtummen und Schwerhörigen.
16,30 Uhr: Rhapſodien.
1755 Uhr: Weirtſchaftsnachrichten.
18,05 Uhr: Wilhelm Speyer lieſt aus eigenen

Werken.
18,35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18,40 Uhr: Engliſch.
19,05 Uhr: Wirtſchaftsrundſchau.
19,35 Uhr: Konzert.
20,30 Uhr: „Das Moor“. Hörſpiel.
21.30 Uhr: Muſik von heute.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
Uhr: Funkhilfe. Zeitangabe, Wettervor-
ausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Tanz- und Unterhaltungs-
abend.

22,30

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des lauſenden Monats
beigefügt iſt, wird mit 59 Ryf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Freitag, 28. März.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
9,30 Uhr: Baſtelſtunde.

10,00 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg
(mit Anwendung von Schallplattenſ.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,30 Uhr: Kunterbunt.
15,00 Uhr: Das junge Mäoööchen im Töchter

heim.

15,30 Uhr. Wetter- und Börſenbericht.
15,40 Uhr: Sarmatenweiſen.
16,00 Uhr: Vom luſtloſen Lernen.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Leipzig.
17.30 Uhr: Boethe über den Sinn des Lebens
17,55 Uhr: Die Bedeu ung der oſtpreußi ſchen

Landwirtſchaft für das deutſche Reich.
18,20 Uhr: Leben in der vatikaniſchen Stadt.
18,40 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Die Frau in ihren Altersſtufen.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag f. Aerzte
20,00 Uhr: Singing Babies. Jazzenſemble.
20,30 Uhr: „Das Moor“. Hörſpiel.
21,40 Uhr: Zwei Solo-Jnſtrumente

Schallplatten.
Anſchließend Zeitanſage, Wetterdieuſt,
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Danach: Mandolienorcheſterkonzert.
Dazwiſchen: 20 Minuten Benatzky.
Danach: Fortſetzung des Konzert



ne

4

h

e

5

h

Der org
Nach einer Statiſtik Berlauch heute no etwa 650 v iſterte

Bettler. Das Einkommen eines Bettlers be-
läuft ſich, wie in mehreren Fällen einwandfrei
feſtgeſtellt werden konnte, auf eine Tages
einnahme von 30 bis 40 RM. Einem Bettler
wurde in einem Prozeß gegen eine Ver-
ſicherungsanſtalt nachgewieſen, daß er in 27
Jahren ſeiner „Tätigkeit“ 175 000 RM. zurück
gelegt hat.

Dieſe intereſſanten Angaben macht Caritas.

Beiklerzinken.
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1. Achtung, biſſige Hunde! 2, Alarmſignale
im Hauſel! 3. Fromm tun! 4. Hier ſind mit-
leidige Frauen! 5. Stell dich hier krank!
6. Hier gibts kleines Geld! 7. Hier mußt du
arbeiten! 8. Hier gibts anſtändig Geld!
9. Frau allein mit Dienſtmädchen! 10. Hier
gibts zu eſſen! 11. Hier mußt du Feld-
arbeit verrichten! 132. Hier iſt nichts zu
machen!

direktor H. Carls (Elberfeld) in den Richt
linien, die er zur Bekämpfung des Bettel-
unweſens vom fürſorgeriſchen Standpunkte
aus aufgeſtellt hat. Um das Betteln be-kämpfen zu können, ſagt er, muß man den
Bettlertyp und die Bettelmethoden
kennen. Zu unterſcheiden ſind die Berufs-
bettler und die Gelegenheitsbettler, ferner die
Hansbettler und die Straßenbettler, vor allem
die nichtorganiſierten und die organiſierten
Bettler. Bei den nichtorganiſierten Bettlern
finden wir nur den einfachen Türbettel oder
Straßenbettel. Die jeweilige Situation wird

aniſierke Bekkler.
durch Angaben oderdas Mitbringen eines e oder die Dar

ſtellung eines hilfloſen Zuſtandes uſw.
Der organiſierte Bettker geht
ematiſch vor. Er hat ſeine eigene Sprache,

genannt, die er durch ver
chiedene beſtimmte Zeichen ausdrückt.

Er unterhält ferner einen Liſtenaustauſch
der gebefr en amilien und beſtimmter
Bettelſtellen. Er e eine Bettlerbörſe, befolgt
einen eigenen renkodex, in dem der eine
Rückſicht auf das Arbeitsgebiet des anderen
nimmt, und verfügt über eine eigene Aus
bildungsmöglichkeit: das Bettlerinſtitut
Lhuilier in Paris. Es wird dort gelehrt, wie
man ſich in den einzelnen Lagen zu benehmen
hat, ſich zum Kriegsbeſchädigten umgeſtalten
kann u. a. m.

Die Bekämpfung
des Bettelunweſens iſt vor allem
von der grundſätzlichen Einſtellung. Bei der

für den Bettler kommt es nicht auf die
rage nach Schuld oder Nichtſchuld an dem

perten Notzuſtande an. Die Hilfeſoll auf eine gewiſſe Erziehungsmaßnahme
hinauslaufen. Bei der herrſchenden Arbeits
loſigkeit wird es allerdings ſchwer ſein, den
Bettler auf ſeine Verantwortung gegenüber
der Geſamtheit hinzuweiſen, um ihn dann zur
produktiven Arbeit zurückführen zu
können. Die beſtehenden fürſorgeriſchen und
auch polizeilichen Bekämpfungsmaßnahmen
genügen jedenfalls nicht, denn in der Praxis
wiederholt ſich immer wieder der gleiche
Kreislauf: der Bettler kommt aus der
Arbeitsanſtalt oder aus dem Gefängnis auf
die Straße, um dorthin wiederum zurückzu
kehren. Ein Verſuch zur Bekämpfung
des Bettelunweſens und zur Er-ziehung im angedeuteten Sinne iſt in mehreren
Städten durch die Herausgabe von beſonderem
Bettelgeld gemacht worden. Das ſind
Gutſcheine, die dem Bettler ſtatt baren Geldes
gegeben werden, in Speiſehallen und Ge
ſchäften als Zahlung für Lebensmittel in
Empfang genommen und von den Verbänden
der freien Wohlfahrtspflege gegen Reichsgeld
eingelöſt werden.

Der Erfolg von 3 Jahren, den Caritas-
direktor Carls buchen konnte, war, daß das
Betteln an ſich abgenommen, jedoch ein ſtarker
Kampf der Bettler begonnen hat, indem immer
neue bisher nicht bekannte Methoden erfunden
wurden. Die Arbeit iſt eine undankbare und
doch in der heutigen Zeit wichtige.

Das Land
der ewigen Teeſtunde

Es gibt wohl kaum ein zweites Land in der
Welt, in dem der Ruf nach dem Tee ſo oft laut
wird, wie in Rhodeſia. Der erſte Ruf am
frühen Morgen beim Erwachen wird durch ein
lautes Grunzen von „Na vuya“ (ich komme)
beantwortet. Der Hausboy erſcheint, das Tee-
brett balancierend. Stolz auf ſein in der Miſ-
ſion erlerntes Engliſch grüßt er „Good mor-
ning Jnkoſikaß“. Dann ſchiebt er das Teebrett
unter das Moskitonetz.

Es gibt Tee zum Frühſtück, ein zweites Mal
am Vormittag. Tee wird nach dem Lunch ſer-
viert und um 3,30 Uhr am Nachmittag Viele
Leute trinken Tee auch nach dem Diner, und er
erſcheint regelmäßig um 10 Uhr abends. Zu
dieſen regelmäßigen Teeſtunden kommen aber
noch die vielen außergewöhnlichen, weil Tee
ſerviert wird, ſobald ein Beſuch ſich einſtellt.
Zum Heil für Nerven und Verdauung ſind
auch die Eingeborenen, die zum Haushalt ge-
hören, große Freunde des Teetrinkens, und
die von der Miſſus ausgegebene Teeportion
wird ſo geſtreckt, daß ſie für alle reicht. Der
Tee iſt daher meiſtens ziemlich ſchwach, ſo daß
er keinen Schaden anrichten kann.

Zweimal am Tage, um 11 Uhr und um

Vom Laufvburſchen

zum Filmkönig.
Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg

Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com.
pany, Inc Garden City, New Vork

Von Will Jrvin.
(15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Drei Jahre lang diente nun Al Kaufmann
in ſeinem Laden und machte Pakete zurecht
und hämmerte Kiſten zu. Aber er wurde der
Sache doch endlich überdrüſſig und ging zu
Adolph Zukor, um ihm ſein Leid zu klagen.
Er mußte verſprechen, ſich künftig brav und
ehrlich zu halten, dann ſtellte ihn Zukor bei ſich
ein als Hausverwalter und Billettkontrolleur,
als eine Art Faktotum für alles. Und Al
Kaufmann wurde ſofort ein Treffer, der herr-
lich einſchlug. Jnnerhalb von ſechs Monaten
wurde er der populärſte Mann im ganzen
Viertel. Alle kannten ihn. Al Kaufmann war
bei Poliziſten und Kneipwirten und Kanne-
gießern und auch bei den Bummlern lieb
Kind. Er verwaltete nicht nur das Geſchäft,
er war auch der beſte Reklamechef der
„Komödie“. Er hatte wohl die Fähigkeit, ſich
ſelbſtändig aus der Patſche zu ziehen, wenn
jemand ihm an den Kragen wollte. Doch er
lebte mit aller Welt in gutem Einvernehmen,
daß er ſich nicht mehr zu ſchlagen brauchte. Er
hielt Ordnung in ſeinem Geſchäft und in ſeiner
Nachbarſchaft mit Takt und Klugheit. Zeigte
ſich wo ein Komerad aus der alten Zeit im
Sweater an der Kaſſe, ſo ſchob ihm Al Kauf-
mann ſchleunigſt ein Billett zu, und er vergaß
das Geld. Einmal, an einem blauen Montag,
war er gezwungen, einen betrunkenenMatroſen an die friſche Luft zu ſetzen. Er
brauchte ſich aber nicht ſelbſt zu bemühen.
Sofort waren ein paar handfeſte Freunde da,
die das Werk für ihn vollbrachten. Und
Adolph Zukor ſchuftete immer weiter oben in
einem Taubenſchlag, oder er ſtand unten an

Tür und fragte die Leute aus. was ihnen

3,30 Uhr, zieht eine Prozeſſion zum Gerichts
gebäude. Da erſcheint der Boy des Diſtrikts-
vorſtandes mit einem Teebrett und der Boy
aus der Polizeimeſſe mit einem Brett für den
Sergeanten, der an dieſem Tage den Dienſt
hat. Aus dem Gaſthauſe erſcheinen zwei Boys,
welche den Tee für den Kläger und den Ange-
klagten des Streitfalles tragen, welcher um
dieſe Zeit verhandelt wird. Und regelmäßig
wird um dieſe Zeit die Verhandlung auf eine
Viertelſtunde ausgeſetzt, bis ſich jeder mit ſei-
nem Tee friſch geſtärkt hat. Auch beim Auf-
enthalt im Feld will niemand den Tee ent-
behren, nur daß dort das Teetrinken ſich in
weſentlich einfacheren Formen abſpielt. Ein
alter, zerbeulter Metallkeſſel dient zur Tee-
zubereitung, Feldbecher als Taſſen. Eine
Büchſe kondenſierte Milch. Aber wo iſt der
Zucker???, fragt man das Faktotum, das
manchmal in zerlumpten ſhorts (kurzen Bein-
kleidern) und in einem Hemd ohne Rücken den
Tee zu ſervieren verſucht. „Mina ikona azi“
(ich weiß nicht) iſt die traurige Antwort, und
man muß ſich dann an das Suchen machen, um
die Zuckerbüchſe unter den vielen Sachen auf
dem Wagen herauszufiſchen. Tee im Feld iſt
ein Kapitel für ſich. aber entbehren will man
ihn doch nicht.

an ſeinem Schauſtück gefallen hätte. Das Jahr
ging um, und Abdolph konnte einen neuen
Dividendenſcheck auf den Tiſch werfen. Dies-
mal waren es ſchon 20 Prozent.

Die Filmproduzenten ſchwenkten jetzt auch
von ihrem rohen Fabrikations-Syſtem zu
beſſeren Methoden ab. Einſtmals war „Der
große Eiſenbahnüberfall“ die große Senſation
geweſen. Jetzt verlangte alles nach einem
Film mit einer wirklichen Lebensgeſchichte.
Aber der Film durfte niemals länger als
tauſend Fuß ſein. Darum ſetzte man jetzt ge
wöhnlich zwei Filme aufs Abendprogramm.
Doch die Stücke waren ſo einfältig, daß ein
Ammenmärchen im Vergleich zu der Geſchichte
noch kompliziert und geiſtreich zu nennen ge-
weſen wäre. Da ſah man auf der Leinwand
den Liebhaber, der einer Dame den Hof
machte. Die Dame ſaß auf einer Gartenbank.
Manchmal war ſie die Ehegattin des verliebten
Anbeters und hatte ſich nur verkleidet. Manch-
mal war ſie auch ein hübſches, unſchuldiges
Mädchen. Sie wollte ſich aber nicht beläſtigen
laſſen, und rief nach dem Poliziſten, und der
Liebhaber machte ſich aus dem Staube, und
dann begann die berühmte Filmjagd. Das
war alles. Ebenſo oft ſah man den Wildweſt-
film. Sie plünderten einen Zug oder eine
Bank aus. Der Sherif machte ſich an die Ver
folgung der Spitzbuben und brachte ſie zur
Strecke. Neun Zehntel aller Filme ſollten
komiſche Filme ſein, und der zehnte war
wieder die alte Liebesgeſchichte, gebaut nach
der Formel: Die jungen Leutchen verlieben
ſich ineinander, ſie dürfen nicht zueinander, ſie
kommen endlich zueinander. Das dauerte
alles in allem ſieben Minuten, und länger
durfte es abſolut nicht dauern.

Auch die Kamera arbeite vorläufig noch
ganz unvollkommen. Es flimmerte und
ſchwirrte auf der Leinwand, wenn die Bilder
erſchienen. Manchmal waren die Geſichter
ganz weiß, manchmal ganz ſchwarz. Und die
Schauſpieler waren das kleine Komödianten-
volk von der Sprechbühne. Nur wenn ein
Schauſpieler ſehr nötig Geld brauchte ſchlich
er üch ichüchtern an das Kind heran. er auf

Mabame Hanaun.
Zte ſfekt Monaten in Unterſuchungshaft befind
liche Gründerin der Gazette du Franc und
eines rieſigen Kreditkonzerns, hat durch eine

neue Senſation das Jntereſſe der Oeffentlich-
keit auf ſich gezogen. Nachdem ſie wochenlang
in Hungerſtreik ſtand, iſt ſie plötzlich aus dem
Lazarett entflohen, aber nach einiger Zeit frei-
roillig ins Gefängnis zurückgekehrt.

50 Jahre Telefon.
Bell's Fernſprecher und die Rohrpoſtkonkur

renz die erſten Fernſprechteilnehmer:
Banken, Börſe, Jnduſtrie.

Das erſte Telefonbuch in Deutſchland gab
es in Berlin vor 50 Jahren. Eine Zeit ohne
Telefon können wir uns gar nicht vorſtellen,
vor allem aber nicht: wie man den Geſchäfts-
verkehr ohne Telefon abwickeln ſollte. Wie
manchen Weg, wieviel Schreibarbeit erſpart
uns heute ein kurzes Telefongeſpräch.

Als das Telefon zum erſten Male in
Deutſchland auftauchte, begegnete es größtem
Mißtrauen in den weiteſten Kreiſen. Die Vor-
kämpfer des Telefons waren vor allem der
damalige preußiſche Staatsſekretär und hoch-
verdiente ſpätere Reichspoſtminiſter Heinrich
von Stephan und Emil Rathenau. Kommer-
zienrat von Bleichröder hatte den Wert der
neuen Erfindung ebenfalls ſchnell erkannt und
machte den noch zögernden Behörden im Jahre
1880 bereits den Vorſchlag, ein privates Fern-
ſprechnetz in Deutſchland zu errichten.

Die erſten Verſuche wurden im Jahre 1877
mit einem Telefonapparat unternommen, den
der Amerikaner Bell konſtrutert hatte, und
der dem Staatsſekretär von Stephan ſeitens
des Chefs des Londoner Telegraphenamts zur
Verfügung geſtellt worden war. Gemeſſen an
unſern heutigen leichten und praktiſchen Tele-
fonapparaten war dieſer Apparat ein wahres
Ungetüm: ſo ſchwer, daß man Mühe hatte,
den Hörer längere Zeit am Ohr zu behalten
Bereits einen Monat ſpäter wurde der erſte
Fernſprechbetrieb in einem Berliner Poſtamt
eingerichtet und dem Verkehr übergeben
Deutſchland war das erſte Land der ganzen
Welt, das den Fernſprecher in den öffentlichen
Telegrafendienſt einſtellte. Die Teilnehmer-
zahl vergrößerte ſich in der erſten Zeit nur
ſehr langſam.

Die erſten Anſchlüſſe, die gelegt wurden,
gehörten einigen Banken und der Börſe. Die
neue Erfindung konnte ſich beſonders auch des-
halb nicht ſo ſchnell durchſetzen, weil Berlin
eine Reihe von Jahren vor der Einführung
des Telephons erſt die Rohrpoſt bekommen
hatte und die Geſchäftswelt der Anſicht war,
daß es eine ſchnellere Verbindung als dieſe gar
nicht geben könne.

Drei Jahre nach der Errichtung des erſten

die Entwicklung
ren, e geben und ein
fonbuch drucken.

Es iſt beſonders merkwürdig, in welcher
Reihenfolge ſich die Teilnehmer angeſchloffen
haben. Wie ſchon erwähnt, waren die erſten
Fernſprechteilnehmer die Banken und die
Börſe. Es folgten eine Reihe von großen Jn-
duſtrieunternehmen. Hof und Polizeipräſidium
bekamen im Jahre 1881 die erſten Anſchlüſſe.
Erſtaunlich iſt es, wie ſpät erſt die Krankenhäuſer ſich die neue Sander zunutze ge
macht haben. Erſt zwölf Jahre nach Jnbe-
triebnahme des Telefons wurde die Berliner
Charité in das Fernſprechnetz aufgenommen

Zunächſt wurde der Fernſprecher nur für
den Stadtverkehr eingerichtet. Der Reichs
hauptſtadt folgten bald Hamburg, Frankfurt,
Breslau, Leipzig u. a. Schon im Jahre 1885
wurde die erſte telefoniſche Fernleitung zwi-
ſchen Berlin und Magdeburg gelegt und 1890
konnte man bereits Telefongeſpräche mit dem
Ausland führen.

Das Berliner Telefonbuch, das dieſes Jahr
W 50. Geburtstag feiert, ift inzwiſchen trotz
ünfſpaltigen Drucks und dünnen Papiers zu
einem faſt 1500 Seiten ſtarken Buch angewach-
ſen, in dem etwa 300 000 Anſchlüſſe verzeichnet
ſind. Wie in Berlin, ſo hat ſich das Telephon-
netz überall in Deutſchland außerordentlich
vergrößert. G. A. Kuntze.
Der italieniſche Reunfahrer Graf Brilliperi

tödlich verunglückt.
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Graf Gaſtone Brilliperi,
der bekannte italieniſche Auto-Rennfahrer,
raſte bei dem Rennen um den großen Preis
von Tripolis mit ſeinem Wagen gegen eine
Mauer. Das Auto wurde zertrümmert, Graf
Brilliperi getötet

Eine ſinkende Skadt.
Jn der holländiſchen Provinz Limburg

liegt ein Kleinſtädtchen Heerlen. Unter den
Straßen dieſer Stadt ziehen ſich viele Schächte
hin, die in bildlichem Sinne das Grab Heer-
lens bedeuten, denn die Stadt ſinkt ganz all
mählich immer tiefer. Jn den letzten 10 Jahren
iſt eine Senkung von 36 Zentimeter bis 80 und
mehr Zentimeter erfolgt. Man befürchtet in
jedem Jahre eine Kataſtrophe, da es ausge
ſchloſſen ſcheint, die Gefahr abzuwenden. Die
Verſicherungsgeſellſchaften haben für die Ein-
wohner von Heerlen bereits Sondertarife aus-
gearbeitet da ſie das erhöhte Riſiko für die
Stadt und ihre Menſchen nicht tragen wollen.

einer Leinwand erſchien, kam bald in den Ruf,
daß ſeine Kunſt für ein Butterbrot zu haben
wäre. Niemand hatte noch recht begriffen, daß
die Filmleinwand unter Umſtänden die Wirk-
lichkeit viel wirklicher wiedergeben konnte, als
die Rampenbühne. „Der große Eiſenbahn-
überfall“ war ohne Titel abgelaufen. Später
mußten die Direktoren die Zwiſchentitel er
finden, um die mangelnde Phantaſie des Pub-
likums zu unterſtützen. Es hieß auf der Lein
wand „Zwei Jahre ſpäter“ oder „Bill, der
Räuberhauptmann ſprang auf's Pferd“. Und
ſofort ſah man Bill, wie er aufſprang. Nach
Jahren faßte Zukor all das einmal zuſammen
in dem Satz: „Sie legten wohl viel Gehirn in
ihre Apparat: und ins Geſchäft, doch keinen
Funken Gehirn in ihre Filme.“

Abolph Zukor dachte damals, ſeinem Pub-
likum einen beſonderen Spaß zu bereiten,
wenn er den ablaufenden Film durch irgend-
ein Geſangsſtück begleiten ließ. Da ſtand neben
der Leinwand ein Poſaunentenor oder ein
wackliger Sopran und ſang den rührenden
Gaſſenhauer „Jm Schatten unterm Apfel-
baum“, oder es war noch ein anderes ſüßliches
Liebesgewimmer. Hie und da ſah man auch
einen Film, über den man wirklich lachen
mußte, oder eine ordentliche gezimmerte, auf
regende Geſchichte. Und dann konnte es ge
ſchehen, daß die Leute, die das ſahen, nachher
nicht nur über die Schauſpieler klatſchten, ſon-
dern ſich ganz ernſthaft über den Film unter-
hielten. r wie geſagt, es war nur dann
und wann, und Zukor mußte noch lange war-
ten, bis man ſich allgemein bemühte, Hirn in
den Film zu legen.
Griffith Dichtet und Mary Pickford zeigt ihre

blonden Locken.

Der Film machte ſeinen Weg. Er ſtieg in
der Achtung des Publikums und regte die Neu-
gierde immer weiterer Kreiſe an. Doch viele
von den erſten Produzenten. die den Truſt der
Ediſonſchen Geſellſchaft prengen wollten,
ließen ſich auf ſchmutzige Spekulationen ein.

ſkrupellos mit der Volksmoral zuSie gingenSerl In die Volkequartigre wurden oebſzöne

Filme eingeſchmuggelt. Die Stadtverwaltun-
gen mußten ihr erſtes Filmſchutzgeſetz heraus-
bringen. Aber die wilden Filmproduzenten
vergingen ſich nicht nur an der Moral und den
Patentrechten, ſondern auch am guten Ge-
ſchmack. Einer filmte die Szene, wie ein
Neger aufgeknüpft wurde, und man wollte dem
Zuſchauer keine von dem gräßlichen Einzel-
heiten erſparen. Das war umſo ſchlimmer, da
jetzt auch ſchon die Jugend an die Pforte der
Filmtheater pochte. Der große Verleihertruſt,
der beſonders mit Ediſons Patenten arbeitete,
gab daher die Parole aus, daß die Filme
ſauber ſein müßten. Sie betonten ihre eigene
Sauberkeit und wetterten gegen die Unſauber-
keit der Außenſeiter. Die anderen, die Be-
ſchimpften, die „Unabhängigen“, die „Film-
piraten“, fanden aber noch Mittel und Wege,
um ſich in irgendeinem Winkel niederzulaſſen
und dort ihre Filme zu drehen, die hernach in
irgendwelchen Spelunken gezeigt wurden.

Um nur ein Viertel von all dieſen Film-
verbrechern zu faſſen, hätte man eine ebenſo
große Polizeimacht zur Verfügung haben
müſſen, wie die Alkoholriecher. Sagen wir es
offen: Es wurde ſo viel gegen die Zenſur und
die Patente geſündigt, daß auch der ſtrenge und
ehrwürdige Truſt es nicht verſchmähte, ge-
legentlich das geſchriebene Geſetz zu umgehen
Die Filmpiraten ſtellten zum Beiſpiel ihren
Apparat an irgendeinem Verſteck auf. Sofort
hatten die Truſtleute das ausſpioniert und
überfielen die Piraten und nahmen ihnen ſo
gar ihren Apparat weg. Die „Unabhängigen“
beſaßen nun kein Geſetzmittel, um Klage zu
führen. Sie konnten ja nicht mit ſauberen
Händen vor Gericht erſcheinen.

(Fortſetzung folgt.

Kunſtmaler.
„Jſt es wahr, daß Jhr Sohn Kunſtmaler

werden ſoll
„Gewiß!“
„Na, eignet er ſich denn dazu?“
„Glänzend! Er kann tagelang leben, ohne

etwas zu eſſenl“
GWages Gaies
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Donnerstag, 27. März 1930

Lützkendorſ 10. April, 15 Uhr (Schule); Stöb-
nitz 11. April, 14 Uhr (Schule); Zorbau11. April, 15,15 Uhr (Schule); Roßbach 17.
April (Schule). Die Fürſorgerin iſt jeden
Sonnabend von 9 bis 12 Uhr im Ortsrichter-
amt MüchelnMöckerling zu ſprechen.

Aukobus Zöſchen Schkeuditz
eingeſtellt.

Landkraftwagen an ſeiner Stelle.
Zöſchen. Auf Anordnung des Reichspoſt

miniſteriums wird demnächſt die Linie Schkeu-
ditzZöſchen wegen zu geringer Benutzung
und aus Gründen des inneren Dienſtbetriebes
mit einem Landkraftwagen befhren, der nur
für Reiſende Beförderungsmöglichkeit bietet.

Feuersbrunſt.
Bad Lauchſtädt. Mittwoch vormittag er-

tönte plötzlich Feueralarm. Jn der Scheune
des Muſikdirektors Carl Steeger war ein
Brand ausgebrochen, dem das Gebäude zum
Opfer fiel. Das darin befindliche Vieh und
einige Maſchinen konnten in Sicherheit ge-
bracht werden, während die übrigen Ma-
ſchinen, Geräte und Stroh ein Raub der
Flammen wurden. Die Scheune iſt voll-
ſtändig ausgebrannt, ſodaß nur die Grund-
mauern ſtehenblieben. Der Vordergiebel
wurde wegen Einſturzgefahr eingeriſſen.

Der Etat angenommen.

Bad Lauchſtädt. Mitte dieſer Woche fand
hier eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die
ſich nochmals mit dem Haushaltsplan 1930-
31 zu beſchäftigen hatte. Trotz mancher Be-
denken wurde H.leßlich der Etat mit 9 gegen
3 Stimmen angenommen. Damit der Etat
das nötige Gleichgewicht erhält, ſollen gegen-
über 180 Prozent im Vorjahre diesmal 175
Prozent zu den Grundbeträgen der Grund-
vermögensſteuer bei bebauten und ebenſo bei
unbebauten Grundſtücken erhoben werden. Zu
den Grundbeträgen der Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage ſollen 590 Prozent (i. V. 600
Prozent) und nach dem Kapital 700 Prozent
(i. V. 600 Prozent) eingezogen werden. Neben
der Annahme des Etats beſchloß man die
tarifmäßige Entlohnung eines im ſtädtiſchen
Dienſt befindlichen Arbeiters. Von einer Tren-
nung der mit dem Kirchenamt verbundenen
Lehrerſtellen wurde entgegen einem geſtellten
Dringlichkeitsantrage vorläufig abgeſehen. Anſchließen wurde nach Erledigung eines zweiten

Merſeburger Tageblatt (Kreibiun

Bürgermeiſter Grimm widmete zu Be
der öffentlichen Shung dem verſtorbenen

eheimrat Schwanert, langjährigen Vor-
ſitzenden des Lauchſtädter Mieteinigungsamtes
Worte warmen Gedankens.

Vor Errichkung großer Blumen-
und Samenzuchkanlagen,

Großgräfendorf. Wie aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, hat die Berliner Garten
ban A.G. nunmehr Feld und größere
Ländereien erworben. Die Geſellſchaft gehört
zu den größten Unternehmungen in dieſer
Branche und betreibt in der Hauptſache Chryſ
anthemen- und Samenzucht. 20 Morgen
davon ſollen unter Glas gebracht
werden.

r

Der Verein konnte ſein 6. Jahr abſchließen.
Faſt alle Gründer gehören noch heute dem Ver-
ein an. Nach wechſelvollem Auf und Ab zählt
der Verein heute 130 Mitglieder. Das letzte
Jahr, das recht verheißungsvoll begann, nahm
ein ſchlechteres Ende wie man dachte. Gehörte
doch Braunsdorf in den letzten 4 Jahren
immer zu den gefürchteſten Gegnern. Als
ewiger Zweiter ſtand Braunsdorf in der Ta
belle. Jm Spieljahr 28/29 errang man ſo
ar den erſten Platz, doch in den Entſcheidungs
pielen konnte ſich Braunsdorf noch nicht dur

ſetzen. Recht rege geſtaltete ſich auch im letzten
ahre der Jugendbetrieb. Mit einer Knaben-,
ugend- und Juniorenmannſchaft konnte der
erein auf den Plan treten. Auch im Punkto

Leichtathletik wurde ein kleiner Anfang gemacht. Eine Handballmannſchaft bildete ſich

und gab ſogar einen ganz achtbaren Gegner
ab. Alles in allem ſtellt Braunsdorf 7 Mann-
ſchaften auf den grünen Raſen. Rege Arbeit
wurde aber geleiſtet und mit Stolz kann
der Ceſantvorſtand auf das vergangene JahrSechs Jahre Sporkverein Glückauf.

Braunsdorf.

Nachfolger Profeſſor Dr. Waentigs im Ober-
präſidium unſerer Provinz wird, wie jetzt be-
ſtätigt wird, Miniſterialdirektor Dr Falck.
Hier einige Daten aus ſeinem Leben. Geboren
am 1. Mai 1884 in Kaltenkirchen, Kreis Kem-
pen (linkes Rheinufer). Evangeliſch. Schul
beſuch in der jetzigen Stadt Wuppertal (früher
Barmen), dann in der Stadt Hannover. Falck
ſtudierte in Berlin Rechtswiſſenſchaſt, National-
ökonomie und Geſchichte. Gerichtsaſſeſſor war
er vom 25. November 1910 an. Am 6. Mai 1912
wurde er zum Staatsanwalt beim Land-
gericht I in Berlin ernannt Dies iſt die
ſchnellſte Beförderung in der preußiſchen
Staatsanwaltſchaft geweſen. Dann arbeitete er
als Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft
am Kammergericht in Berlin. Jm Kriege war
Falck Referent im Kriegsernährungsamt und
ſtellvertretender Leiter des preußiſchen Kriegs-
wucheramtes. Nach deſſen Auflöſung wurde er
Chef des preußiſchen Landespolizeiamtes in
Eſſen. Dann Oberverwaltungsgerichtsrat und
darauf Miniſterialdirektor im Reichsinnen-
miniſterium, und zwar von 1921 bis 1924 wo er
die Beamtenrechtabteilung leitete.

Danach Präſident des Bundesamtes für das
Heimatweſen. Dieſe Organiſation iſt ein aus
der Zeit des Norddeutſchen Bundes ſtammendes

Dringlichkeitsantrages in die geheime Sitzung
eingetreten. der gerade gegenwärtig infolge der allgemeinen

—n v v———--

oberſtes Verwaltungsgericht zur Entſcheidung

Vor kurzem hielt der Sport eoergewählt. Als 1. Vorſitzender wurde Herr
verein „Glückauf“ Generalverſammlung ab. Unverhau einſtimmig wiedergewählt, als 2.

Der neue Oberpräſidenk unſerer Provinz

zurückblicken. Der Vorſtand wurde faſt reſtlos

Verarmung bedeutſamen fürſorgerechtlichen
Streitigkeiten. Falck war außerdem Mitglied
des Reichsdiſziplinarhofes in Leipzig. Er hat
ſich ſeit Jahren vielfach ſchriftſtelleriſch auf dem
Gebiete des Verwaltungsrechtes und in Juſtiz-
angelegenheiten betätigt. Während Waentig
Sozialdemokrat iſt, iſt Falck Demokrat.

Der Magdeburger
Regierungspräſident.

Zum Regierungspräſidenten in Magdeburg
wird Oberbürgermeiſter Weber in Halber-
ſtadt. Er iſt am 30. Dezember 1875 in Zeitz ge-
boren, erlernte den Beruf eines Handſchuh-
machers, wurde ſpäter Beamter der Sozial-
demokratiſchen Partei und war ſchon vor dem
Kriege in Halberſtadt als Parteiſekretär tätig.
Nach mehrjähriger Stadtverordnetentätigkeit
wurde er am 13. März 1919 zum beſoldeten
Stadtrat der Stadt Halberſtadt gewählt. Am
27. April 1920 erfolgte ſodann ſeine Wahl zum
Erſten Bürgermeiſter von Halberſtadt an Stelle
des infolge des Kapp-Putſches zurückgetretenen
bürgerlichen Oberbürgermeiſters Dr. Gerhardt.

Weber iſt u. a. Vorſitzender des Provinzial-
ausſchuſſes. Vor kurzem iſt er vom Provin-
zialausſchuß auch als Vertreter der Provinz

Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszelle 40 Rpi

Sachſen in den Reichsrat entſandt worden.
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Vorſitzender Gerte. Der Kaſſierer wurde
ebenfalls einſtimmig wiedergewählt. Als Schrift
führer Herr Dittmar und als Spielausſchuß-
vorſitzender Prr nnig. Nach reger Aus-
ſprache unter Verſchiedenes ſchloß der Vorſtand
die gut beſuchte Verſammlung.

„Der Weg ins Paradies“.
Burgſtaden. Vor urſap hatten ſich die

Bäckermeiſter mit ihren Angehörigen aus derUmgegend von Bad Laugſtadt im hieſigen
Schillerſchen Gaſthof eingefunden, um einige
fröhliche Stunden im Kreiſe der Berufsge-
noſſen zu verleben. Ein gemeinſames Eſſen
zu dem eigentlich mehr Teilnehmer erwartet
worden waren, ſorgte für das leibliche Wohl
der Gäſte. Geiſtigen Genuß gab das heater
ſtück: „Der Weg ins Paradies“, das von der

Holleben-euchlitz in flotter
Weiſe geſpielt und beifällig aufgenommen
wurde. Ein gemütlicher Ball vereinigte die
Teilnehmer darauf noch längere Zeit.

Viele gegen einen.
Göhrendorf. Als ſich der Tiſchlergeſelle

Kurt Techner, Nemsdorf, von dem am Sonntag
ſtattgefundenen Tanzvergnügen auf dem Heim-
wege befand, wurde er von einer Horde junger
Burſchen vhne jeden vorherigen Wortwechſel
geſchlagen. Jnfolge der Uebermacht erhielt
er Schläge ins Geſicht. Auch wurde der Mantel
beſchädigt. Einer von den Strolchen iſt erkannt
worden. Er ſieht ſeiner wohlverdienten Strafe
entgegen.

Der Arbeitsloſen werden weniger.
Huerfurt. Jm Bericht des Arbeitsamtes ſind

insgeſammt 3102 männliche und 160 weibliche,
0zuſammen 3262 Arbeitſuchende im Bezirk der
Nebenſtelle Querfurt verzeichnet. Am 1. d. M.
waren es insgeſamt 3522. Von den 3262
Arbeitſuchenden ſind 3164 Unterſtützungsemp-
fänger (am 1. März waren es 3468).

Mücheln. (Sekret ärprüfung beſtan-
den.) Herr Karl Kreb s von hier beſtand am
24. März d. J. vor dem Prüfungsausſchuß
des Städtetages für die Provinz Sachſen und
den Freiſtaat Anhalt der Kommunalen Ver
waltungsbeamtenſchule in Aſchersleben die 1.
Verwaltungsprüfung (Sekretär).
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um 1. Mat oder ſp.

Offene Stellen
Suche für ſofort

seihbstan die 5ätze
mit guten Zeugniſſen, in allen Zweigen
des Haushalts, beſonders im Kochen
qut erfahren, in Dauenſtellung,

Frau A. Reeh. Erfurt. Paulſtraße 1.
Suche zum 15. April ein gewandtes,

tüchtiges

Stubenmädchen
erfahren im Nähen, Plätten und Serbieren.
e nantratzſhrulten an Frau M. Schulze,
Domäne Ichtersbauſen b. Arnſſadt Thür.
Zum 1. oder 36. April eine zuverläſſige

e
mit Kochkenniniſſen, und ein fiottes, ſaub.

Hausmädchen
gefucht. Bewerbungen mit Bild, Zeugnis
abſchriften n. Gehaltsangaben an
DBergheotel Edelader, Freyburg s. U.
bis Wighrigen““ Zwei zu Oſtern

t ß ſchulentlaſſeneder Ahivelzer
er

werden zu leichter
Stadtaut Röthof, Arbeit in Landwirt

Schmalkalden i. Th. ſchaft, Nähe Butt
Ein ſſtädt, geſucht. Fam.

Mädch Anſchl., Kleidung u.en Taſchengeld Angeb.
das Melken kaun, unier T 1766 an die
findet zum 1, April Exp. d. Zig. e
Stellung.

Otto Seidewitz Suche in Wirtſchaft
(100 Morgen) ein
junges Mädchen als
Haustochter
(Hlicht um ſchlicht, z.
Mithilfe in Haus,
Hof u. Gart. Land
wirtstochter bevorz.
Angeb., erbet. unter
A 8875 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. X

shat junge es Suche bis 1. od. 15.
April ein jungesMädchen Mädchen
in die Landwirtſch,
Frau A. Rubiſch,

Orlishauſen
Sömmerda-Land

—DTZAD

Aitzſchmar Nr. 37.

a eſtellt ein
Hotel zum Kanzler,

Stolberg (Harz). s

Für einen 2Perſon

Tharlotte Gitter,
Weißenfels a. S.,

Körnerſtr. 1.

Kinderheim eine
räftige

Haustochter
Fam,Anſch., ſchlicht
um ſchlicht, ohne
Bubenkopf. Ferner
ein tüchtiges

Hausmädchen
für alle Arbeit. Ang.
mit Bild nach
Braunlage (Harz),

Bodeſtraße 6.
Zu meinen 2 Haus-

töchtern finden noch
junge

Mächen
Aufnahme z. gründ-
lichen Erlernung der
feineren Küche u. d.
daushalts. Penſion

50 Mark. Antritt ſof.
oder ſpäter. x
Fr. Oberſtleutnant
Martius, Flmenau

i. Thür.

Sike
Mauxrerpoller

27 Jahre alt, mit
Fachſchulbildung,

ſucht Stellung. An
bote n. R 40273 an

Exp. d. Ztg. 9*
Jung verheirateter
ſucht el r el

ofort tellung
zu 15 Nilchkühen.

Kurt Herrmann,
Schnellroda,

Kreis Querfurt. S
Väckergeſelle

Jahre, ſelbſtänd.
rbeiter, ſucht Stel

lung. Off. erbeten
an Erich Niemann,

Aken a. Elbe
Meiſterſtraße 2.

Erfahrene
Kontoriſtin

aus der Landmaſch.
Branche, 11 Jahre i.
Beruf, ſucht un

Geſucht für unſer

hHaushalt,

als Buchhalterin od.
Kaſſiererin.
Zeugn. vorhanden
Gef. Angebote erb

Betti Awiſzus,
Kraupiſchken (Oſtpr.,)

X Jch ſuche für meine
Tochter, d. Oſtern d.
Schule verl., Stellg.

als
Kindermädchen

und f. leichte Haus-
arbeit, am liebſten

Land zum

Gebildetes Fräulein
(29 Jahre) wünſcht
zum 1. oder 15. 4.

ſelbſtändigen
Wirkungskreis

in gutem, frauenloſ.
freundlich.

Weſen, gr, ſympath.
Erſcheinung. Jn all.
Zweigen d. Haush.
erfahren. Bin 6 J.
in einem Berliner
Haush. tätig Ang,

M. Knöſel,
bei Hartmann,
Berlin W 57.

Pallasſtr. 8/9. 5
Landwirtsſohn, 24

Jahe akt, mit ſämtl.,
Arbeiten u, Maſchin,
vertraut, ſucht zum
15. April

Stellung
i. größere Wirtſchaft
als Wirtſchaftsgeh.
a grrerugn undFamilienanſchl. An-
gebote erbeten unter
A 8880 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Junger, ſtrebſamer

welcher im April
ſucht
Geſelle.

Willi Metßhßfeſſel,
Kirchheim,

Axnſtadt-Land.

Stellung al 5

Gute

ſeine Lehre beendet,

zum 1. April Stellung aks
chiniſtMaſ

Motorpflug- oder Geſ
Gut, wo ich meine Eltern mitbringen kann.
Dieſe arbeiten mit auf dem Hofe.

andwirt
chirrführer auf größ.

Gute
Wohnung Bedingung. PBin 24 Jahre altTee iſt d Kammenden hein blicklich als Wirtſchaftsführer
beſtens vertraut, worüber ich gute Zeug mit 10 000 RM.
niſſe aufweiſen kann. Angebote ſind zu Bekanntſchaft
richten an Nikolaus Fuß, Warnſtedt, wirtstochter zwecks
Oſtharz Nr. 69. ad Eh eAeltexer Hübſch., jung. Mäbdehauff e 26 Jahre, ſucht zur gemeinſ. Gründung

u er die Bekanntſchaft ein. J Einheirat angenehm. Nur
u. Jäger, ohne An
hang, ſucht Stellung.
Langjähr, Erfahr. i.
Forſt, Jagd, Land-
wirtſchaft u. Garten
bau, guter Schütze,
ſcharf auf zwei- und
vierbeiniges
zeug, durchaus nüch-
tern u. zuverläſſig,
mit erſtklaſſ. Zeugn.
verſehen. Gefl. Zu
ſchriſften erbittet

Karl Schmidt.

Unterköditz
b. Rottenbach i. Th.

Wiriſchaftsfräul.
22 Jahre alt, mit all.
ins Fach ſchlagenden
Arbeit, vertraut, ſucht
zum 15. 4. Stellung
in großzen, herrſchaftl.
Gutshaushalt. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang
erbeten unter A s8e82
an d. Gſchſt, d. Rta.

Heiratsgeſuche

Ja. Mann, 32 J.
alt, in Fenag, ſchuld-
los geſchieden,

1,70 groß, vielſeitig
ehildet, mit eigener

chöner Wohnung
auch etwas bares
Geld vorh. ſucht
Dame od. Witwe mit

Vermögen zwecks
Heirat

Aug. unt. T 1765 an
die Exp. d. Ztg.

Raub

Chauffeur,

29 Jahre alt, blond, ſehr ſtrebſam und
arbeitsfreudig, Fachſchule beſucht,
Jahre als Wirtſchaftsbeamter, augen

einer ſtrebſamen Land

1. Hypothek!
5000 Mark

von Selbſtgeber auf
Grundſtück b. größt.
Sicherh. geſucht. An-
gebote erbeten unter
A 8871 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Mit
30 Mille Einlage
ſucht anerkannt tüch-
tiger, größ. Landwirt

tätig,
Vermögen, ſucht die

eines Heims.
ernſtgemeinte

Herrn zwecks Zuſchriften erbeten unter R 40249 anditton dieſer Zeitung. 8 mit kl. Fam, die BeHeira Be e e wirtſchaftung größ.Off. unter K 40265 landw. Betriebs zuHerriee Bäcker u. Kond. gemäſteten
Wilwer, Mitte 30er, z. Jahre 9900
eig. Grundſtück undAuto, mit offenem W

Be

Zur wonſirmation empfehle ich einen gu

Vermög., ſpäter eig. 16 bis 18 Pfund ſchwer.
t. S. Marie Herght, Untermühle, Mellingen (Th.)

t übernehmen, evtl.
Pachtung mit teilw.
eiſernem Fnvent. ge
ſucht. Ang. erb. unt.
A 8876 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. 2

Truthahn

Geſchäft, fucht
kanntſchaft mit ält. etwas Vermög. zw. s nFrl., welches Inter Heirat Grundſtüchsmarkt 3 run o ſt i ck s m arkt
eſſe f. Geſchäft hat, kennenzulern.

zwecks m Moderne 2uftkurort Gernrode am Harz.Heirat Arnageſandt wir Schuhmacherei in 2-Familien-Haus
Off. unter R 40269 unter A. H. 3040 wöchentlich 2 Croup. maſſiv, ruhige Lage, Nähe des Wal
an die Exp. d. Ztg. g poſtlag. Mücheln, Be Ladenmiete 30 Mk. des, auch geeignet, an Sommer

zirk Halle a. S. S monatlich. Kraftanl. fremde zu vermieten, bei Barzahlung
Einheiraten Ausputzmaſch. (Mot.)

Handſtanze, Stanzeiſ., Zuſchriften
ſofort od. ſpäter zu verkaufen. Woh

Hü Doppel-Agopreſſe,könnte ſtrebfamer, Hübſch. jung. Mäd- nung kann ſofort bezogen werden.r faltee Land en. 28 Jahre. ſucht ſowie an Rienäder, Hoym
die Bekanntſchaft ein. i. Anhalt, Neuſtädter Str. 43. sHerxn jwecks c ein euſtädter str

verſtändig u. lebens Heirat ungereift, bis 45, etwas Off. uſſter K 40265 alles Handwerkzeug 5 u vermieten
in rin W an die Exp. d. J. 9 für Pantofſelfabrita-

endeſſenbandiung ad Geräumiger Laden
ſchlank, 1,65 te i verkaufen und zu in Ladenſtube in Weimar Stadtmitte zumErſcheinung, geſchäft übernehmen. Stadt Aprik zu vermieten. Angeb. unter V 17505ch ſeub n. cmil- Wichen an Harz etwa a 000 an die Expedition dieſer Zeitung erb.
voll. Evil. Verkauf zur Saat gibt ab irre an h

c 3 mit Arnold Waſther, Exp. d. gig, s Laden
Ger. u Mannſtedt g mal z Meter, La Kleine AnzeigenAnonym Permitu. bei Buttiſtädt. bandgalthof denſtudbe g mal z Me für den Wohnungs

Frdl. Vildzuſchriften an Saretänt e wardt. wie Vermie(urüch unt. R 40275 Verk. faſt neue a Rute hie e W tung. u. Mietgeſauche,
n d. Exp. d. i 5 Hackmaſchine ranſen. Sffert. um. Mark ſeſert u ver nd im Werſeburger

an für Rüb. u. Getreide, „Gaſthof“ l mieten. Tagedlatt (Kreisdl.)Kleine Anzeigen kompl.( Marke Haſſia). Staßfurt. Frau Stollberg, lgreio ich Stadtgut Rötbof a Merſeburg, immer arſolgreihmmer erfolgreich Snaetben Aba. 0006000 t e
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Der neue Skahltruſt
Die Generalverſammlung der Ru hrſtahl

A.G., die am 3. März als Studiengeſellſchaft
mit einem Kapital von zunächſt 50 000 RM.
gegründet worden war, beſchloß, das Kapi-
tal auf 36 Mill. RM. zu erhöhen zurUebernahme der Werksanlagen der Henrichs-
hütte, der Wittener Gußſtahlwerke, der Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Stahl und Walzwerke und
der Annener Gußſtahlwerke und der Ver
einigten Preß und Hammerwerke Brackwede.

Die Ruhrſtahl A.G. wird nach Uebernahme
der obengenannten Betriebe
vorausſichtlich eine jährliche Rohſtahlenon etwa 450 den Wo e War geng

Portlandzementfabrik „Germania“ A.G.
in Hannover.

W beſchloß, der Generalver-
ammlung nach angemeſſenen Abſchreibungen
(i. V. 569 889 M.) die Verteilung einer Divi
dende von wieder 14 Prozent auf die
Stammaktien vorzuſchlagen.

„Adler“ Portlandzementfabrik dividendenlos.
Die Verwaltung hat beſchloſſen, für das

Jahr 1929 unter Aufrechterhaltung der vor
jährigen hohen Abſchreibungen (620 252 M.)
von der Ausſchüttung einer Dividende (i. V.
10 Prozent Dividende aus 820 728 M. Rein
gewinn) abzuſehen. Die Fuſion mit der
Portland-Zementwerke „Saale“
A.-G. hat ſich als durchaus günſtig erwieſen,
ſie u nte ſich aber in 1929 noch nicht voll aus
wirken.

Jnſolvenz Lomer in Leipzig.
2 Mill. Paſſiven.,

In der Gläubigerverſammlung der inſol-
venten Rauchwarenfirma Heinrich Lomer,
Leipzig, wurde mitgeteilt, daß die Paſſiven
über 2 Mill Mark betragen.

Mehr als

Weizen ſchwächer.
Die ſchwachen Auslandmeldungen blieben

auf die geſtrige Berliner Produktenbörſe nicht
ohne Eindruck. Die Weizenpreiſe gaben nach,
auch für Lieferung. Die Cifpreiſe waren billi-
ger. Roggen gleichfalls nachgiebig, bbgleich
hier die Tendenz nicht ſo ſchwach war. Hafer
gleichfalls billiger. Braugerſte und beſonders
Induſtriegerſte feſter. Mais ſtetig, Mehl ſtill,
Roggenkleie feſter.

Berliner Produktenbörſe vom 26 März
Amtlich feſtgeſegte Preiſe Getreide u Oelſagaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Zilogr alles in Mark
Weizen märkiſcher. Viktorigerbſen 20.00 25.00

Donnerstag, den 27. März 7950

i

Die Stadtſparkaſſe im Jahre 1929.
Berhältnismäßig geringer Spareinlagenzuwachs infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage.

Hohe Liquidität. Kräftige Förderung des Wohnungsbaues.
Die Bilanzſumme ſtieg von 28 575 444 RM. in 1928

auf 36 894 078 RM, die Höhe der Spareinlagen betrug
1928 etwa 27,9 Mill. RM., 1929 jedoch 36,1 Mill. RM.,
der Zuwachs beträgt alſo 8,2 Mill. Mark.

67 849 Sparbücher
waren Ende 1929 vorhanden gegen 56 074 Ende 1928.
Davon entfallen rund 50 000 auf Einlagen von nicht
mehr als 500 M. Die Sparkaſſe iſt demnach in erſter
Linie für den kleinen Mann da. Aus dieſem Geſichts
punkte heraus hat der Vorſtand auch die Heim-
ſparbüchſen eingeführt, am Schluß des Jahres
1929 waren 12 414 Stück im Umlauf (Ende 1928:
W 866). Daraus konnten 90 469 (65 363) RM. den
Sparkonten zugeführt werden. Ferner ſind in 40 Schu
len Sparautomaten aufgeſtellt und in den höheren
Unterrichts anſtalten Schulſparkaſſen eingerichtet, die
ausgeſprochene Zweckſparkaſſen ſind (Landheimaufent
halt).

Die Anlage des Geldes.
Jn erſter Linie werden die Mittel dem örtlichen

Wohnungsbau in Form von Hypotheken zugeführt.
Gerade im abgelaufenen Jahr iſt in dieſer Hinſicht viel
geſchehen,

4 Millionen M. wurden für den Wohnungsbau zur
Verfügung geſtellt, 1057 Wohnungen konnten damit
hergeſtellt werden.

Davon entfielen 3 494 251 RM. Neubaugrund
ſtücke und 549 650 RM. auf Altgrundſtücke. Der Durch
ſchnittsbetrag eines langfriſtigen Hypothekendarlehens
betrug 32 410 RM. Der Satz erſcheint deshalb verhält
nismäßig hoch, weil die Beleihung ganzer Häuſerblocks
gemeinnütziger Baugenoſſenſchaften oft nur als Einzel-
hypothek buchmäßig nachgewieſen wird. Der Anteil
der Hypothekenanlagen im Spareinlagenbeſtande be-
lief ſich Ende 1929 auf 31,72 Proz. gegen 26,91 Proz.
im Vorjahre. Zuzüglich der bewilligten, aber noch
nicht ausgezahlten Hypotheken erhöht ſich der Vom
hundertſatz auf 34,18 Prozent gegen im Vorjahre
31,11 Prozent.

An die Stadt Halle wurde ein Darlehen von
1,7 Mill. M. gegeben. Jm Berichtsjahr wurden ferner
18 Darlehen an Privatperſonen in einer Geſamthöhe
vo 52 250 RM. kurzfriftig gegen ſatzungsmäßige Sicher
heit ausgeliehen, von denen bis zum Schluſſe des
Jahres bereits 15 605 RM. zurückgezahlt bzw. getilgt
waren. 15 Darlehen mit einer Schuldſumme von
36 595 RM. wurden in das neue Geſchäftsjahr über
nommen.

Den Vorſchriften des preußiſchen Anlagegeſetzes ent
ſprechend wurden 4 983 354 M. in Jnhaberpapieren an
gelegt, in Reichs- und Preußiſchen Staatsanleihen
4 975 713. Infolge der rückläufigen Börſenkonjunktur
entſtand hierauf ein Kursverluſt von 266 000 M., der
jedoch nur nominal iſt.

Es verbleibt ein Reingewinn von 192 949 M,
der reſtlos dem Sicherheitsfonds zugeführt wird.
Großen Wert legt der Vorſtand auf die Liquidität, die

70 77 kq 248--248 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20 00 Sparkaſſe muß in der Lage ſein, auch den größten An
Roggen, märt 141--144 Futtererbſen 16,00 17.00
Braugerſte 162 172 Peluſchken 16,50 19,00
Futter und Acerbohnen 16,00 17.50 Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. Vorjahrs-
IJnduſtriegerſte 143 153 Wicken 19,00 22,00 dividende.Hafer märfiſcher 128-137 Lupinen. blaue 13.50 15,00

Mals zoll begünſtigter Lupinen, gelbe 17,50 19.,00 Der Auffichtsrat der zur Adca-Gruppe ge-
ioko Berlin 165 Seradella, neue 30,00 34,00 hörenden AnhaltDeſſauiſchen Landesbank be

do. rumän. 147 Rapskuchen 13,50 14,50 ſchloß, der auf den 25. April einzuberufenden
Weigenmehl 27.25-34.85 Leinkuchen 17.20--18.00 Generalverſammlung eine Dividende von
Roggenmehl 20.50--23.75 Trockenſchnitzel 6.60 6,80 wieder 8 Proz. vorzuſchlagen.
Weigzenkleie 8,50-—9,00 SoyaSchro 14.60--15.20
Roggenkleie 8,75--9.25 Kartoffelflocken 13,50 14,00

Magdeburger JZuckermarkt vom 26. März. Preiſe
jür Weißzucker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
GHemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung 26,00,
März 26,50. Tendenz Ruhig, ſtetig.

Borliner Eleltrolytupferpreis vom 27. März:
170,50.

Metallprelſe in Berlin vom 26. März. (für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 170,50.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

Proz. 194, Reinnicel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 57—60. Feinſilber für 1 kg fein 57.75 69,75

Dividendenerhöhung bei der Thüringer Gas
geſellſchaft.

Der Aufſichtsrat bringt der für den
23. April einberufenen Generalverſammlung
nach reichlichen Abſchreibungen und Rück-
ſtellungen die Verteilung einer Dividende von
10 (t. V. 9) Proz. in Vorſchlag.

Triptis A.G. in Triptis. Dividenden
halbierung.

Für 1929 ſollen aus 101 161 (i. V. 153 645)
Reichsmark Rohgewinn 29 739 (30 296) RM.

ſprüchen zu genügen.
greifbar,

die Liquidität beträgt alſo 46 Proz. des Einlage-
beſtandes.

Das iſt ein ſehr guter Status. Den Geſchäfts
berichten entnehmen wir folgende Ausführungen:

Das Jahr 1929 ſtand unter wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Hemmungen, die auf die geſunde Weiterentwick
lung auch unſeres Jnſtituts nicht ohne Einwirkung ge
blieben ſind. Der außerordentlich geringe
Spareinlagenzuwachs im Dezember 1929
dürfte außerdem ſeine Begründung in der rapiden
Steigerung der Arbeitsloſigkeit finden. Wir haben
unſere ganze Kraft einſetzen müſſen, um dem immer
wieder zum Durchbruch kommenden Mißtrauen
gegen unſere Währung entgegenzutreten.
Und trotz aller Aufklärung wiſſen wir, daß noch weite
Kreiſe glauben, ihre Erſparniſſe beſſer im Hauſe, unge
ſchützt vor allen Fährniſſen, aufzubewahren, ſtatt ſie
der Sparkaſſe anzuvertrauen. Es kann nicht oft genug
geſagt und betont werden, daß die Summe aller Spar
groſchen ein gewaltiges Jnſtrument in der Hand der
öffentlichen Sparkaſſen iſt, neben dem Kleinkredit vor
allem den
Realkredit im engſten Heimatbezirk, insbeſondere für

den Wohnungsneubau, zu befriedigen.
Gerade in der Unterſtützung der Neubautätigkeit durch
Hergabe von Hypotheken ſehen wir ein Mittel zur Be

der auch in Halle ſehr drückenden Arbeits
loſigkeit.

Die im Vorjahre eröffneten neuen Zweig
ſte l len haben ſich im Berichtsjahre über unſere Er
wartungen hinaus günſtig entwickelt. Dem ſteigenden
Verkehr und damit den erfreulicherweiſe wachſenden
Anforderungen unſerer Sparkundſchaft genügte die
Unterbringung unſerer ſeit mehr als 20 Jahren be
ſtehenden Zweigſtellen Süd und Nord nicht mehr. Jn
Verbindung mit der Notwendigkeit, unſere Zweigſtelle
Süd am Riebeckplatz räumen zu müſſen, gelang es
uns, das Eckgrundſtück Riebeckplatz 3 in unmittelbarer
Nachbarſchaft der bisherigen mietweiſen Unterkunft der
Zweigſtelle unter verhältnismäßig günſtigen Bedingun
gen käuflich zu erwerben.

Der Geſchäftsbericht unſerer Sparkaſſe konnte auch
im Berichtsjahre weiter ausgedehnt werden. Das An
wachſen der Spareinlagen geſtattete uns, die ſatzungs
mäßige Hergabe von Kleinkrediten gegen
Sicherheit wie ſie auch in der Vorkriegszeit bereits
von der Sparkaſſe getätigt wurde, wieder aufzunehmen
und ſo den Bedürfniſſen vorübergehend in Not ge
ratener Kleingewerbetreibender, Handwerksmeiſter uſw.
Rechnung zu tragen. Als Vermittlungsſtelle der
Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank, Girozentrale für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt, hoffen wir dem
Wohnbedürfnis und dem Streben weiter Volkskreiſe
nach einem Eigenheim weiterhin zu dienen und die
Bauſparer durch Hergabe erſtſtelliger Hypotheken
darlehen in ihren Plänen unterſtützen zu können.

16 599 754 RM. ſind jederzeit

zu Abſchreibungen verwendet, wieder 7 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien, 3 (i. V. 6)
Proz. auf die Stammaktien verteilt und 20 182
(20 203) RM. vorgetragen werden.

H. A. Winkelhauſen-Werke A.-G., Magdeburg.
Die Geſellſchaft beantragt Herabſetzung

des Grundkapitals von bisher drei
Millionen auf 1,5 Millionen Reichsmark zu
Abſchreibungszwecken im Wege der Verminde-
rung der Zahl der Aktien. Zu dieſem Zweck
wird eine ao. GV. auf den 15. April ein
berufen, auf deren Tagesordnung auch die Be
ſchlußfaſſung über Genehmigung des mit
C. T. Hünlich A.-G. abgeſchloſſenen Ver-
ſchmelzungsvertrages ſteht, wonach das Ver
mögen der C. T. Hünlich A.G. im Wege der
Verſchmelzung unter Ausſchluß der Liqui-
dation auf Winkelhauſen übergeht.

F

r

Erholk.
Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete bei

kleinſtem Geſchäft gedrückt. Die bevorſtehenden
innenpolitiſchen Entſcheidungen und Geld
zurückziehungen bildeten den Grund. Das Vor-
tagsſchlußniveau wurde im Verlauf jedoch gut
wieder hergeſtellt, als von den befeſtigten
Gesfürel-- Licht und Kraft Anregung ausging.

Hallische Börse vom 27 Närr.
heut Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 116.56 116,5
Haliescher Bankverein 126 6 1246
Gewerbe- und Handelsbank 92 6 226
Landeredit-Bank 46 34Zörbiger Bankverein 48 48bBMansfeld Bergbau A. -G. 104,50 1066
Prehlitzer Braunkohlen 48,5 G 1530.25 b
Riebeck'sche Montanwerke 80 1006Werschen-Weißent. Braunk. 134B S
Bruckdorf-Nietieb Bergbau
Ammendoriter Papier, alte 139,5 h 188,75 h

do. do. junge 132 1326Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Maixfabrik. 1206 1200Eilenburg. Kattun-Manufakt. 51 G 50(
Engelhardt- Brauerei 219 G 2190F. Zimmermann Co. 25 24 5 eb(
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125
Halle-Hettstedter Eisenbahn 5
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 85 G
Haliesche Röhrenwerke 68 68 eb b
Hildebrand Muhlenwerke 25 G 256Mortte Jahr rer 3.75 b bGebrüder Jentzsch 30 306Kaiserbad Schmiedeberg 95 B BKyffhäuserhütte 7

Gottfried Lindner 66 b Gr 66 eb G
Schraplauer Kalkwerke 38 b 386Stadtmühle Alsleben 40 G 406G. Vester Spedition 48 B 50BWegelin Hübner 65 B 65 b BrZelfrer Moschinen u. Elsen 115 G 115 6
Zu rraftinerſe Halle 44B 44B

Tendenz: Uneinheitlich.

Leipziger Börse vom 26. März.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmeann, Hahe,

Allg. Di. Cred.- A. 116,50 Lpz. Bier Riebeck 132,60
Chemn. Spinner. S Lindner. Goftfr. 665,00
Chromo Naſork 116,00 Mansfeld, Bergd. 106,00
Palkenstein Gard. 116,00 Norddtsch. Wolle 9008
Halle Zimmerm. Piftler Maschinen 144,0
Halle Zucherraft. 44,00 Polvphon 271,06
Kirchner Co. 64,60 PrehſitzerBraunk. 2
Köbke Co. S Rauchwar. Walter 29,0Landkraft Leipzig 90,00 Riquet Co. ILangbein-Pfanh. 126,00 Fahlbergq, List &Co 656.,0
Letpx. Baumwolle 136,00 Schlemsa Holzstoft 86,00
do. Wollkämmer Schubert A Salzer 217.00
do. Kommgarn 65,00 Stöhr Kammgarn 88,00
do. Hvupoth.- Bank 180,00 ThüringerGasges. 1320do. Wolle 13400
Goldpiandbriete, wertheständ. Aniethen

Berlin. 26. März
8Pr. Lapfb. Anst. Gm. R.
7 do. o. R. 5 88,00 do. do. 928098 00do. do R. 10 89 003 Pr. Cantr. Bod. G. Kom 2793,50
7 do. Kom R. 6 86,751) do. do. 1928 96 50
6 do. do. R. ,00 Anh. Roggen l.-3. Ausg.
8 Pr. Zerot. GIa, R. 3. 5Bad. Land.-Elekt. Kohle
8 do. do. R 5 Berl. Roggenwert 1923 68,75
8 do. fo. R. 14u. 15 94, 265 BreslauKohlenwertanl.!
8 do. do. R. 18 94, 265 Elektro Mitteld. Kohle 4, t5
8 do. do. R. 19) 94.,267 Ev. Ldk. Anh. Roggenw..
8 do. do R. 20u. 21 94,265 Großkr. Hannov. Kohle10 Pr. Ptbr. Gnofr. 39u. 40101,505 Kur- u. Neum ar. Roge. 7.2
9 do. do Em. 38100, 405 Landsch. Centr. Roggen 7,78
8 do. do Em. 41] 97. 005 Meckl.-Schwer. Roggw.
do. do. Em. 42 90,755 O1db. st. Kred. A. Regw.
6 do. do Em. 45 84,265 Pr. Centrbd. Roggen- P.
6 do. Kom. Em. 19 81.505 Preuß. Kanwertanieine 6,7!
10 Prov. Sachs Ids. Gpt. 108, 605 Preuß. Roggenwertanl. 9.06
8 do. do. do. 93,265 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,60
7 do. do. Ausg. 1-2 86,805 Roggen-Rtbk. Beri. 1-11] 7,90
6 do. do. Ausg. 1-22 Schles. ldsch. Rogg. Pt. 6,95
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12) 88, 00 Thür. ev. Kireh. Roggw.

Westt. Prov. Kohle 1923 12,60

Berliner Börse Reiſchsbank-
diskont 5

Oaimler-Benz 37,75

Dem mwer, Gebr

vom 26. März
BHeutsche Anleihen

v Dtsch. Werfbest
Anleihe 1923

6 do. rür 2. 9. 35
7 Di. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl! 27
3Dt. Reichssch K'
6 Pr. Staatsanl

1928 auslosbar
6 Pr Staatssch.

l. Folge
k do l. Folge
7 Thür. Staaftsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch Reichsp.

1. 2. z 1. 10 30
8Pr Lds. Reni. k.
Deutsche Anleihe

Auslos Schein
Ot An Abl. Sch

ohne Aus -Sch
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thüring Anleihe

Auslosungssch
M Wertbest Anl.
C Dt. Schutz9. An

26. 3. 25. 3.

91,78

9900
87,00
87 25

91,90

99,25
98.00
80.25
79.90

39.70
95,50

56,20
o. o0

65,00

52,00

2,80

0176

99,00
86,90
87. 25

92.00

99,37
38,25

80.25
79.90

99,90
95,25

25.,75

9,50

55,75

53,00

312

verkehbrs- Akten
Verkenrsw. 16, 00 117,00

Aliq. Lokalb. u. Kr. 165,00 168,60
Brnschw. Land -E.
Canada-Abl.-Sch.
Di. Eisenb.-Betr
du. Reichsb V. A.
Gr Casseler Strb.
do do V. A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt

40.00 40,00
32,75 32.75
82,50 82,00
93,12 93,25
68,00 68,00
93,12 92,75
61,00 68,00

31.50 30,50
Hbg.-Amer. Pack. 109,50 110,62
Hat-durg. Hochb. 75,87 7, 50
do. Südam. Dpfsch 160,00 160,50
Hansa Dampfsch. 153,00 154,00
Neptun Bremen
M Lausitz. Eisenb.Norddisch Uovd mghuz112,76 112.50

Nordh.-Werniger. 41,00 4100
Oestr. Ung. Stisb.
Schant Eisenb.
Verein Elbschiff.

66,62 6880

2schipk. Finsterw. 198 50 1608, 00

Inäusfrie-Antien
119,00 119,50Accumulat.-Fabr.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstziide U.
Allo. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier 139,70
Anhalt. Kohlenw. 78,00
do do Vor cAnkerwerke A G.

Annaburg.Steino
Augsb. Nba. Mfbr
Bochm Lademe
P Bemberg 1483,00
4. Berger Jiefſbao 296,50
Bergmann Elektr. 198,25
Berl. -Guben. Hutt. 201,75
Berlin Holz-Kont. 46, 00
do. -Karlsruh ind. 67,00
do Moeschinend. 61,75
Berthold, Mess. 40,00
Bösperde Walzw 55,50
Brauhaus Nürnbg. 1558, 00
Braunk. Brik. ind 146,62
Braunschw Kohl. 231,00

do Jute-Spinn, 118,50
do. Maschinen 41,50Breitend. Portl -C. 136,75

Brown. Boveri Co. 126, 00
J. Brüning Sohn 78, 00
Buderus Eisenw. 78,87
Gvk-Guldenwerk. 65,00

Calmon, Asdest 16.,00
Capito Klein 81,00
Tartonnagen- ind 40,00
Dharl. Wasserwi. 92,62
Chem Fbr. Buckan 89,00
do do Grünan 87,00
do do. v. Hevden 62,00
do ind Gelsenk. 64,00
do Werke Albert 51,60
Chemn Akt Spin,
Chromo Nafork 116.,75
Concord. chem. F. 18,75

do. Spinnere) 45,75
Contin Gummiw 151.67
Corona Fahrrad 1E,20
Cröhwiiz Paper 146,50

do Erdöl- A. G
70,50 do Jute-Spinner.

do. Kabelwerke

do. Schachtbau
do Spiegelglas
do. Steinzeug

do WVollw.- Man
Disch. Eisenhdl.
do Metallhandel
Dommitzsch Ton
Oscar Dörtffler

Fahlb

70,00 Peſbisch A. G.

Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkert.
Gas-. W.-, El. Anl.,
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be
GermaniapPortl.
Ges. f elekt. Unt.
Giläemelster& Co.
Gladbacher Wolle
Gauriger Zucker

115. 00

18,75
45,75

1652,00
1200

143

Disca.-Aillant. Tel. 117,00
Deuitsche Asphalt 119,75
do. Babcock W. 119,75
do. Cont. GasDess. 170,87

101,00

69,50
72,00

do. Linoleumwk. 248,12
do. Post u Eb. V. 27,50

98.00
80,50

182,00
do. Teleph. u. Kab. 63,00
do Ton- u. Steinz. 126,00

71,00

207,00
Doornkaat A.-G 115,00

106, 00
Dortmund. A. Br. 221,50
Durener Meitallv. 134,00
Dvnamit A. wobei
Enenvurg. Kattan' 60,00
Eintracht Braunk. 151.00

68,00 EFijsenb -Verk. M 167,00
Elektra Dresden 164,50

55,00 Elektr.-Lief.-Ges. 167,75
Elek. Licht u. Kraft 170,60
Engeihardi- Braun 219,50
Eschweil Bergw 212,00
Essen Steinkohl. 142,00
ExcelstorFahrrad 13,00

Saecharin! 64,00
Falk anstein Gard. 113,25
I G. Farbenindust. 166,50
Fein -Jute-Spinne 90,00

284,00
Feldmüuhle Papier 181,00
Felt. Guillesume 127,12
Flensb. Schifbao, 52

77,00

„50

146,
49,

80.

69,75
140,25

25
00

00

164,00
176,00
111,00
135,00

5800

368,75

Horchwerke

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Haſlesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergban
Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere!

Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huts Breslau
Ose Bergban
industriebau A. G
Max Jüdel 4 Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan

19000

67,12

87,50
135,00
101,50

36,12
91,50
77,00

130,00
94,00

Katser- Keller AG.
Kaliw Ascherslb.
Uöckner- Werke
C. H Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw

212,50
104.00
17s,00
108,50

Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr

Körtinos Elektrw.
Kvffhäuserhütte

Lanmeyer Co.
Laurahüitte
Leipz. Br. Riebeck
do. lmmobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

L. Loewe Co.C Lorenz A. G.

e so

176,00
128,00

57,50

218 75
106 50
(178,00

1ös.25
78.0c
755060 00

107,50

Löwendrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall 60,00
Lüneb Wachsbl
Magdeb Allg Gas

do Bergwerk
do. Mäühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschib Buckau

do. KappelMech Web Lind.
Motorenſb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm,
Oberb Ueberi. 2.
Oberschl. Els. Bd.

do. Kokswerke
do do Genub

Odenw Hartst ind
Oeking Stahlw.
Orenst. 6 Koppel
Ostwerke

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do Tul u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do Vorz. Akt.
Polvphonwerke
Radeberq Export
Rafhgeb Waggon
Rauchw Walter
Ravensbg Spinn,
Reichelt Met Sche.
Reits 4 Martin
Rhein. Braunkohl,
do Chamotte
do Elektrizität
do Spiegelglas
do Stahlwerke
Rh.-Westtf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.

0

A Riebeck Mont. 98,50
Rocksfroh- Werke 75 25

716,00
Ph. Rosenth. Porz 67,62
Roddergrube

Rositz. Zuckerraftf
Ruschewevh e

Rütgerswk A. G.

263,00 268, 00

5,00 58,00
60,00
49,75

41,00
53,75
47,75

107,87
105,75
131,75
34,60
79,00

50,00

41,00
65450
as8,00
106,62
10s,50
133,00
34,50
31,00
70,25 7100
131,00 182,00
149,00
154,00 154,00
90,75
100,00
70,50 71,00
102,50 103,378912 89,50

50

33,00 33,00
75,00 75, 25

216,25 216,00
102,75 103, 25

1585,00 154,00

148,00
96,00
35,25
18,37
36,00

275,50
178,50

78.75
2850

275,87

180,00

70,00
2850

48,0043,12

234,75 235,75
72,00 72,00

1.4,00 144,50
125,00 124,26
116,00 116.75
108,00 108,25

62,o0
157,00 1659,26

98,50

716,00
87,62

31,75 383,00
84,00 83,50
77 7575

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.

Schieß-Defries
Schneider, Hugo
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh,
Schwabenbrän
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrſ. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G
Stader Lederfabr.

Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen
R Stoch Co,

Gebr Stollwerchk
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst

Conr. fach Cie.
Taf.-, Sal o Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do Elektr. u. Gas

Trachenbg. Zuckk.

Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstfoft
do. Gotfhaniawerk
do Harz. Portl.-C.
do Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchibk.
do Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d. Z.

Stadtberger Hütte

do. Thür. Meta

96,50
75,00

368,60
117,60
131,00
17,12

Saxonia, Zement

56,00
137,00
251,50
117,50
58,62
60,00

23,00
137,00

96,25
92,00

Stöhr Kammgarn 95,25
Stolberger Zinkh. 9950

101,00s o
237;87
348.00

107,00
11s,00

46,00

21400
155, 00

do Gasg Leipuig 130,78
Leonhard Tietz2 152,50

33,50
7.Triptis Akt. Ges., 47,00

22,62

96,50

238,87
346.00

107,00
111,50

47,00
214.00

6,50
152,25
133,00
156,75

50,00

37.00

)Meining. Hvp.-Bk

Vogel, Tel-Drähte
Vogt! Maschinen
do. Spitzen
do. Tulfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke 43,12
Warstein u. H2gl.

Schlsw Holst.-
Eisenwerke 124,75

Wasser Gelsenk 132,00
Wayss Freyvtag 86,00
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner 64,75
Wenderoth 69,87Wersch.-Weißent 132,00
Westeregeln Alk 216,50
t. Wissner Metal 78,75
WittenerGußstah 46 00
Wittkop, Tiefbar 93,00
Wrede Mälzerei 115.00
Wunderlich Co 97,00
Zeitzer Maschfok 116,75
Zellstoſſ- Verein 101 00
do Waldhof 207,00
Zuck b. Rastenbo 41,00

Ban-Aktien

Brnschw H. Hvp 157,00
Commers u. Pr. B 159,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 284,00
Dess Landesbank 102 50
Deutsche Bank a

Disconto-Ges. 148,76Disch Effekt.-Bk 110,80
Di Hyp. B. Berlin 184,50
Dt UVeberseebanb 104,50
Dresdner Bank 15150
Getreide-Kreditb. 92,00
Goih. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBankv 124,50
Hamburg Hyp. B. 129,25
Hannov. Bodenkr 218,00
Mechklb Strel. Hyp 154,00

137.00
Mitteld. Bod Cr. A
Niederlaus Bank
Nordd. Grd. Cr. B
Reſchsbank
Sächsische Bank 149,90
do. Bogengrecht [147,00

149,00
140,00
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Das Nachtgeſpenfſt
feſtgenommen

Das gefürchtete und vielgenannte Berliner
„Nachtgeſpenſt“ iſt feſtzznommen worden. Am
Hahnhof Wedding wurde der wohnungsloſe
Arbeiter Koſt row verhaftet, der vorher
einen Beſuch als Nachtgeſpenſt in der Peſta-
lozziſtraße 4 in ar yttenrnrg gemacht hatte.
Koſtrow war dort in eine Wohnung einge-
rungen und hatte einige Schmuckſtücke, eine
Uhr und eine Brieftaſche geſtohlen. Nachdem
er noch die Hauptlichtleitung ausgeſchaltet
hatte, verſchwand er. Die Frau des Woh-
nungsinhabers bemerkte den Eindringling und
weckte ſofort ihren Mann und ihren Sohn.
Beide machten ſich ſchnell auf die Verfolgung
des Diebes. Am Bahnhof Savignyplatz ſahen
ſie einen Mann eine Fahrkarte löſen, der nach
der Beſchreibung der Frau als Dieb in Be-
tracht kommen konnte. Es gelang ihnen, noch
den Zug zu erreichen, mit dem der Verbrecher
zu entkommen ſuchre Am Bahnhof Wedding
ſtieg er aus und verſuchte, den Verfolgern zu
entrinnen, indem er über die Schie-
nen ſprang. Dabei brach er ſich ein
Bein und blieb liegen. Er wurde als Poli-
zeigefangener in das Staatskrankenhaus ein-
geliefert.

Auf Anfrage beim Polizeipräſidium wird
dort erklärt, daß der im Krankenhaus
liegende Einbrecher bisher noch nicht ver-
nommen worden ſei. Es ſtehe infolgedeſſen
auch noch nicht feſt, ob man es tatſächlich mit
dem vielgenannten Nachtgeſpenſt zu tun hat.

schwierige Lebensrefkung
General und Bürgermeiſter als Retter.
Eine überaus dramatiſche Szene ſpielte ſich

geſtern vormittag im Berliner Tiergarten
ab. Von der Lichtenſteinbrücke ſtürzte ſich
eine junge Dame in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Landwehrkanal. Wäh-
rend von allen Seiten Paſſanten hinzueilten,
kam gerade der frühere Abg. Dr. Oskar
Maretzky, der früher Bürgermeiſter von
Lichtenberg war, zuſammen mit ſeiner Gattin
hier entlang geritten. Abgeordneter Maretzky
und der Kommandeur der 3. Diviſion und Be-
fehlshaber im Wehrkreis III General-
leutnant v. Stülpnagel, der auf ſeinem
Pferde, von ſeinem Burſchen begleitet, dem
Ehepaar folgte, ſprangen ſofort von ihren
Pferden und

ſprangen der Lebensmüden nach,
zuſammen mit einem Fußgänger, der als
dritter gleichfalls ins Waſſer ſprang, gelang
es den Herren, die junge Dame, die inzwiſchen
durch die Strömung 30 bis 40 Meter von der
Brücke abgetrieben worden war, zu retten.
Obwohl ſich die Lebensmüde mit Händen
und Füßen wehrte, gelang es den drei

Die Kakhedrale von Vpe
Bee

rn wird wieder aufgebaut.

Be

Die gotiſche Domkirche von Ypern (Weſtflandern) aus dem 13. Jahrhundert, die 1914
teilweiſe zerſtört wurde, wird nach ihrem alten Muſter rekonſtruiert.
ſollen in der wiederhergeſtellten Kirche die erſten Gottesdienſte ſtattfinden.
Bilde links das Baugerüſt an der Kathedrale.

Bereits Mitte April
Auf unſerem

„65 ö c J S 5z5 z
Herren, ſie mit vereinten Kräften an Land zu
bringen.

Unterdeſſen hatten Paſſanten die Feuerwehr
und das Rettungsamt benachrichtigt. Wenige
Minuten ſpäter war ein Feuerwehrzug zur
Stelle. Jnzwiſchen war die Lebensmüde be-
reits mit einer Autodroſchke nach der Unfall-
ſtation am Zoologiſchen Garten gebracht wor-
den, von wo ſie dann mit einem Krankenauto
des Rettungsamtes ins Schöneberger Kranken-
haus eingeliefert wurde. Es handelt ſich um
eine Frau Antonia B. aus der Pariſer
Straße in Wilmersdorf. Wie es heißt, zu ſie
den Selbſtmordverſuch aus Liebes-
kummer unternommen haben. Die Rettung
der Lebensmüden durch Bürgermeiſter Dr.
Maretzky, Generalleutnant v. Stülpnagel und
den Fußgänger, den Kraftwagenführer Willi
Hahn aus der Keithſtraße 10, war zwar das
Werk weniger Minuten, gelang aber deshalb
nur mit großen Schwierigkeiten, weil ſich dte
Dame gegen ihre Lebensretter heftig wehrte.

Noch ein Komet enkdeckt.
Nach einer Mitteilung der Hamburger

Sternwarte in Bergedorf iſt am 21. März
von einem polniſchen Aſtronomen in Krakau
ein neuer Komet im Sternbilde der
Fiſche feſtgeſtellt worden, der inzwiſchen auch
von anderen Sternwarten, ſo in Bergedorf,
Berlin-Neubabelsberg und Kopenhagen be-
obachtet worden iſt. Er beſitzt die Helligkeit
eines Sternes ſechſter und ſiebenter Größe.

Woher ſtammke der Eisbär?
Aus dem Bericht einer Mannheimer Zei-

2 in der Eisbären- Angelegenheit iſt fol-
gendes zu entnehmen: „Die Meldung, daß das
Fleiſch des Bären, das die Stuttgarter Trichi-
noſe- Epidemie verurſachte, von einer Mann-
heimer Abdeckerei in den Handel gebracht
wurde, iſt, wie bereits gemeldet, unrichtig. Der
Bär ſtammt vielmehr aus der Menagerie

Marco, einem kleinen Reiſezirkus, der in
Mannheim überwintert hatte und vor der
Auflöſung ſtand, da ſich das Unternehmen nicht
rentierte. Sämtliche Tiere, darunter auch der
kleine, drei Jahre alte Eisbär, ſei einer Reihe
von deutſchen Tiergartenbeſitzern und Zirkus-
unternehmungen angeboten worden. Der Jn-
haber des Stuttgarter Tiergartens, Doggen-
burg, dem der Eisbär ebenfalls angeboten
war, hatte im Januar den Zirkus Marco be
ſichtigt und dabei auch den Eisbär in Augen-
ſchein genommen. Da dem Tier aber ein
Auge fehlte (der Bär ſoll es bei einer
Dreſſurübung eingebüßt haben), kam es für
ihn nicht in Frage. Bei ſeiner Rückkehr nach
Stuttgart fragte der Stuttgarter Tiergarten-
beſitzer den ihm befreundeten Wirt des
„Königshofes“, ob er nicht Luſt hätte, den
Bären, den man um billiges Geld für 300 M.
bekommen könne, zu kaufen und für ſein
Reſtaurant auszuſchlachten. DerWirt ging ſofort auf den Vorſchlag ein und
beauftragte den Tiergartenbeeſitzer, den Bären
bei ſeinem nächſten Beſuch in Mannheim zu
erwerben. Am 21. Januar fuhr der Tier-
gartenbeſitzer mit zwei Stuttgarter Jägernnach Mannheim, wo ſie den Bären im Beiſein
eines Polizeiwachtmeiſters erſchoſſen. Der Bär
ſoll lebend einen vollſtändig geſunden Eindruck
gemacht und ausgeſchlachtet Fleiſch wie das
eines jungen Kalbes aufgewieſen haben.
Er ſei, wie der frühere Beſitzer ſagte, immer
nur mit Reis, Brot und Milch gefüttert
worden.

Marconis Fernanzündung
gelungen.

Nach Meldungen Berliner Abendblätter
aus Stöneny iſt der vor kurzem angekündigte
Verſuch Marconis von ſeiner in der Nähe
von Genna liegenden Yacht aus die Lampen
der Sidneyer Ausſtellung drahtlos anzu
zünden, vollkommen geglückt. Durch
die von Marconi ausgeſandten Wellen

flammten etwa 3000 Lampen im Nu
auf, wodurch Marconis Verſuch beſtätigt
war.

—„—w èCOEòl4eaſjeone

Ausrokfkung der griechiſchen
Räuberbanden.

Aus Athen kommen Meldungen von der
militäriſchen Umzinglung und Unſchädlich-
machung einer zweiten großen Räuberbande
Griechenlands bei Corinth. Jn dem
ſtundenlangen Feuerkampf gab es 5 Tote
und zahlreiche Verletzte. Der Bande
werden über 30 Morde, innerhalb zwei
Jahren zur Laſt gelegt.
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Enfqoleisung

Die weit überwieq

Der wirkliche Kenner der Mensch von feinster
Geschmockskultur raucht auch keine Ciqo-
retten mit Goldmundstück. Die Cigaretten
echtem Goldbelag woren eine modische

Wordus sich späfer die Cigareofte
mit dem heufigem Ialmi- Belag, entwickelte.

ende Mehrzähl der Raucher
der Welt raucht Ciqareften
ohne Mundstück.
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erwiesenen Ehrungen und die

Weiſenfels, 26. März 1930

Elisabeth
geb. Zenker

Danksadgqun g.
Für die unserem lieben Heimgegangenen

Teilnahme danken wir herzlich.

tiugo Zehler
Kreis-Oberinspektor

Zur

uns bezeugte

Zehler

Konfirmation
Praktische Geschenke
Feinseife, Parfüm

Kölnisch Wasser
in schönenGeschenkpackungen

Franz Wirth
Seifenfabrik, Parfümerie

Durch den uner-
erbitterlichen Tod
wurde wiederum

ein langjäbriges Mitglied

Erich VWVrede
Oberleutn. d. Res., Inh. d. Eis. Kr. I. Kl.
jäh aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden des so früh ge-
schiedenen Kameraden stets in Ehren
gedenken.

Verein ehem. Artilleristen
in Merseburg und Umgebung.

Antreten zur Beerdigung Freitag
nachmittag 2,45 Uhr, Stadtfriedhof.

J 22DZDJ 2Jm Wegeder Zwangsvollſtreckung ſollen
am 30. Mat 1930, 9,30 Uhr an der Ge-
richts telle Poſtſtraße 16, Zimmer Nr. 32,
folgende in Wegwitz belegene in den
Grundbüchern von Wegwitz Band 4 Blat'
103 und 104 eingetragene Grundſtücke
verſteigert werden: a) von Blatt 103 Nr. 4
Krtbl. 2, Parz. 15 Acker auf der Höhe
Plan 22, 22,50 ar groß, 177/100 Trl
Reinertrag. Nr. 6 Krtbl. 2, Parz. 35,
Acker auf der Höhe Plan 36, 1.25.90 hagroß, 1775/100 Trl Reinerirag. Nr. 7
Krtbl. 2, Parz. 6749, Acker auf der HöhePlan 14 (86, 1.14 90 va groß, 1687/100Tr. Reinertrag. Nr. 10 Kribl. 3, Peng 6,
Wieſe am Dor e Plan 117, 5.60 ar gro oß
18, 100 Tlr. Reinertrag. Nr. 11 Krtbl. 3Parz. 7, Wieſe am Dorfe Plan 118, An
teil an der Luppe, 3,85 ar groß, 12/100
Trl. Reinertrag Nr. 12 Krtbl. 4, Parz 35,RNachbargut Nr. 18, Wohnhaus mit Hof
raum und Hausgarten, Kuhſtall, Scheune,
Pferde und Schweineſtall, Geräteſchuppen
und Ackergeräteſchuppen, 16,29 ar groß,
120 Rm. Nutzungswert, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 17. b) von Blatt 104: Krtbl. 2,
Barz. 26127 Acker vom Plan 31, 1.59 30 ha
groß, 2447/100 Trl. Reinertrag. Zuund b) Grundſteuermutterrolle Art. 20.
Eigentümer: Die Witwe Berta Mahler
geb. Wolf zu Wegwitz

in Alerſeburg.
Zum Zwege ver Auſhebung der

Gemeinſchaft ſoll am 3. Juni 1930,M „Uhr an der Gerfjſchtsſtelbe, Zimmer
Nr. 32, verſteigert werden, das im
Grundbuche von Spergau Band 17
Blatt 732 (eingetragener Eigenzümer
am 24. Februar 1930, dem Tage der
Eintragung des
in Spe
Gemarkung
Wohnhaus
ſtall und
elle

groß,
62, Nutzungswert
ſteuerrolle Nr.
3. März 1930.

gau) eingetragene Grundſtück:
Spergau, Bergſtr. 5—,

mit Hofraum, Schweine-
Stall, Kartenblatt 4, Par-

135, 2 Ar 30 Quadratmeber
Grundſteuermutterrolle Art.

45 M., Gebäude-
106. Merſeburg, den

Das Amtsgericht.

Die Schloſſer und
Schmiedearbeiten

für den Erne erungsbau der Leſs-
ſingſchule ſollen vergeben werden
Die Angebotsvordrude können im
Stadtbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von 0,51
Mark abgeholt werden. Zeichnungen
liegen im Zimmer 51 zur Einſicht

all

ote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, bis
Montag ben 31. d. Mts. 10 Uhr,
dem Stadtbauamt. Zimmer 32, ein-
zureichen.

Verſpätet eingegangene oder un-
genügend ausgefüllte Angebote blei L
ben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen
Bewerbern vder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrück-
lich vorbehalten.

h

VII.
6. März 1930.
Der Magiſtrat.29.

Am Sonntag, den 30. d Mts.
25 vo mittags 9 Uhr werden ca.

Hauslämme
Stück

verkauft Rittergut Wegwitz

S S

D. Müller
Merseburg

Haliesche Strabe Nr. 3

e

e
Sie im
über die fabelhafte Auswahl,
welche wir Ihnen bieten.

Beachten Sie bitte
unsere Osierausstellung!

KreisEhrentraut
Modernstes Schuhgeschäft am Platze!

Lichtſpielpalaſt sonne Z. 8 Union Theater

Parkett fuß boden Dipl Schreibtiſch
(Eiche)

Verſteigerungsvermerks

Das Bollandwelhchen
Große Operette in 3 Akte

Muſik von Emmerich Kalmann

D. Freitag, den 28, Wutz- Freitag bis r

h er längit erwartete Marine- 3 Akle.Einige gebrauchte z Großfiilm Das Heldengrab der Richard Talmadge, der bdeliebieHerren und Damen- Spezial Werkstätten deutſchen Flotte Sen ationsheld, in ſeinem
e für ſöns ehe SGſoger F r veueſten Größfilm:ſehr g abzu t t ſgeben. orthopäd. Apparate bapa W Vorſicht! (Zwangsjacke!)
Emil Schütze Chirurg. Instrumente Beuna 7 t reits Ein Heldenſchickſal aus ver 5 Akte unerhörteſter Senſationen
Merſeburg, Gasthof Zätzsch Freitag, gangenen aber nicht vergeſſenen mit Tempo u. Humor. Außerdem

Bahnhofſtraße 8 den 28. März 1930 20 Ubr Zagen. Hauptrolle Otto Gebühr Colleen Moore, die fabelhafte
Moderne Großes Ufa Doppelprogramm t J d r Grotesku Luſtſpiel- DarſtellerinAuswuürnge Sein großer Fall ſaterials wurde dieſer Große e n Luſtſpiel Schiager2Materials wurde dieſer Groß- zTheater J 7 In Krimminaitim in gen. n l Mädel ſei liebProgramm für immer Als zweiter Schlager: „Harolds nfang: 5.30 u. r, Sonntag JSreieng: Qualitä liebe Schwiegermama“. Ein 4 Uhr. Jugendlliche haben Zutritt Anfang 6.30 und 8 Uhr.

Stadttheater Halle günſtigen Preſſe J justiger Fiim in 5 Akten.

20 Uhr C m o sleichterungen, kein Laden.Meiſter GuidoNeues de mer ger Rilhard Wiemunn, W. retten 9 öbie 1 Je bitte

ühr mSalome
Altes Thenter. Leipoi Weh20 r d di unserend Stern u. Dämon Wer V w. ham i non

A k. 30.-m „Speiseaimmer Monte t. i. 25 J Il ſl ſ r J„Das Seraz J e i den brunn a n las yowehne fo Man

Anzahl. monatschouſpiewan Lein. t i Man S bis Marh reinſchmeckenden Pfatzwein20 Uhr e V auf an Private. inſchm RM. 1.- IITag und Nacht z Piche 35 Nusvary oliert naerieiciit et e t o 80 ohne Gſas

Komödienhaus, Lelpz. e t20 Uhr Cerr jungbi i Max FHiorn, Piano- u darmoniumiadrik gDreimal Hochzeit ung uHochz 2 igie Elsenberg i. Thür. 3 r V O
vom Fats, I Liter RM. 0,45e n e n eFerner grobe Auswahl in Rhein MoSsSel-

u Theater-Verein Merseburge. V. n rigenMorgen r Diensten. rich er S m eais Ter2 Vettſtell.Schlachtefeſt Ratraben wPlichtauführung für den Monat April 1930 2 W )lffe ren a der Stgre Gaſtſpiel des Leipziger Künſtler Theaters m
We henfe ſer Str. 40 Chgileignane Direktion Paul Hepner Merseburg, RoBßmarkt

am Mittwoch, den 2. April, abendsAttern en 8 Uhr im Tivoli SKleereiter, Allevon der Visitenkarte bis zum Prachtband Uefert
in bester Ausführung, prompt und Zzuverlässſe
zu augemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
n

G. m. b. i.

im Verkehrsbüro. Kleine Ritterſtraße.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Freitag, den 28. März 1930 Merseburger Tageblatt (Kr elsblstt

Der Vorſtand.

Witte König, Soreibtiſg.
ken (Elbe ſeſſel echt Sihe)

Biucgarderobe

Freibank hie
Gelststr. 24/25.

Freitag Sonnabend

7Kleiſctverkauf geſer, an de

Stadt. Schlachthof u ſern änſerenten
n

Naethers künder- Wagen

I. Kappvale

Große Auswahl
allen Preislagen

Vorteinaft. Bezugsquelle
unter günstigen Bedingungen!

Alte Verdecke werden
veu bezogen und

wodernisiert
Albert KunthHMerseburg (Sasle),
Gotthar dtestrase 30.

Ausgabe neuer Hundeſteuermarken.
Sämtliche Hundebeſitzer werden

hiermit aufgefordert, die bisherigen
undeſteuermarken gegen neue imStadrſteueramt, Verwwa tungsgebäude

III, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 21,
vormittags von 10 bis 18 Uhr um
zutauſchen.

Der Umtauſch findet ſtatt für die
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben:
Am-G am Freitag, den 28. März,
H--N. am Sonnabend, den 29. März,
0- am Montag, den 31. März.

Für verlorene alte Steuermarken
iſt eine Verwaltungsgebühr von 40

fennig zu entrichten.
Die alten Hundeſteuermarken wer-

den ab 1. April 1930. für ungültig
erklärt.

Stenotypiſtin

Warum bin ich wiederholt
an den verſchiedenen Gerichten frei-

geſprochen
r

Weil meine an Wunder beſtätigten Dank
und Anerkennungen der reinen Wahrheiten

und Tatſachen entſprechen, keinerlei
prahleriſche Anpreiſungen enthalten und
daher unantaſtbar ſind. Alle Kranken
wollen den Morgenurin und die Geburts
datum- Angabe bitte mitbringen.
Sprechzeit nur Sommabends 9- 12 u. 2- 5 Uhr
C. Holle, Merſeburg a. Georgſtraße 2,

uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzloſe

ungern zuckerfrei werden können
agt jedem unentgeltlich

Ph. Hergert, VWesbaden, Rückertstr. 221 b.

l. Kraft
für sofort gesucht. Bewerbungen
an e

7 m

8 WVerbetage mit 10 Rabatt
anläßlich des 36. Geburtstages meines
Geschäöftes Enorm billige Angebote in
Strüömpfen, Sitrickkleidung, kunsts, Wäsche,

Herrenartikel. Handarbeiten.,

Carl Stürzebecher
Burgstr. 29

Schörzen,

Beginn: Freitag 3 nachmiftagos
Freitag Vormittag geschlossen

bebensperſicherungs-
Anſtait 50hlen-Ihüringen
Anhgit
Merseburg, Lauchstädter Straße 3

ein Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Deſtzsch 65

Prov. Saehsen, Angerstrabe
ſendet haes var alferb es s

streng volle Qoalitäten
Hunde ohne oder mit einer ungül-

tigen Steuermarke werden nach dieſem
Termin aufgegriffen.

Merſeburg, den 25. März 1930.
Vp. --29. Der Magiſtrat.

T

Ferner prima
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prod.
und Preisliste umsonst und portofrei.

Hanzschule P. Hoffmann
vorm, Sari Ebeling, Schmale Str. 79

Meine Frühjabrskurse beginnen nach Ostern für Schülerinnen und Schüler
höherer Lehranstalten, Kaufleute usw. Die Kurse umfassen neben den not-
wendigen alten Tänzen die modernen Gesellschaftstänze in höchster Voll-
endung. Zwecks Zusammenstellung werden die werten Eltern gebeten,
baldigt darum bemüht zu sein. Geschätzte Anmeldungen erbitte

Schmale Straße Nr. 19
Privat-KurseFinzel- UnterrichtKünstlerische Bühnentänze
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